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+20,7 %

Konzern-Umsatz

+71,4 %

Konzernjahresüber-
schUss nach anteilen 
dritter

+53,8 %

dividende je aKtie

+63,7 %

Konzern-ebit

die Gesco-aktie 

 + Börsennotiert im Regulierten Markt,  
Prime Standard, SDAX.   

 + Der Schlüssel zum ambitionierten  
Mittelstand.  

 + Attraktive Dividendenrendite.  

 + Potenzial für weitere Kurssteigerungen  
durch internes und externes Wachstum.  

 + Aktive Investor Relations, hohe  
Transparenz in der Berichterstattung. 



Unter diesem motto steht Unser diesjähriGer 
Geschäftsbericht. das PlUs als additionszeichen, 
PlUs als mehrwert, PlUs als extra. 

einzelne elemente, mit einem intelliGenten 
KonzePt inteGriert. in einer GrUPPe, die ihre 
mitGlieder stärKt. 

so entsteht mehrwert für alle beteiliGten.

DAS GESCO-PLUS



 + Die GESCO AG erwirbt als Beteiligungs-
gesellschaft Unternehmen des industri-
ellen Mittelstands langfristig, also ohne 
Exit-Absicht, und entwickelt sie weiter.  

 + Wir suchen die „Hidden Champions“ des 
Mittelstands: nachweislich erfolgreiche, 
strategisch interessante Markt- und  
Technologieführer.  

 + Dabei konzentrieren wir uns auf Unterneh-
men der Segmente Werkzeug-/Maschinen-
bau und Kunststoff-Technik mit Firmen-
sitz in Deutschland und einem Umsatz ab 
etwa 10 Mio. €.   

 + Wir sind spezialisiert auf Nachfolgefragen 
und erwerben Mehrheiten, meist 100 %.  

 + Bei Nachfolgen beteiligt sich das neue 
Management kapitalmäßig mit in der 
Regel 10 % bis 20 % an seinem Unter-
nehmen.  

 + Die Tochtergesellschaften sind operativ 
unabhängig und werden von der GESCO 
AG mit Coaching, Consulting und  
Controlling aktiv begleitet.  

 + Die Töchter bewahren durch regelmäßige 
Investitionen das hohe Niveau ihrer  
technischen Ausstattung.  

 + Unser Ziel ist die Steigerung der opera-
tiven Ergebnisse der Tochtergesellschaften 
und damit die nachhaltige Steigerung des 
Wertes der einzelnen Unternehmen und 
der gesamten Gruppe. 

 + Das Modell optimiert die Chancen und 
begrenzt die Risiken.  

 + Die operativen Tochtergesellschaften 
besitzen langjährig gewachsenes tech-
nisches Know-how und eine gefestigte 
Marktposition.  

 + Alle operativen Töchter verfügen über  
eine adäquate Eigenkapitalausstattung.  

 + Der GESCO-Konzern hat eine gesunde 
Bilanzstruktur und eine hohe Ertragskraft.  

 + Wir bilanzieren risikoavers, die Konzern-
Bilanz weist geringe bilanzielle Risiken 
auf.  

 + Wir generieren internes Wachstum auf 
Basis eines gesunden Portfolios. 

 + Die Fülle ungelöster Nachfolgefragen 
im deutschen Mittelstand bietet zudem 
Potenzial für externes Wachstum durch 
weitere Akquisitionen.  

 + Wir bewahren den Geist des Familien-
unternehmens und machen die Betriebe  
zugleich fit für die Globalisierung. 

sUbstanz +
fantasie
Gesco-Geschäftsmodell



Geschäftsjahr 01.04.-31.03.  IFRS 
2001/

2002
2002/

2003
2003/

2004
2004/

2005
2005/

2006
2006/

2007
2007/

2008
2008/

2009
2009/

2010
2010/

2011
Verän - 
derung

             

Umsatz T€ 158.627 153.835 171.234 192.264 234.327 268.146 333.155 378.388 277.664 335.237 20,7 %

davon Inland T€ 124.411 124.165 133.220 140.768 172.464 199.470 248.534 276.602 183.536 219.981 19,9 %

 Ausland T€ 34.216 29.670 38.014 51.496 61.863 68.676 84.621 101.786 94.128 115.256 22,4 %

EBITDA T€ 15.638 14.580 17.947 20.114 26.792 31.800 44.281 49.689 27.156 38.180 40,6 %

EBIT T€ 10.088 8.063 10.711 12.512 18.792 23.728 34.158 38.931 16.470 26.958 63,7 %

Ergebnis vor Steuern T€ 4.348 -1.600 *) 8.782 11.850 16.562 23.570 30.783 34.585 13.965 24.091 72,5 %

Steuern vom Einkommen 
und vom Ertrag T€ -548 -758 -3.985 -4.868 -7.100 -9.311 -11.227 -10.897 -4.389 -7.651 74,3 %

Steuerquote % 12,6 – 45,4 41,1 42,9 39,5 36,5 31,5 31,4 31,8 –

Konzernjahresüberschuss  
nach Anteilen Dritter T€ 2.939 -3.177 *) 4.198 6.228 9.325 13.313 17.883 21.618 8.896 15.251 71,4 %

Ergebnis je Aktie € 1,19 -1,29 *) 1,73 2,50 3,54 4,83 5,92 7,16 2,95 5,05 71,2 %

Investitionen in Sachanlagen 1) T€ 10.348 5.292 5.258 6.404 9.014 8.332 12.030 12.354 8.417 9.915 17,8 %

Abschreibungen auf Sachanlagen T€ 4.754 5.330 6.039 6.318 6.718 6.745 8.252 8.191 8.758 9.058 3,4 %

Eigenkapital T€ 36.107 29.444 36.333 41.878 54.379 74.948 89.845 103.285 105.173 114.361 8,7 %

Bilanzsumme T€ 134.204 138.515 138.370 145.070 174.430 211.762 236.511 259.598 246.356 260.344 5,7 %

Eigenkapitalquote % 26,9 21,3 26,3 28,9 31,2 35,4 38 39,8 42,7 43,9 –

Mitarbeiter (Stand 31.12.) Anzahl 1.157 1.203 1.192 1.215 1.329 1.543 1.713 1.795 1.733 1.775 2,4 %

davon Auszubildende Anzahl 61 69 63 60 75 81 105 109 99 92 -7,1 %

Jahresendkurse zum 31.03. € 12,70 9,10 16,70 23,61 38,90 38,20 48,00 32,50 40,00 58,89 47,2 %

Dividende € 0,75 0,50 0,70 0,90 1,25 1,50 2,42 2) 2,50 1,30 2,00 53,8 %

*) Die Verluste im Geschäftsjahr 2002/2003 waren verursacht durch das zum 31.03.2003 aufgegebene Geschäftsfeld Neue Technologien.

1) Ohne Zugänge aus Veränderungen des Konsolidierungskreises.

2) Inkl. Bonus von 0,22 € aus Anlass des 10jährigen Börsenjubiläums.
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Vorwort des Vorstands

sehr geehrte aktionärinnen 
und aktionäre, 

das Jahr 2010 brachte eine eindrucksvolle wirtschaft-
liche Kehrtwende und einen kräftigen Aufschwung. 
Deutschland schüttelte die Rezession ab, unsere 
Volkswirtschaft wuchs, und die GESCO-Gruppe 
wuchs noch wesentlich stärker. Kaum jemand hätte 
inmitten der Rezession damit gerechnet, dass die 
Erholung in Deutschland so rasch und so kräftig 
ausfallen würde. 

Umso richtiger war es, dass wir im Rezessionsjahr 
2009 bei aller Notwendigkeit zur Kostensenkung 
immer auch die Chancen im Blick behalten hatten. 
Wir haben in der Krise antizyklisch investiert, Inno-
vationen vorangetrieben, neue Kunden und Märkte 
erschlossen. Vor allem aber haben wir die Stamm-
belegschaften weitestgehend gehalten. Gerade dies 
hat sich als goldrichtig erwiesen, denn ohne diese 
personellen Kapazitäten, ohne das Know-how und 
das enorme Engagement der Belegschaften hätten 
wir im Jahr 2010 die Früchte des Aufschwungs 
bei weitem nicht so erfolgreich ernten können. 
Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie den 
Geschäftsführern der GESCO-Gruppe danken wir 
daher sehr herzlich für ihre Einsatzbereitschaft und 
ihre Flexibilität. 

Insgesamt ist der Konzernumsatz im Geschäftsjahr 
2010/2011 gegenüber dem Vorjahr um 21 % auf 
335 Mio. € gestiegen, die Ergebniskennzahlen 
wuchsen dank der besseren Auslastung noch 
stärker, und unterm Strich verbuchte die GESCO-

Gruppe mit 15,3 Mio. € einen um 71,4 % erhöhten 
Konzernjahresüberschuss nach Anteilen Dritter. 
Alle Werte übertrafen deutlich die Prognose, die 
wir im Juni 2010 vorgelegt hatten. Der Auftrags-
eingang legte gegenüber dem Vorjahr sogar um  
75 % zu und bewegte sich auch im ersten Quartal 
des neuen Geschäftsjahres 2011/2012 auf einem 
sehr hohen Niveau, was uns für die weitere Entwick-
lung optimistisch stimmt. 

Nicht nur operativ, sondern auch für die GESCO-
Aktie war 2010/2011 ein sehr gutes Geschäftsjahr: 
Sie legte um 47 % zu, während unsere Benchmark 
SDAX um 32 % stieg. In die Gesamtrendite unserer 
Aktionäre geht zudem die im September 2010 
ausbezahlte Dividende von 1,30 € je Aktie ein. Bei 
der Dividende verfolgen wir seit vielen Jahren eine 
klare, berechenbare Politik, die eine Ausschüttung 
von rund 40 % des Konzernjahresüberschusses 
nach Anteilen Dritter (abzüglich eventueller Son-
dereffekte) vorsieht. Dieser Logik folgend, steigt 
mit wachsenden Gewinnen auch die Dividende. 
Vorstand und Aufsichtsrat schlagen daher für das 
Geschäftsjahr 2010/2011 eine Ausschüttung von 
2,00 € je Aktie vor. 

In das neue Geschäftsjahr 2011/2012 ist die GESCO-
Gruppe mit Dynamik und Optimismus gestartet. Der 
Auftragsbestand ist signifikant höher als im Vorjahr, 
die Auslastung ist bis auf ganz wenige Ausnahmen 
wieder gut bis sehr gut, die Stimmung in den Toch-
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tergesellschaften und bei ihren Kunden ist zuver-
sichtlich. Konkrete Zeichen für einen konjunkturellen 
Rückschlag sind aktuell in der GESCO-Gruppe nicht 
erkennbar, auch wenn die politische und ökonomi-
sche Großwetterlage etliche Risiken bereithält. 

Lässt man die letzten Jahre Revue passieren, so kann 
man über die Heftigkeit der konjunkturellen Aus-
schläge nur staunen. Solch starke Schwankungen 
auf der Nachfrageseite, aber auch bei den Kosten 
für Energie und Rohstoffe, stellen die Unternehmen 
vor enorme Herausforderungen. Manche Experten 
rechnen diesen Trend auf die Zukunft hoch und 
prophezeien generell wesentlich volatilere Märkte mit 
stärkeren Nachfrageschwankungen. Die personellen, 
technischen und finanziellen Ressourcen so zu ma-
nagen, dass ein Unternehmen für alle Marktphasen 
gut aufgestellt ist, ist keine triviale Aufgabe. Vielen 
mittelständischen Unternehmen kommt dabei ihre 
Flexibilität zugute. 

Die Tochtergesellschaften der GESCO AG sind als 
Mitglieder einer starken Gruppe besonders gut ge-
wappnet, um in einem dynamischen Umfeld flexibel 
zu agieren, Marktanteile zu gewinnen und nachhaltig 
erfolgreich zu sein. Unter dem Motto „Das GESCO-
PLUS“ veranschaulichen wir Ihnen im vorliegenden 
Geschäftsbericht dieses Konzept. Wie agiert die 
GESCO AG als Investor? Was folgt daraus für das 
Investitionsverhalten und die Personalpolitik? Welche 
Strategie verfolgen wir in Bezug auf die Finanzen? 

Wie funktioniert das Zusammenspiel zwischen der 
GESCO AG und ihren Tochtergesellschaften? Und wie 
entsteht in dieser Konstellation Mehrwert? Antworten 
auf diese Fragen sowie Porträts der Unternehmen 
der GESCO-Gruppe finden Sie in der Beilage zum 
Geschäftsbericht. 

Ihnen, den Aktionärinnen und Aktionären der GESCO 
AG, danken wir sehr herzlich für Ihr Vertrauen. Wir 
hoffen, dass Sie im abgelaufenen Geschäftsjahr 
Freude an Ihrem Investment in GESCO hatten und 
würden uns freuen, wenn Sie der Aktie weiterhin 
einen Platz in Ihrem Depot einräumen würden. 

Mit freundlichen Grüßen 

(Dr.-Ing. Hans-Gert Mayrose)                 

(Robert Spartmann)

der Vorstand der gesCo ag:
roBert spartmann und 
dr.-ing. hans-gert mayrose
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kursentwiCklung gesCo ag und sdaX 
in %

01.04.2010

100 %

160 %

die gesCo-aktie

Parallel zur Erholung der Realwirtschaft verzeich-
neten auch die Kapitalmärkte im Jahr 2010 eine 
deutliche Aufwärtsbewegung. Im Geschäftsjahr 
2010/2011 stieg der Kurs der GESCO-Aktie um 
47,2 %, unsere Benchmark SDAX um 32,0 %. Auch 
bezogen auf das Kalenderjahr 2010 ergibt sich bei 
der GESCO-Aktie ein Kursplus von 47,2 %, während 
der SDAX um 45,8 % zulegte. DAX, MDAX und 
TecDAX blieben in ihrer jeweiligen Wertentwicklung 
deutlich hinter diesen Steigerungsraten zurück. 

Die Handelsliquidität in der GESCO-Aktie ist im Be-
richtsjahr auf ein durchschnittliches tägliches Volu-
men von rund 327 T€ gestiegen (Vorjahr 270 T€). Im 
Schnitt wurden täglich rund 6.700 Aktien gehandelt 
(Vorjahr 7.000 Aktien). Zum Geschäftsjahresende 
war die GESCO-Aktie im SDAX stabil positioniert. 

Die GESCO-Aktie ist weiterhin breit gestreut. Der 
Freefloat hat sich im Berichtsjahr von 95 % auf 
90 % reduziert; der Unternehmer Stefan Heimöller 
hat am 11. Januar 2011 das Überschreiten der 
10%-Schwelle gemeldet, nachdem er im Jahr 2009 
bereits die meldepflichtigen Schwellen von 3 % und 
5 % überschritten hatte. Das Wertpapierhandelsge-
setz verpflichtet Inhaber wesentlicher Beteiligungen 
ab 10 %, den Emittenten über die mit dem Erwerb 
der Stimmrechte verbundenen Ziele und die Her-
kunft der verwendeten Mittel zu informieren; das 
Gesetz gibt dazu eine Reihe von Fragen vor. In einer 
Erklärung nach § 27a WpHG teilte Herr Heimöller 
der Gesellschaft im Januar 2011 in Beantwortung 
dieser Fragen mit, die Investition diene langfristigen 
finanziellen Interessen, er beabsichtige weitere 
Stimmrechtserwerbe und strebe eine Einflussnahme 

auf die Besetzung von Verwaltungs-, Leitungs- und 
Aufsichtsorganen an. Wesentliche Änderungen der 
Kapitalstruktur und der Dividendenpolitik der Gesell-
schaft seien nicht angestrebt. Zudem erklärte Herr 
Heimöller, die verwendeten Mittel seien Eigenmittel. 
Die GESCO AG steht mit Herrn Heimöller im Dialog 
und verfügt mit ihm über einen Ankeraktionär, der als 
mittelständischer Unternehmer über eine ausgeprägte 
industrielle Expertise in der Metallverarbeitung verfügt. 

Nach den Regularien der Deutschen Börse AG sind 
Anteilsbesitze privater Anleger ab 5 % vom Freefloat 
abzuziehen. Vom verbleibenden Streubesitz von 90 % 
liegen nach unseren Erkenntnissen etwa 30 % bei insti-
tutionellen Investoren und rund 60 % bei Privatanlegern. 

Im Jahr 2010 wurde die GESCO-Aktie auf XETRA von 
der equinet Bank AG als Designated Sponsor betreut. 
Seit dem 15. März 2011 haben wir zusätzlich die Close 
Brothers Seydler Bank AG als Designated Sponsor 
beauftragt. Wir erhoffen uns davon eine weitere Stei-
gerung der Liquidität in der GESCO-Aktie sowie eine 
Erhöhung des Bekanntheitsgrades insbesondere bei 
institutionellen Investoren im In- und Ausland. 

Research zur GESCO-Aktie wurde im Berichtsjahr 
erstellt von equinet Bank AG, Close Brothers Seydler 
Bank AG, HSBC Trinkaus & Burkhardt, Bankhaus 
Lampe, GSC Research und Performaxx. Zum Bilanz-
stichtag stuften fünf Analysten die Aktie mit „kaufen“ 
ein und ein Analyst mit „overweight“. Nachdem wir 
zum 1. Januar 2010 die Zusammenarbeit mit HSBC 
Trinkaus & Burkhardt im Bereich Designated Sponso-
ring beendet hatten, hat das Bankhaus im Mai 2011 
die Coverage der GESCO-Aktie eingestellt.
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gute gründe,  
die gesCo-aktie  
zu kauFen

+ die gesCo-aktie als sChlüssel zum  
amBitionierten mittelstand 

+ staBiles, üBer Viele Jahre Bewährtes 
gesChäFtsmodell 

+ werthaltige, gesunde suBstanz  
Bei geringen Bilanziellen risiken 

+ naChhaltige, BereChenBare  
diVidendenpolitik 

+ hohe management-kompetenz  
mit industrieerFahrung  

+ Fantasie durCh Viele ungelöste  
naChFolgeFragen 

+ aktiVe inVestor relations,  
hohe transparenz in der  
BeriChterstattung

angaBen zur gesCo-aktie 1)

International securities Identification number IsIn de0005875900

wertpapier-Kenn-nummer 587 590

Börsenkürzel GsC

Grundkapital 7.859.800,00 €

anzahl der Inhaber-stückaktien 3.023.000

Börsengang 24. März 1998

emissionskurs 42 dM / 21,47 €

Jahresendkurs Vorjahr (31.03.2010) 40,00 €

Jahresendkurs Berichtsjahr (31.03.2011) 58,89 €

Höchstkurs (14.12.2010) 61,90 €

tiefstkurs (27.04.2010) 37,70 €

Marktkapitalisierung (31.03.2011) 178,0 Mio. €

Freefloat 90 %

Marktkapitalisierung des Freefloat (31.03.2011) 160,2 Mio. €

aktien im Besitz des aufsichtsrats (31.03.2011) 0,4 %

aktien im Besitz des Vorstands (31.03.2011) 0,5 %

transparenzstandard Prime standard

Indizes sdaX   
CdaX Gesamtindex    

Prime all share  
Prime Industrial    
Classic all share    

Prime Industrial diversified

kennzahlen Je gesCo-aktie Für 2010/2011
(Vorjahreswerte in klammern)

dividende je aktie 2,00 € 2) (1,30 €)

ergebnis je aktie nach IFrs 5,05 € (2,95 €)

Börsenplätze

Xetra 

Frankfurt (regulierter Markt) 

Berlin-Bremen (open Market / Freiverkehr) 

düsseldorf (open Market / Freiverkehr) 

Hamburg (open Market / Freiverkehr) 

München (open Market / Freiverkehr) 

stuttgart (open Market / Freiverkehr) 

1) alle Kursangaben bezogen auf den Xetra-schlusskurs  

2) dividendenvorschlag  

31.03.2011

GESCO AG

SDAX

aKtIe

gesCo 2010/2011  
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Am 3. September 2010 wurde die Dividende für 
das Geschäftsjahr 2009/2010 in Höhe von 1,30 € 
je Aktie ausgezahlt, was einem Gesamtvolumen von 
rund 3,9 Mio. € entspricht. Für das Geschäftsjahr 
2010/2011 schlagen Vorstand und Aufsichtsrat 
der Hauptversammlung am 21. Juli 2011 eine um 
53,8 % erhöhte Ausschüttung von 2,00 € je Aktie 
vor. Zum Zeitpunkt der Beschlussfassung ergab sich  
auf Basis des Dividendenvorschlags eine Dividenden-
rendite von rd. 3,5 %.

diVidendenpolitik

Eine nachhaltige Dividende betrachten wir als 
wesentlichen Baustein der Positionierung der 
GESCO-Aktie. Dabei streben wir als Richtschnur 
eine Ausschüttungsquote von rund 40 % des Kon-
zernjahresüberschusses nach Anteilen Dritter an, 
bereinigt um eventuelle Einmaleffekte. In dieser Quo-
te sehen wir eine ausgewogene Balance zwischen 
dem Wunsch vieler Aktionäre nach Ausschüttung 
und dem Bedürfnis der GESCO-Gruppe nach einer 
starken Innenfinanzierung für künftiges Wachstum.

euro diVidende 
pro aktie im 
BeriChtsJahr.

2,00

diVidende Je aktie 
in €

2006/2007 2007/2008 2008/2009 2009/2010 2010/2011

1,30

2,502,42

1,50

0,22 Bonus
+
2,20 Basis-
dividende
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inVestor relations

Die GESCO AG ist seit dem Jahr 2000 Mitglied im 
Deutschen Investor Relations Verband e. V. (DIRK) 
und bekennt sich zu seinen Grundsätzen einer offe-
nen und kontinuierlichen Kommunikation. 

Mit unserer Mitgliedschaft beim Deutschen Ak-
tieninstitut e. V. (DAI) unterstützen wir seit 1999 
die Förderung der Aktienkultur in Deutschland. 
In Arbeitskreisen des DAI setzen wir uns zudem 
für die Belange mittelständischer börsennotierter 
Gesellschaften ein. 

Im Rahmen der Münchner Kapitalmarkt-Konferenz 
wurde die GESCO AG mit dem zweiten Platz des 
GBC Award 2010 ausgezeichnet. Kriterien dieses 
Preises bilden unter anderem die Kontinuität in der 
IR-Kommunikation, die Qualität der Veröffentlichun-
gen und der Unternehmenspräsentation.

Unsere Internetpräsenz www.gesco.de ist die zentrale 
Informationsplattform rund um die GESCO-Aktie, 
die GESCO AG und die Unternehmen der GESCO-
Gruppe. Im Geschäftsjahr 2010/2011 haben wir 
damit begonnen, auf unserer Internetseite Videokom-
mentare des für Investor Relations verantwortlichen 
Vorstandsmitglieds Dr. Mayrose zu den jeweiligen 
Quartalszahlen zu veröffentlichen. In Ergänzung zu 
den ausführlichen schriftlichen Berichten sehen 
wir darin eine zeitgemäße Form der Informations-
vermittlung. Diese Videos sind auch auf der Plattform 
Youtube eingestellt. 

Auch im Geschäftsjahr 2010/2011 setzten wir un-
sere aktive Investor Relations-Arbeit und allgemeine 
Öffentlichkeitsarbeit fort. Dazu zählen schwerpunkt-
mäßig die Beantwortung von Aktionärsanfragen, 
Einzelgespräche mit Investoren und Analysten im 
In- und Ausland sowie die Präsentation unseres 
Geschäftsmodells im Rahmen von Kapitalmarkt-
veranstaltungen. 

Besonders hervorzuheben sind folgende Events:

•	 29. Juni 2010  
Bilanzpressekonferenz und Analystenkonferenz, 
Hatzfeld  

•	 30. Juni 2010  
Mid Cap Event Close Brothers Seydler AG, Paris 
 

•	 31. August 2010  
Small Cap Conference der DVFA,  
Frankfurt am Main  

•	 15. September 2010  
26. Baader Small und Mid Cap Konferenz, 
München 

•	 30. September 2010  
Scherrer Small Cap Conference, Zürich  

•	 26. Oktober 2010  
WestLB Family Office Round Table,  
Frankfurt am Main 

•	 22. November 2010  
Deutsches Eigenkapitalforum der Deutschen 
Börse AG und der KfW Bank, Frankfurt am Main  

•	 1. Dezember 2010  
Wiener Investment Forum, Wien  

•	 9. Dezember 2010  
Münchner Kapitalmarkt-Konferenz, München  

•	 30. März 2011  
Süddeutsche Kapitalmarktkonferenz der  
Süddeutschen Aktienbank AG, Stuttgart 

Im Finanzkalender am ende des Geschäftsberichts 
finden sie eine Übersicht der wichtigen termine 
bis ende 2012.
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erklärung zur unternehmensFührung  
und Corporate goVernanCe-BeriCht 

der Vorstand BeriChtet in dieser 
erklärung – zugleiCh Für den 
auFsiChtsrat – gemäss ziFFer  
3.10 des deutsChen Corporate 
goVernanCe kodeX und gemäss  
§ 289a hgB üBer die unternehmens-
Führung. 

Vorstand und Aufsichtsrat der GESCO AG sind einer 
auf Nachhaltigkeit angelegten Unternehmensfüh-
rung verpflichtet. Das Geschäftsmodell ist langfristig 
angelegt und alle Maßnahmen orientieren sich am 
Ziel einer nachhaltig positiven Entwicklung. Vorstand 
und Aufsichtsrat der GESCO AG identifizieren sich 
mit dem Ziel des Kodex, eine gute, vertrauensvolle, 
am Nutzen von Anteilseignern, Mitarbeitern und Kun-
den orientierte Unternehmensführung zu fördern.  

Vorstand und Aufsichtsrat haben im Dezember 2010 
die nach § 161 Aktiengesetz vorgeschriebene Ent-
sprechenserklärung abgegeben und den Aktionären 
auf der Internetseite der Gesellschaft (www.gesco.de) 
dauerhaft zugänglich gemacht. Zudem ist sie Teil des 
vorliegenden Berichts zur Unternehmensführung.

Corporate goVernanCe-BeriCht 

Wir haben uns zu einem sehr frühen Zeitpunkt mit 
dem Thema Corporate Governance auseinander-
gesetzt und bereits die Vorformen des von der Re-
gierungskommission Corporate Governance erstmals 
im Februar 2002 veröffentlichten Kodex anerkannt. 
Derzeit gültig ist die Fassung vom 2. Juli 2010. § 161 
Aktiengesetz fordert eine jährliche Entsprechens-
erklärung in Bezug auf die Erfüllung dieses Kodex. 
Die aktuelle Entsprechenserklärung sowie die histori-
schen Entsprechenserklärungen sind Aktionären und 
Interessenten auf unserer Homepage zugänglich.  
 

Der Kodex fordert einen Corporate Governance-
Bericht und insbesondere Erläuterungen zu 
Abweichungen von den Kodex-Empfehlungen. 
Grundsätzlich sind Abweichungen vom Kodex in 
seiner Präambel ausdrücklich vorgesehen und 
sollen der „Flexibilisierung und Selbstregulierung 
der deutschen Unternehmensverfassung“ dienen. 
Insofern sind Abweichungen nicht per se negativ, 
sondern können gerade bei kleineren Unternehmen 
durchaus sinnvoll sein. 

aktionäre und hauptVersammlung 

Die Aktionäre nehmen ihre Rechte in der Hauptver-
sammlung wahr und üben dort ihr Stimmrecht aus. 
Jede Aktie besitzt eine Stimme. Sämtliche für die 
Tagesordnung relevanten Unterlagen veröffentlicht 
die GESCO AG rechtzeitig im Vorfeld der Hauptver-
sammlung auf ihrer Internetseite. In der Einladung 
zur Hauptversammlung fordert die Gesellschaft die 
Aktionäre ausdrücklich auf, ihre Stimmrechte wahr-
zunehmen. Um den Aktionären die Ausübung ihres 
Stimmrechts zu erleichtern, benennt die Gesellschaft 
einen Stimmrechtsvertreter, der auf der Hauptver-
sammlung gemäß den Weisungen der Aktionäre 
abstimmt. In einer möglichst hohen Präsenz sieht 
die Gesellschaft einen wesentlichen Beitrag zur 
Aktionärsdemokratie und zu einer an der Mehrzahl 
der Aktionäre ausgerichteten Willensbildung in der 
Hauptversammlung. Die Einladung zur Hauptver-
sammlung sowie Berichte und Informationen, die 
zur Beschlussfassung erforderlich sind, veröffentlicht 
die GESCO AG entsprechend den aktienrechtlichen 
Vorschriften. Darüber hinaus stehen diese Infor-
mationen auf der Internetseite der Gesellschaft zur 
Verfügung. Seit dem Börsengang im Jahre 1998 
veröffentlicht die Gesellschaft noch am Tag der 
Hauptversammlung die Abstimmungsergebnisse 
auf ihrer Internetseite. 
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Vorstand und auFsiChtsrat 

Als Aktiengesellschaft nach deutschem Recht verfügt 
die GESCO AG über eine doppelte Führungsspitze 
aus Vorstand und Aufsichtsrat mit jeweils eigenen 
Kompetenzen. Vorstand und Aufsichtsrat arbeiten 
im Rahmen ihrer gesetzlich definierten Aufgaben 
eng und vertrauensvoll zusammen. Der Vorstand 
informiert den Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah 
und umfassend über Unternehmensplanung, 
Ertrags- und Finanzlage, Risikomanagement, Stra-
tegieentwicklung sowie Akquisitionsvorhaben. Ein 
Katalog zustimmungspflichtiger Geschäfte definiert 
diejenigen Aktivitäten, die der Zustimmung des 
Aufsichtsrats bedürfen. 

Weder im Berichtsjahr noch im Vorjahr gab es 
Vergütungen oder Vorteilsgewährungen gegen-
über Mitgliedern des Aufsichtsrats für persönlich 
erbrachte Leistungen wie Beratungs- und Vermitt-
lungsleistungen. Interessenkonflikte traten weder bei 
Mitgliedern des Vorstands noch bei Mitgliedern des 
Aufsichtsrats auf.

Vorstand 

In gemeinschaftlicher Verantwortung leiten die Vor-
standsmitglieder als Führungsorgan die Geschäfte 
der Gesellschaft. Eine Geschäftsordnung regelt 
die Zuständigkeiten. Der Vorstand erarbeitet die 
strategische Weiterentwicklung der Gesellschaft, 
stimmt sie mit dem Aufsichtsrat ab und setzt sie um. 
Zudem definiert der Vorstand die Ziele, erarbeitet 
die Planung und steuert das interne Kontroll- und 
Risikomanagementsystem sowie das Controlling 
der Tochtergesellschaften. Darüber hinaus stellt der 
Vorstand die Quartalsberichte, den Halbjahresfinanz-
bericht sowie den Einzelabschluss der AG und den 
Konzernabschluss auf. 

Der Vorstand der GESCO AG besteht aus zwei gleich-
berechtigten Mitgliedern, ein Vorstandsvorsitzender 
oder Sprecher ist nicht benannt. Darin weichen wir 
von den Empfehlungen des Corporate Governance-
Kodex ab. Die beiden Mitglieder des Vorstands 
ergänzen sich in fachlicher Hinsicht und verfügen 
über klar geregelte Zuständigkeiten; wir sehen da-
her keine Notwendigkeit, einen Vorsitzenden oder 
Sprecher zu benennen. 

Der Vorstand bestand im Berichtsjahr aus Herrn  
Dr. Hans-Gert Mayrose und Herrn Robert Spartmann.

auFsiChtsrat 

Der Aufsichtsrat bestellt den Vorstand, überwacht 
dessen Geschäftsführung und berät ihn bei der Lei-
tung des Unternehmens. Ausführliche Informationen 
zur Arbeit des Aufsichtsrats im Berichtsjahr enthält 
der Bericht des Aufsichtsrats. 

Der Aufsichtsrat der GESCO AG besteht aus drei 
Personen. Diese Größe hat sich als ausgesprochen 
effektiv erwiesen, da sowohl strategische Themen als 
auch Detailfragen intensiv erörtert werden können. 
Eine Bildung von Ausschüssen ist bei einem mit drei 
Personen besetzten Aufsichtsrat offenkundig nicht 
zweckmäßig. Wir sehen gerade eine Stärke darin, 
dass alle Mitglieder des Aufsichtsrats gleichermaßen 
über alle Sachverhalte informiert sind. 

Die Definition absoluter Altersgrenzen für Vorstand 
und Aufsichtsrat scheint uns nicht zielführend, da 
bei der Besetzung der jeweiligen Position nicht das 
Alter, sondern der Nutzen für die Gesellschaft das 
entscheidende Kriterium sein sollte. Hierin weichen 
wir von den Empfehlungen des Kodex ab. 
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Dem Aufsichtsrat gehörten im Berichtsjahr die 
Herren Klaus Möllerfriedrich (Vorsitzender), Rolf-
Peter Rosenthal (stellvertretender Vorsitzender) 
und Willi Back an. Mit Herrn Willi Back gehört dem 
Aufsichtsrat ein ehemaliges Vorstandsmitglied der 
GESCO AG an. Herr Back war bis 31. März 2004 
Vorstandsvorsitzender der GESCO AG und wurde 
von der Hauptversammlung 2004 zum Mitglied des 
Aufsichtsrats gewählt. Die Hauptversammlung vom 
2. September 2010 hat die drei Mitglieder für eine 
neue Amtsperiode gewählt. 

diVersity Bei FührungskräFten, 
Vorstand und auFsiChtsrat 

Vorstand und Aufsichtsrat haben sich mit den An-
forderungen des Corporate Governance-Kodex nach 
verstärkter Diversity (Vielfalt) und insbesondere einer 
angemessenen Berücksichtigung von Frauen bei 
Führungskräften, im Vorstand und im Aufsichtsrat 
befasst. Da sich die GESCO AG bei der Besetzung 
von Führungspositionen ebenso wie bei der Berufung 
von Vorstandsmitgliedern und bei der Zusammen-
setzung des Aufsichtsrats primär den Interessen 
des Unternehmens verpflichtet sieht, muss bei der 
Besetzung offener Positionen an erster Stelle die 
Qualifikation für die jeweilige Aufgabe stehen. Eine 
feste Quote wäre mit diesem Prinzip nach unserer 
Überzeugung nicht vereinbar. Eine stärker interna-
tional ausgerichtete Besetzung des Aufsichtsrats ist 
aus unserer Sicht zumindest zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt nicht geboten, da die direkten Tochter-
gesellschaften der GESCO AG ihren Stammsitz in 

Deutschland haben und es sich bei ihnen sowohl der 
Größe als auch der Kultur nach um mittelständische 
Unternehmen handelt. Sofern die Tochter- bzw. 
Enkelgesellschaften der GESCO AG exportorientiert 
sind, trägt deren personelle Zusammensetzung der 
internationalen Tätigkeit Rechnung. Vielfalt definiert 
sich für Aufsichtsrat und Vorstand der GESCO AG im 
Übrigen nicht allein über Geschlecht oder Nationa-
lität, sondern auch und gerade über eine fachliche 
Vielfalt und eine wohlausgewogene Mischung von 
Expertise aus unterschiedlichen Fachgebieten. 

umFassende und transparente 
kommunikation 

Die GESCO AG informiert die Aktionäre, den Kapital-
markt, die Medien und die allgemeine Öffentlichkeit 
zeit- und inhaltsgleich über alle relevanten Ereignisse 
sowie über die wirtschaftliche Entwicklung des Un-
ternehmens. Auf der Internetseite der Gesellschaft 
stehen Finanzberichte, Mitteilungen, ein Finanzka-
lender, Hauptversammlungsunterlagen sowie eine 
Vielzahl anderer Informationen zur Verfügung. 

direCtors’ dealings und aktienBesitz 
Von organmitgliedern 

Im November 2010 teilte uns das Vorstands-
mitglied Dr. Hans-Gert Mayrose den Kauf von 
1.000 GESCO-Aktien mit. Die Beteiligungs-
quote des Vorstands betrug zum Bilanzstich-
tag 0,5 % und die des Aufsichtsrats 0,4 %.  
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VergütungsBeriCht 

Der vom Corporate Governance-Kodex für den 
Corporate Governance-Bericht vorgeschriebene 
Vergütungsbericht ist Teil des Konzernlageberichts 
und als solcher im vorliegenden Geschäftsbericht 
abgedruckt; auf einen zweifachen Abdruck im 
Rahmen dieses Geschäftsberichts wurde verzichtet.

reChnungslegung und 
aBsChlussprüFung 

Der Einzelabschluss der GESCO AG wird nach 
dem Handelsgesetzbuch aufgestellt, der Konzern-
abschluss der GESCO AG seit dem Geschäftsjahr 
2002/2003 nach den International Financial Re-
porting Standards (IFRS). Der Einzelabschluss und der 
Konzernabschluss wurden von der Dr. Breidenbach  
und Partner GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft Steuerberatungsgesellschaft, Wuppertal, 
geprüft. Die Prüfungen der Einzelabschlüsse der 
Tochtergesellschaften sind auf die folgenden Prüfer 
verteilt: Dr. Breidenbach und Partner GmbH & Co. KG  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungs-
gesellschaft, Wuppertal, K/S/R Treuhand und 
Revision GmbH Wirtschafsprüfungsgesellschaft, 
Ennepetal, sowie MAZARS Hemmelrath GmbH  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Düsseldorf.  

Die Unabhängigkeitserklärung des Prüfers gemäß 
Ziffer. 7.2.1. des Corporate Governance-Kodex 
wurde vom Aufsichtsratsvorsitzenden eingeholt. Der 
Aufsichtsratsvorsitzende nahm nach dem entspre-
chenden Beschluss der Hauptversammlung vom  
2. September 2010 die Beauftragung des Prüfers 
für den Einzel- und den Konzernabschluss vor. Eine 
Prüfung oder prüferische Durchsicht des Halbjah-
resfinanzberichts oder der Quartalsberichte fand im 
Berichtsjahr nicht statt. 

entspreChenserklärung 
gemäss § 161 aktg 

Vorstand und Aufsichtsrat der GESCO AG erklären, 
dass den vom Bundesministerium der Justiz im 
amtlichen Teil des elektronischen Bundesanzeigers 
bekannt gemachten Empfehlungen der "Regierungs-
kommission Deutscher Corporate Governance Ko-
dex" seit Abgabe der letzten Entsprechenserklärung 
im Dezember 2009 bis zum 1. Juli 2010 gem. der 
Kodexfassung vom 18. Juni 2009 entsprochen wurde 
und seit dem 2. Juli 2010 gem. der Kodexfassung 
vom 26. Mai 2010 (veröffentlicht im amtlichen Teil 
des elektronischen Bundesanzeigers am 2. Juli 
2010) mit Ausnahme der nachfolgend aufgeführten 
Ausnahmen in vollem Umfang entsprochen wurde 
und wird.  

•	 4.2.1. – Vorstand: Der Vorstand der GESCO AG 
besteht aus zwei Personen; ein Vorsitzender oder 
Sprecher ist nicht benannt. 

•	 5.1.2., 5.4.1. – Vorstand und Aufsichtsrat:  
Eine Altersgrenze für Vorstandsmitglieder und 
Aufsichtsratsmitglieder ist nicht festgelegt.

•	 5.3. – Aufsichtsratsausschüsse: Der Aufsichtsrat 
der GESCO AG besteht aus drei Mitgliedern; 
Aufsichtsratsausschüsse sind nicht relevant, da 
der Gesamtaufsichtsrat in alle Entscheidungen 
einbezogen wird. 

 
GESCO AG 
Aufsichtsrat und Vorstand 
 
Wuppertal, Dezember 2010
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konzernlageBeriCht

rahmenBedingungen

Das Jahr 2010 brachte der deutschen Volkswirt-
schaft eine rasche Erholung von der Rezession des 
Vorjahres und einen kräftigen Aufschwung. Das 
Bruttoinlandsprodukt stieg um 3,6 %, während es 
2009 noch um 4,7 % gesunken war. 

Der für unser größtes Segment Werkzeug- und 
Maschinenbau relevante Verband deutscher Ma-
schinen- und Anlagenbau e. V. (VDMA) registrierte 
für 2010 einen Umsatzanstieg von 8 %, der von 
einer Belebung der Nachfrage sowohl im Inland 
als auch auf den Exportmärkten getrieben war. Die 
Maschinenbestellungen nahmen 2010 sogar um 
real 36 Prozent zu, wobei die Inlandsnachfrage um 
29 % stieg und die Bestellungen aus dem Ausland 
um 39 % zulegten. Der deutsche Maschinenbau, 
der im Vorjahr von der Finanz- und Wirtschaftskrise 
besonders stark getroffen war, hat sich somit spür-
bar erholt. 

Der für unser zweites, deutlich kleineres Segment 
Kunststoff-Technik maßgebliche Gesamtverband 
Kunststoffverarbeitende Industrie e. V. (GKV) ver-
zeichnet für 2010 einen Umsatzanstieg von 14,0 %, 
wozu sowohl die Inlands- (+13,0 %) als auch die 
Auslandsnachfrage (+15,5 %) beitrugen. 

Bei beiden Verbandsangaben ist zu berücksichtigen, 
dass die jeweiligen Branchen sehr breit angelegt 
sind und die Branchendaten eine Fülle heterogener 
Unternehmen repräsentieren. Da die Unternehmen 
der GESCO-Gruppe zumeist spezialisierte mittelstän-
dische Nischenanbieter sind, bieten die Branchen-
daten zwar eine grobe Orientierung, sind aber als 
Maßstab für die Entwicklung der GESCO-Gruppe 
letztlich nur bedingt aussagefähig. 

In dem für uns relevanten Segment des deutschen 
M&A-Marktes von Unternehmen mit Umsatzgrößen 
von 10 Mio. € bis 50 Mio. € verzeichnete der Bundes-
verband Deutscher Kapitalbeteiligungsgesellschaften 
(BVK) im Jahr 2010 55 Investments gegenüber 33 
im Vorjahr, was einem Anstieg von 67 % entspricht.

Veränderungen im 
konsolidierungskreis

Im Geschäftsjahr  2010/2011 führte die GESCO AG 
keine Unternehmensakquisition durch. Im Vorjahr 
hatte sie im Wege einer Nachfolgeregelung die 
Georg Kesel GmbH & Co. KG, Kempten, zu 90 % 
erworben, während der Geschäftsführer 10 % 
der Anteile übernahm. Das Unternehmen ist im 
Werkzeugmaschinenbau und in der Spanntechnik 
tätig. Nachdem Kesel im Vorjahr mit acht Monaten 
in die Gewinn- und Verlustrechnung des Konzerns 
eingegangen war, ist die Gesellschaft im Berichtsjahr 
erstmals mit einem vollen Geschäftsjahr enthalten. 

Die Internationalisierung der GESCO-Gruppe schritt 
im Berichtsjahr mit der Neugründung von zwei Zwi-
schenholdings für ausländische Vertriebsaktivitäten 
voran. Die Georg Kesel GmbH & Co. KG gründete 
mit der Kesel International GmbH, Kempten, eine 
hundertprozentige Tochtergesellschaft, die als Hol-
ding für ausländische Vertriebs- und Servicegesell-
schaften fungiert. Die Dörrenberg Edelstahl GmbH 
gründete mit der Dörrenberg International PTE. Ltd., 
Singapur, ebenfalls eine Holding, unter deren Dach 
länderspezifische Vertriebsgesellschaften angesie-
delt werden. 

Im September 2010 hat die Frank Walz- und 
Schmiedetechnik GmbH 26 % der Anteile an ihrer  
Tochtergesellschaft Frank-Hungaria Kft., Òzd/ 
Ungarn, vom lokalen Management erworben und 
ihren Anteil damit auf 100 % aufgestockt. 

Im Mai 2011, also nach Ende des Berichtszeitraums, 
veräußerte die GESCO AG 20 % ihrer Anteile an der 
Hubl GmbH an den Geschäftsführer des Unterneh-
mens, so dass sich der Anteil der GESCO AG auf 
80 % reduzierte.
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umsatz- und ergeBnisentwiCklung

Das Geschäftsjahr der GESCO AG und des GESCO-
Konzerns verläuft vom 1. April bis zum 31. März 
des Folgejahres, während die Geschäftsjahre der 
Tochtergesellschaften mit dem Kalenderjahr iden-
tisch sind. Im Jahr 2010 konnte die GESCO-Gruppe 
auf breiter Front vom kräftigen wirtschaftlichen   
Aufschwung profitieren. 

Während im Rezessionsjahr 2009/2010 der Auftrags-
eingang von Quartal zu Quartal weiter sank und in 
jedem Quartal unter dem Umsatz lag, erholte sich 
der Auftragseingang bereits im ersten Quartal des 
Geschäftsjahres 2010/2011 sprunghaft und stieg 
anschließend in jedem Quartal weiter an. Zudem 
war der Auftragseingang in jedem einzelnen Quartal 
höher als der Umsatz, die Book-to-Bill-Ratio also 
größer als 1. In Summe stieg der Auftragseingang 
um 74,7 % auf 377,2 Mio. € (Vorjahr 215,9 Mio. €).  
Der Auftragsbestand erhöhte sich im Laufe des Ge-
schäftsjahres 2010/2011 um 45,3 % auf 131,8 Mio. €  
(90,7 Mio. €). 

Da die meisten Unternehmen der GESCO-Gruppe 
Produkte mit längeren Durchlaufzeiten fertigen, 
wird der Auftragseingang erst mit einem gewissen 
Zeitversatz, der je nach Geschäftsmodell der Toch-
tergesellschaft mehrere Monate betragen kann, zu 
Umsatz. Zudem war der Umsatz im Vorjahr noch von 
den hohen Auftragsbeständen aus der Vorkrisenzeit 
gestützt. Daher stieg der Konzernumsatz mit 20,7 % 
geringer als der Auftragseingang und erreichte  
im Geschäftsjahr 2010/2011 335,2 Mio. € nach 
277,7 Mio. € im Vorjahr. 

Der Materialaufwand wuchs mit 32,8 % stärker als 
der Umsatz und näherte sich wieder den typischen 
Materialaufwandsquoten der Vorkrisenjahre an. 
Demgegenüber fiel der Anstieg beim Personalauf-
wand mit 8,7 % deutlich niedriger aus als beim 
Umsatz. Da bei den Stammbelegschaften im Vor-
jahr keine größeren Entlassungen vorgenommen 
worden waren, mussten sie nun im Aufschwung 
auch nicht nennenswert aufgestockt werden. Sofern 
erforderlich, wurde im Berichtsjahr   bei einzelnen 
Tochtergesellschaften Kurzarbeit geleistet, allerdings 
in deutlich geringerem Umfang als im Vorjahr. Dank 
einer besseren Auslastung stieg das Ergebnis vor 

Finanzergebnis, Steuern und Abschreibungen 
(EBITDA) mit 40,6 % deutlich stärker als der Umsatz 
und lag bei 38,2 Mio. € (27,2 Mio. €). Die Abschrei-
bungen erhöhten sich um 5,0 % auf 11,2 Mio. € 
(10,7 Mio. €). Das Ergebnis vor Finanzergebnis und 
Steuern (EBIT) stieg mit 63,7 % noch stärker als das 
EBITDA und erreichte 27,0 Mio. € (16,5 Mio. €). 

Das Finanzergebnis erreichte -2,9 Mio. € gegenüber 
-2,5 Mio. € im Vorjahr. Bei einer Konzernsteuer-
quote von 31,8 % (31,4 %) und deutlich gestiegenen 
Ergebnisanteilen der beteiligten Geschäftsführer 
unserer Tochterkapitalgesellschaften erhöhte sich 
der Konzernjahresüberschuss nach Anteilen Dritter  
um 71,4 % auf 15,3 Mio. € (8,9 Mio. €). Dies ent-
spricht einem Ergebnis je Aktie nach IFRS von 5,05 €  
(2,95 €). 

Insgesamt ist das Geschäftsjahr 2010/2011 deutlich 
erfolgreicher verlaufen als wir zunächst angenom-
men hatten. Im Rahmen der Bilanzpressekonferenz/
Analystenkonferenz im Juni 2010 hatten wir einen 
Konzernumsatz zwischen 290 und 320 Mio. € sowie 
einen Konzernjahresüberschuss nach Anteilen Drit-
ter zwischen 9 und 11 Mio. € prognostiziert. Diesen 
Ausblick haben wir im Laufe des Geschäftsjahres 
zweimal angehoben: Im November 2010 auf einen 
Umsatz von 325 Mio. € und einen Konzernjahres-
überschuss von 12,5 Mio. € und im Februar 2011 
auf einen Umsatz von 334 Mio. € und einen Konzern-
jahresüberschuss von 15 Mio. €. Der konjunkturelle 
Aufschwung verlief wesentlich stärker als erwartet 
und die Unternehmen verzeichneten eine bessere 
Auslastung. Die damit einhergehende Fixkosten-
degression und die in Aufschwungphasen allgemein 
bessere Ergebnisqualität kamen den Margen zugute.

umsatz und ergeBnis naCh segmenten

Die im Konzernabschluss aufgeführte ausführliche 
Segmentberichterstattung gliedert sich in die ope-
rativen Segmente Werkzeug-/Maschinenbau und 
Kunststoff-Technik sowie in die Segmente GESCO AG  
und Sonstige / Konsolidierung. Da in den Segmen-
ten GESCO AG und Sonstige / Konsolidierung keine 
nennenswerten operativen Umsätze und Ergebnisse 
anfallen, bleiben sie bei dieser Betrachtung unbe-
rücksichtigt. 
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Beide Segmente konnten von der konjunkturellen 
Erholung deutlich profitieren. Die Auftragseingänge 
zogen kräftig an, die Umsätze stiegen und das EBIT 
wuchs noch stärker als der Umsatz. 

Im Segment Werkzeug- und Maschinenbau erhöhte  
sich der Umsatz um 20,9 % auf 302,9 Mio. €  
(250,6 Mio. €). Das EBIT stieg deutlich stärker um 
53,2 % auf 29,0 Mio. € (18,9 Mio. €). Der Auftrags-
eingang erhöhte sich um 79,3 % auf 342,0 Mio. €. 

Das Segment Kunststoff-Technik verzeichnete ein 
Umsatzplus von 20,1 % auf 31,9 Mio. € (26,6  Mio. €)  
und einen überproportionalen Anstieg beim EBIT von 
35,2 % auf 4,0 Mio. € (3,0 Mio. €). Auch in diesem 
Segment wuchs der Auftragseingang mit 39,5 % 
kräftig und erreichte 34,7 Mio. €.

umsatz naCh regionen

Die Exportquote im Konzern ist im Berichtsjahr 
nochmals leicht gestiegen und erreichte 34,4 % 
gegenüber 33,9 % im Vorjahr. Da viele Kunden 
unserer Tochtergesellschaften exportorientiert sind, 
dürfte der GESCO-Konzern zudem über einen nen-
nenswerten indirekten Export verfügen, der sich aber 
naturgemäß nicht exakt beziffern lässt. 

Über hohe direkte Exportquoten verfügten im Be-
richtsjahr insbesondere Setter (90 %), SVT (84 %), 
Kesel (74 %) und MAE (51 %).

umsatz naCh aBnehmerBranChen

Die GESCO AG betrachtet eine breite Streuung 
der Abnehmerbranchen als wichtiges Element der 
Risikobegrenzung. Dementsprechend beliefert die 
GESCO-Gruppe einen breiten Kreis von Industrien 
und ist damit weniger stark von der wirtschaftlichen 
Entwicklung einzelner Branchen abhängig. Die 
Struktur der Abnehmerbranchen hat sich gegenüber 
dem Vorjahr nur geringfügig geändert.

inVestitionen und aBsChreiBungen

Die GESCO AG als Langfrist-Investor sieht in einer 
zukunftsorientierten technischen Ausstattung ihrer 
Unternehmen einen unerlässlichen Erfolgsfaktor. 
Mit regelmäßigen Investitionen in das Sachanlage-
vermögen und in das immaterielle Anlagevermögen 
der Tochtergesellschaften sichern und steigern wir 
deren Wettbewerbsfähigkeit. 

Schwerpunkte im Berichtsjahr bildeten unter 
anderem bei der Dörrenberg Edelstahl GmbH die 
Errichtung einer neuen Lagerhalle mit Schwerlast-
kran am Standort Wiehl sowie bei der Franz Funke 
Zerspanungstechnik GmbH & Co. KG der Erwerb 
von zwei Sechsspindlern. 

In Summe wurden 10,9 Mio. € in das Sachanlagever-
mögen und immaterielle Anlagevermögen der Toch-
tergesellschaften investiert nach 9,5 Mio. € im Vorjahr. 

umsatz naCh regionen
(Vorjahreswerte in klammern)

14,8 %
sonstiges ausland 

19,6 %
europa 

65,6 % 
inland Inland

Europa

Sonstiges Ausland 

 65,6 %
 (66,1 %)

 19,6 %
 (20,5 %)

 14,8 %
 (13,4 %)
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Die Abschreibungen auf Sachanlagen und imma-
terielles Anlagevermögen lagen im Berichtsjahr mit 
11,2 Mio. € leicht über dem Niveau des Vorjahres 
(10,7 Mio. €).

ForsChung und entwiCklung

Bei unseren Tochtergesellschaften handelt es sich 
zumeist um kleinere mittelständische Unternehmen, 
deren Aktivitäten im Bereich Forschung und Ent-
wicklung zum überwiegenden Teil markt- und kun-
denbezogen sind. Technische Innovationen sowie 
neue Produkte und Anwendungen entstehen meist 
in Projektarbeit im Rahmen von Kundenaufträgen. 

Bei der Dörrenberg Edelstahl GmbH bilden For-
schung und Entwicklung einen fortlaufenden Pro-
zess, der in einer Vielzahl von Einzelprojekten abläuft. 
Hierbei kooperiert das Unternehmen je nach Bedarf 
mit verschiedenen Hochschulen und Instituten. Der 
Schwerpunkt lag auch 2010 auf energieeffizienten, 
ressourcenschonenden Produkten und Verfahren. 

Die Hubl GmbH hat für die Biotechnologie eine 
Produktreihe von Pallet-Tanks entwickelt, die beim 
Flüssigkeitsmanagement von biopharmazeutischen 
Herstellungsverfahren verwendet werden; mit einem 
selbst entwickelten innovativen Ansatz konnte die 
Wärme- und Kühlleistung der Produkte erheblich 
gesteigert werden. 

umsatz naCh aBnehmerBranChen 
(Vorjahreswerte in klammern)

5 %
Elektro, Haushaltswaren, 
Medizintechnik

13 %
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Abnehmer-
gruppen

17 %
maschinen- und 
anlagenbau
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pkw und 
nutzfahrzeuge

15 %
eisen-, Blech- und 
metallverarbeitung, 
werkzeugbau5 %

gießereien 
und 
walzwerke

3 %
Bau-, 
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6 %
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petrochemische 
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4 %
konsumgüter-
industrie

6 %
energie/
Versorgung

10 %
landtechnik

Maschinen- und 
Anlagenbau

PKW und Nutzfahrzeuge 
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Werkzeugbau

Elektro, Haushaltswaren, 
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16 %
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15 %
(11 %)
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(4 %)

 

3 %
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6 %
(8 %)

 

4 %
(4 %)

6 %
(7 %)

10 %
(11 %)

13 %
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Bei der MAE Maschinen- und Apparatebau Götzen 
GmbH betraf die Entwicklung unter anderem das 
Lasermesssystem sowie innovative Richtstrategien 
für Getriebewellen mit besonderen Anforderungen. 
Mit innovativen Hydraulikantrieben konnte das 
Unternehmen die Energieeffizienz seiner Produkte 
deutlich steigern und kommt damit einem aktuellen 
Marktrend entgegen. Im Frühjahr 2011 baute MAE 
die stärkste Richtmaschine der Welt mit einer Richt-
kraft von 25.000 kN. 

Die Dömer GmbH & Co. KG Stanz- und Umform-
technologie entwickelte ein Verfahren, das es erlaubt, 
Ringe, Hülsen, Buchsen und Rohrabschnitte in 
einem Arbeitsgang zu stanzen, zu biegen und mit 
einer präzisen Laserschweißnaht zusammenzufü-
gen. Unter dem Begriff „Dömerring“ vermarktet 
das Unternehmen dieses innovative, wirtschaftliche 
Verfahren.

BesChaFFung

Die Unternehmen der GESCO-Gruppe sehen die 
Beschaffung als strategische Aufgabe; sie sind be-
strebt, Abhängigkeiten zu vermeiden und pflegen mit 
ihren Lieferanten zumeist langjährige, konstruktive 
Beziehungen. Die Tochtergesellschaften streben 
an, durch den Abschluss von Rahmenverträgen mit 
ihren Lieferanten Planungssicherheit zu gewinnen. 

Die Preise für Rohstoffe, Stahl und Energie erhöhten 
sich im Laufe des Jahres 2010. Angesichts des 
positiven konjunkturellen Umfelds gelang es zu-
meist, diese Preiserhöhungen in der Preisgestaltung 
zu berücksichtigen. Gravierende Lieferengpässe 
traten im Berichtsjahr nicht auf. Für das neue Ge-
schäftsjahr können vereinzelte Lieferengpässe nicht 
ausgeschlossen werden. Dies kann unter anderem 
Engpässe bei Komponenten wie Steuereinheiten 
oder Antriebstechnik aufgrund der Katastrophe in 
Japan betreffen.

konzernBilanz

Im Zuge der konjunkturellen Belebung erhöhte sich 
die Bilanzsumme gegenüber dem Vorjahresstichtag 
um 5,7 % und erreichte 260,3 Mio. € (246,4 Mio. €). 

Auf der Aktivseite reduzierten sich bei den langfris-
tigen Vermögenswerten die Finanzanlagen durch 
Endfälligkeit bzw. Verkauf um rund 3 Mio. €. Bei 
den kurzfristigen Vermögenswerten erhöhten sich 
die Vorräte trotz des deutlichen Umsatzanstiegs 
nur leicht um 1,6 %, während die Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen um 17,8 % anstiegen. 
Der starke Anstieg der liquiden Mittel um 42,9 % auf  
38,5 Mio. € (26,9 Mio. €) ist im Wesentlichen im 
starken Mittelzufluss aus dem operativen Geschäft 
begründet, zudem erhöhte die erwähnte Veräuße-
rung von Finanzanlagen den Cash-Bestand. 

Auf der Passivseite stieg das Eigenkapital mit dem 
guten Jahresergebnis auf 114,4 Mio. € gegenüber 
105,2 Mio. € zum Vorjahresstichtag. Die Eigenka-
pitalquote erhöhte sich damit trotz der gestiegenen 
Bilanzsumme weiter auf 43,9 % (42,7 %). Die 
lang- und kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten konnten in Summe um 6,9 Mio. € 
zurückgeführt werden. Angesichts des lebhaften 
operativen Geschäfts sind die Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen deutlich angestiegen. 

Insgesamt zeigt die Konzernbilanz sehr gesunde 
Relationen. Der Goodwill beläuft sich auf lediglich 
6,8 Mio. € bzw. 6,0 % des Eigenkapitals. Die liquiden 
Mittel und das Eigenkapital sind nochmals deutlich 
gestiegen und der Verschuldungsgrad, definiert als 
Verhältnis der Nettobankschulden zum EBITDA, 
ist mit einem Faktor von 0,8 sehr niedrig. Diese 
nochmals gestärkte Bilanz bietet die finanziellen  
Voraussetzungen für internes und externes Wachs-
tum der GESCO-Gruppe.

umweltsChutz

Im Selbstverständnis der GESCO-Gruppe ist die 
Verpflichtung auf den Umweltschutz auch über 
gesetzliche Vorgaben und Auflagen hinaus fest ver-
ankert. Dies gilt für die Produktion ebenso wie für 
den Lebenszyklus des einzelnen Produkts bis hin zu 
seiner Wiederverwertung. 

Diese Haltung kommt bei den Tochtergesellschaften 
in einer Vielzahl von Einzelmaßnahmen zum Tragen. 
Beispielsweise konnte die  Haseke GmbH & Co. KG 
durch den Einsatz einer flexiblen Verpackungsma-
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schine, die maßgeschneiderte Verpackungen her-
stellen kann, die Anzahl der Verpackungskartons um 
80 % und den Einsatz von Verpackungsschaum um 
60 % reduzieren. Zudem hat das Unternehmen auf 
Basis einer Materialeffizienzanalyse damit begonnen, 
die Auslastung seiner Pulverbeschichtungsanlage zu 
erhöhen und den Einsatz von nasslackierten Teilen 
mittels einer elektrostatischen Sprühpistole weiter 
zu optimieren. Unsere größte Tochtergesellschaft 
Dörrenberg Edelstahl GmbH hat bereits 1997 als 
erster deutscher Edelstahlhersteller ein vom TÜV 
zertifiziertes Umweltmanagementsystem eingeführt, 
das 2010 erfolgreich einem Wiederholungsaudit 
unterzogen wurde. 

Zugleich kann eine Ausrichtung der Entwicklung und 
Produktion an Umweltbelangen den Unternehmen 
attraktive Marktchancen eröffnen. Schließlich sind 
Ressourcenschonung und Energieeffizienz ange-
sichts steigender Kosten für Energie und Rohstoffe 
entscheidende Verkaufsargumente. So konnte die 
MAE Maschinen- und Apparatebau Götzen GmbH 
den Energieverbrauch ihrer Radsatzpressen im Zuge 
eines Re-Engineerings um 90 % verringern und zu-
gleich die Geräuschemissionen auf ein kaum noch 
wahrnehmbares Maß reduzieren. 

Doch nicht nur die Produkte sind unter Umweltas-
pekten relevant, auch Neubau- und Gebäudesanie-
rungsmaßnahmen in der GESCO-Gruppe werden 
konsequent an energetischen Leitlinien ausgerichtet, 
um Folgekosten und Emissionen zu senken.

mitarBeiterinnen und mitarBeiter

Wir sind überzeugt, dass fachlich kompetente, moti-
vierte und loyale Belegschaften mit einer hohen Iden-
tifikation eine wesentliche Stärke mittelständischer 
Unternehmen darstellen. Die Aus- und Weiterbildung 
nimmt deshalb innerhalb der Gruppe einen hohen 
Stellenwert ein. 

Während der Finanz- und Wirtschaftskrise ver-
folgten wir die Strategie, die Stammbelegschaften 
der Betriebe zu halten, um Know-how-Verluste 
zu vermeiden und die Attraktivität als Arbeitgeber 
nicht zu beschädigen. Diese Strategie hat sich im 
Aufschwungjahr 2010 als richtig erwiesen. Ohne die 
qualifizierten und motivierten Belegschaften hätte 
die GESCO-Gruppe nicht in einem solchen Umfang 
an der konjunkturellen Belebung teilhaben können. 

Zum Stichtag umfasste die Konzernbelegschaft 
1.775 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gegenüber 
1.733 zum Vorjahresstichtag. 

Im Herbst 2010 hat die GESCO AG zum dreizehn-
ten Mal in Folge allen Beschäftigten des Konzerns 
in einem Mitarbeiterbeteiligungsprogramm den 
begünstigten Erwerb von Belegschaftsaktien ange-
boten. Rund 42 % der Konzernbelegschaft nutzte 
diese Chance zur privaten Vermögensbildung. Dies 
war die höchste Teilnahmequote seit Auflegung des 
Programms. Wir sehen darin auch einen Vertrau-
ensbeweis gegenüber der GESCO AG und insbe-

BesChäFtigte naCh segmenten
(Vorjahreswerte in klammern)

Segment Werkzeug- 
und Maschinenbau

Segment Kunststoff-
Technik

GESCO AG

 1.557   88 %
 (1.528) (88 %)

 206   11 %
 (192) (11 %)

 12   1 %
 (13) (1 %)

1 %
gesCo ag

11 %
segment 
kunststoff-technik

88 %
segment werkzeug- 
und maschinenbau
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sondere eine Anerkennung unserer Personalpolitik 
im Krisenjahr 2009. 

Im Sinne einer langfristigen Positionierung als at-
traktiver Arbeitgeber hat die Dörrenberg Edelstahl 
GmbH Anfang 2010 zum zweiten Mal einen Wett-
bewerb für Studierende ingenieurwissenschaftlicher 
Fachrichtungen mit Studienschwerpunkt in der 
Werkstofftechnik ausgeschrieben. Unter den ein-
gereichten wissenschaftlichen Arbeiten wählte ein 
Expertengremium fünf Preisträger aus. 

Die Haseke GmbH & Co. KG hat in Kooperation mit 
der Technikerschule in Stadthagen eine Projekt-
arbeit im Rahmen der Produktentwicklung erfolg-
reich durchgeführt und plant, diese Kooperation 
auszubauen. 

Auf Managementebene greifen verschiedene Ver-
gütungs- bzw. Anreizsysteme. Im klassischen Fall 
der Nachfolgeregelung übernimmt die GESCO AG  
ein Unternehmen zu 100 % und setzt einen neuen 
Geschäftsführer ein, der sich nach einer Bewäh-
rungsphase von rund zwei Jahren an dem von 
ihm geleiteten Unternehmen kapitalmäßig beteiligt. 
Typischerweise liegt die Beteiligungsquote bei 10 % 
bis 20 %, bei größeren Tochtergesellschaften mit 
mehreren Geschäftsführern fällt die Quote pro Person 
entsprechend niedriger aus. Über diese Beteiligung 
sind die Geschäftsführer als Mitgesellschafter am 
Ergebnis der jeweiligen Tochtergesellschaft direkt 
beteiligt. Die Vergütung der Geschäftsführer enthält 
außerdem einen variablen Bestandteil, der an das 
Ergebnis der von ihnen geführten Gesellschaften 
gekoppelt ist.

VergütungsBeriCht

Auf Grundlage des Gesetzes zur Angemessenheit der 
Vorstandsvergütung vom 31. Juli 2009 (VorstAG) hat 
der Aufsichtsrat der GESCO AG das bisherige System 
der Vorstandsvergütung unter Einbeziehung externer, 
unabhängiger Experten überprüft und unter beson-

derer Berücksichtigung des Nachhaltigkeitsgedan-
kens fortentwickelt und angepasst. Der Aufsichtsrat 
hat in seiner Sitzung am 31. Mai 2010 das neue 
System zur Vergütung der Vorstandsmitglieder be-
schlossen. Im Sinne des „Say on Pay“ wurde dieses 
System der Hauptversammlung am 2. September 
2010 vorgestellt und zur Abstimmung gestellt. Mit 
92,35 % Ja-Stimmen wurde das System gebilligt. 

Auch unter dem neuen Vergütungssystem setzt 
sich die Vergütung der Vorstandsmitglieder aus drei 
Komponenten zusammen: einer erfolgsunabhängi-
gen Vergütungskomponente, einer erfolgsbezogenen 
Vergütungskomponente und einer  Vergütungskom-
ponente mit langfristiger Anreizwirkung. 

Die erfolgsunabhängige Vergütungskomponente 
setzt sich aus dem Jahresfestgehalt, Nebenleistun-
gen und Ruhegehaltszusagen zusammen. Die ge-
währten Nebenleistungen bestehen im Wesentlichen 
aus der privaten Nutzung von Dienstfahrzeugen und 
einer medizinischen Vorsorge. 

Die erfolgsbezogene Vergütungskomponente wird 
wie bisher in Form einer ergebnisabhängigen Tanti-
eme gewährt, die nach oben auf den zweifachen Be-
trag des Jahresfestgehalts begrenzt ist. Aufgrund der 
Anknüpfung an das Konzernergebnis nach Anteilen 
Dritter ist auch ein Totalausfall der Tantieme mög-
lich. Für den Fall, dass das Konzernergebnis nach 
Anteilen Dritter negativ ist, d.h. ein Jahresfehlbetrag 
ausgewiesen wird, wird dieser Jahresfehlbetrag auf 
das nächste Jahr vorgetragen und mindert dort 
die Bemessungsgrundlage der Tantieme. Vor dem 
Hintergrund der Betonung von Nachhaltigkeit und 
Langfristigkeit durch das VorstAG ist die vom jähr-
lichen Geschäftserfolg abhängige Tantieme für den 
Fall des Ausscheidens eines Vorstandsmitglieds um 
eine weitere Nachhaltigkeitskomponente erweitert 
worden. Weist das Konzernergebnis nach Anteilen 
Dritter für das letzte abgelaufene Geschäftsjahr vor 
dem Ausscheiden bzw. im Jahr des Ausscheidens 
einen Verlust aus, so wird der Vorstand an diesem 
Verlust beteiligt. 
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Als Vergütungskomponente mit langfristiger Anreiz-
wirkung dienen Aktienoptionen, die den Vorstands-
mitgliedern auf der Grundlage des vom Aufsichtsrat 
im September 2007 für zunächst drei Jahre be-
schlossenen und im Jahr 2010 verlängerten und 
an die neuen gesetzlichen Regelungen angepassten 
Aktienoptionsprogramms gewährt werden. Die Akti-
enoptionen werden in jährlichen Tranchen zu einem 
Ausübungspreis ausgegeben, der dem durchschnitt-
lichen XETRA-Schlusskurs der GESCO-Aktie an den 
zehn aufeinanderfolgenden Börsenhandelstagen 
nach der Hauptversammlung im Jahr der Options-
gewährung entspricht. Die Optionsgewährung erfolgt 
jeweils innerhalb eines Monats nach der jährlichen 
ordentlichen Hauptversammlung. Das Aktienoptions-
programm ist so ausgestaltet, dass die Vorstands-
mitglieder aus Mitteln ihres Privatvermögens selbst 
erworbene GESCO-Aktien einbringen müssen, die für 
die Dauer der Wartezeit einer Veräußerungssperre 
unterliegen. Pro eingebrachte eigene Aktie können 
zehn Optionen erworben werden. Die Wartezeit bis 
zur Ausübung der Optionen beträgt vier Jahre und 
zwei Monate; nach Ablauf der Wartezeit können die 
Optionen bis zum 15. März des übernächsten Jahres 
ausgeübt werden. Bei den Tranchen der Jahre 2007 
bis 2009 betrug die Wartezeit zwei Jahre und neun 
Monate. Ob und wie viele der gewährten Optionen 
ausübbar sind, ist vom Erreichen eines absoluten 
bzw. relativen Erfolgsziels abhängig. Das absolute 
Erfolgsziel ist erreicht, wenn sich der Aktienkurs der 
GESCO-Aktie bis zum Ausübungszeitpunkt positiv 
entwickelt hat. Das relative Erfolgsziel ist erreicht, 
wenn sich der Aktienkurs der GESCO-Aktie bis zum 
Ausübungszeitpunkt besser entwickelt hat als der 
SDAX (Outperformance). Werden beide Erfolgsziele 
erreicht, so können die Vorstandsmitglieder ihre 
Optionen zu 100 % ausüben. Wird das absolute, 
nicht aber das relative Erfolgsziel erreicht, so können 
die Vorstandsmitglieder nur 75 % ihrer Optionen 
ausüben, während die restlichen 25 % ersatz- und 
entschädigungslos verfallen. Jeweils eine Option 
berechtigt zum Bezug einer GESCO-Aktie. Wird 
zum Ausübungszeitpunkt weder das absolute noch 
das relative Erfolgsziel erreicht, verfallen sämtliche 
Optionen der betreffenden Tranche ersatz- und 

entschädigungslos. Die maximale Gewinnmöglichkeit 
der Vorstandsmitglieder ist auf 50 % des Ausübungs-
preises begrenzt. 

Das Ruhegehalt (einschließlich Witwen- und Waisen-
pension von 60 % bzw. 30 %) der Vorstandsmitglie-
der beläuft sich auf einen bestimmten Prozentsatz 
des vor Leistungsbeginn gezahlten Jahresfestgehalts. 
Der für jedes Vorstandsmitglied individuell zu bestim-
mende tatsächliche Prozentsatz setzt sich aus zwei 
Komponenten zusammen: zum einen aus einem 
Sockelprozentsatz, der nach einer Wartezeit von 
fünf Jahren 10 % des vor Leistungsbeginn gezahlten 
Jahresfestgehalts beträgt; zum anderen aus einer 
Erhöhung des Sockelprozentsatzes um jeweils 0,5 % 
nach Ablauf eines jeden weiteren Dienstjahres. 

Die Hauptversammlung der GESCO AG vom 2. Sep-
tember 2010 hat die Gesellschaft ermächtigt, gemäß 
§ 71 Abs. 1 Nr. 8 Aktiengesetz eigene Aktien zu 
erwerben und diese unter anderem im Rahmen einer 
vierten Tranche des im September 2007 aufgelegten 
Aktienoptionsprogramms auszugeben. Begünstigt 
ist neben dem Vorstand auch ein kleiner Kreis 
leitender Mitarbeiter der GESCO AG. Im September 
2010 hat der Aufsichtsrat der GESCO AG diese 
vierte Tranche aufgelegt, innerhalb derer insgesamt 
24.000 Optionen an die Mitglieder des Vorstands und 
an leitende Mitarbeiter der GESCO AG ausgegeben 
wurden. Die GESCO AG behält sich vor, anstelle der 
Gewährung von Aktien den Programmgewinn ganz 
oder teilweise in Geld auszugleichen. Der nicht 
zahlungswirksame Aufwand aus diesem Programm 
wird anhand eines gängigen Binomialmodells ermit-
telt, ergebniswirksam erfasst und in den sonstigen 
Rückstellungen ausgewiesen. In diesem Modell 
wurden die Volatilität mit 36,5 % und der risikofreie 
Zins mit 5,0 % angesetzt; der Ausübungspreis der 
im September 2010 ausgegebenen Optionen beträgt 
42,65 €. Die Wartezeit beträgt vier Jahre und zwei 
Monate nach Gewährung der Optionen; nach Ablauf 
der Wartezeit können die Optionen bis zum 15. März 
des übernächsten Jahres ausgeübt werden. Der 
beizulegende Zeitwert pro Option im Zeitpunkt der 
Gewährung beträgt 7,18 €. 
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Die Honorierung des Aufsichtsrates besteht aus einer 
festen Vergütung zuzüglich eines festen Sitzungsgel-
des je Aufsichtsratssitzung. Darüber hinaus erhält 
jedes Aufsichtsratsmitglied einen ergebnisabhängi-
gen Anteil in Höhe eines festen Prozentsatzes vom 
Konzernjahresüberschuss. Der Aufsichtsratsvorsit-
zende erhält das Doppelte und der stellvertretende 
Aufsichtsratsvorsitzende das Eineinhalbfache der 
festen Vergütung.

angaBen naCh § 315 aBs. 4 hgB

Das Grundkapital der GESCO AG beträgt 7.859.800 €  
und ist eingeteilt in 3.023.000 auf den Inhaber 
lautende Stückaktien. Jede Inhaberaktie gewährt in 
der Hauptversammlung eine Stimme. 

Nach den §§ 76 und 84 AktG sowie nach § 6 Abs. 1  
der Satzung der GESCO AG besteht der Vorstand aus 
einer oder mehreren Personen. Gemäß § 6 Abs. 2  
der Satzung und im Rahmen der gesetzlichen 
Regelungen ernennt der Aufsichtsrat den Vorstand 
oder beruft ihn ab, bestimmt seine Amtszeit und die 
Zahl seiner Mitglieder; er kann auch Ersatzmitglieder 
ernennen. Gemäß § 17 Abs. 1 der Satzung werden 
Beschlüsse der Hauptversammlung, soweit nicht 
zwingende gesetzliche Vorschriften entgegenstehen, 
mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen 
und, sofern das Gesetz außer der Stimmenmehrheit 
eine Kapitalmehrheit vorschreibt, mit der einfachen 
Mehrheit des bei der Beschlussfassung vertretenen 
Grundkapitals gefasst. Zu Änderungen der Satzung, 
die lediglich die Fassung betreffen, ist der Aufsichts-
rat gemäß § 17 Abs. 2 der Satzung ermächtigt. 

Die Hauptversammlung vom 23. August 2007 hat 
den Vorstand ermächtigt, das Grundkapital der Ge-
sellschaft bis zum 22. August 2012 mit Zustimmung 
des Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer, auf den 
Inhaber lautender Stückaktien gegen Bar- und/oder 
Sacheinlagen einmalig oder mehrmals um insgesamt 
bis zu 3.929.900 € zu erhöhen. Hierbei kann in 
bestimmten Fällen das Bezugsrecht ausgeschlossen 
werden. Von dieser Ermächtigung hat der Vorstand 
bislang keinen Gebrauch gemacht. 

Die Hauptversammlung vom 2. September 2010 hat 
die Gesellschaft ermächtigt, bis zum 1. September 
2015 eigene Aktien von – unter Anrechnung bereits 
von ihr gehaltener eigener Aktien – bis zu zehn 
vom Hundert des Grundkapitals zu erwerben. Der 
Vorstand ist ferner ermächtigt, mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats eine Veräußerung der erworbenen 
Aktien unter bestimmten Bedingungen auch in an-
derer Weise als über die Börse oder durch Angebot 
an alle Aktionäre vorzunehmen, sie zum Zweck 
des Unternehmens- oder Beteiligungserwerbs zu 
verwenden oder sie ganz oder teilweise einzuziehen. 
Von dieser Ermächtigung hat der Vorstand bislang 
keinen Gebrauch gemacht. 

Herr Stefan Heimöller, Deutschland, hat uns am 
11.01.2011 mitgeteilt, dass sein Stimmrechtsanteil 
an der GESCO AG am 10.01.2011 die Schwelle  
von 10,00 % überschritten hat und nun 10,01 % 
(Stck. 302.648) beträgt. 

Corporate goVernanCe und 
erklärung zur unternehmensFührung

Der Corporate Governance-Bericht sowie die Er-
klärung zur Unternehmensführung gemäß § 289a 
HGB sind auf unserer Internetseite www.gesco.de 
veröffentlicht. 

ChanCen- und risikoBeriCht

Das Konzept der GESCO-Gruppe ist auf der einen 
Seite darauf ausgerichtet, Chancen zu erkennen, zu 
bewerten und zu nutzen, und auf der anderen Seite 
darauf, Risiken zu identifizieren und zu begrenzen. 
Beide Aspekte betreffen auf konzeptioneller Ebene 
die Struktur der Unternehmensgruppe und auf 
operativer Ebene die Durchführung eines aktiven 
Chancen- und Risikomonitorings. Letztlich ist das 
Management von Risiken und Chancen ein kontinu-
ierlicher unternehmerischer Prozess. Die Architektur 
der GESCO-Gruppe ist dabei so angelegt, dass eine 
negative Entwicklung einzelner Unternehmen nicht 
die gesamte Gruppe gefährden soll. Deshalb verzich-
ten wir weitgehend auf Instrumente wie Cashpooling 
oder Haftungsverhältnisse. 
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Eine besondere Bedeutung kommt der Analyse von 
Chancen und Risiken beim Erwerb von Unterneh-
men zu. Grundsätzlich erwirbt die GESCO AG Unter-
nehmen der beiden Segmente Werkzeug-/Maschi-
nenbau und Kunststoff-Technik. Um Abhängigkeiten 
von den Zyklen einzelner Branchen und Märkte zu 
reduzieren, legt die GESCO AG großen Wert auf eine 
starke Streuung der Abnehmerbranchen. Dement-
sprechend sind solche neuen Unternehmen, die 
das Spektrum der Abnehmerbranchen erweitern, 
besonders interessant. 

Da bei Unternehmensakquisitionen naturgemäß 
Informationsasymmetrien zwischen Käufer und 
Verkäufer bestehen, beinhaltet jede Akquisition 
Risiken. Erfolgskritische Punkte bei Nachfolge-
lösungen bilden unter anderem das Ausscheiden 
des bestehenden Inhaber-Geschäftsführers und die 
Bestellung des neuen Geschäftsführers. Das Risiko 
besteht darin, eine geeignete neue Führungskraft 
zu finden, die dann die in sie gesetzten Erwartun-
gen auch erfüllt. Auf der anderen Seite besteht die 
Chance, dem Unternehmen durch eine Erneuerung 
und Verjüngung des Managements neue Impulse 
zu verleihen. 

Vor dem Ankauf werden die Unternehmen einer 
Due Diligence unterzogen, um die mit jeder Unter-
nehmensakquisition verbundenen Risiken, soweit 
erkennbar, zu identifizieren. Insbesondere das der 
Kaufpreisfindung zugrunde liegende Ertragsniveau 
sowie die jeweilige Unternehmensplanung werden 
kritisch hinterfragt. Liegen die Erwartungen von 
Käufer und Verkäufer bezüglich der künftigen 
Ertragskraft des zu erwerbenden Unternehmens 
auseinander, so kann ein Besserungsschein ein 
probates Mittel zur Teilung von Risiken und Chancen 
der künftigen Entwicklung bilden. 

Nach der Akquisition werden die Unternehmen zügig 
in das Berichtswesen, Controlling und Risikoma-
nagementsystem der GESCO-Gruppe eingebunden. 

Die Erfassung, Bewertung und Nachverfolgung von 
Risiken im Rahmen des Risikomanagements wurde 
im Vorjahr auf eine neue Software umgestellt. Die Be-

wertung der Risiken und ihre Eingruppierung in die 
Risikostatistik erfolgt durch die Einschätzung der Aus-
wirkung auf das Unternehmensergebnis und der Ein-
trittswahrscheinlichkeit. Die gemeldeten Risiken der 
Tochtergesellschaften fließen in ein monatliches Re-
porting ein; hohe Risiken werden von den Tochterge-
sellschaften darüber hinaus ad hoc an die GESCO AG  
gemeldet. 

Den Rahmen für die operative Entwicklung, für Per-
sonalmaßnahmen und Investitionen der Tochterge-
sellschaften steckt eine gemeinsam verabschiedete 
Jahresplanung ab. Im Rahmen des regelmäßigen 
Reportings erhält die GESCO AG dann unterjährig auf 
monatlicher Basis Zahlen der Tochtergesellschaften. 
Diese Informationen werden bei der GESCO AG 
erfasst, ausgewertet, um die Zahlen aus dem Finanz- 
und Rechnungswesen der GESCO AG selbst ergänzt 
und konsolidiert. 

Die Zahlen der Tochtergesellschaften werden zwi-
schen dem zuständigen betriebswirtschaftlichen 
Betreuer der GESCO AG und den jeweiligen Finanz-
verantwortlichen der Gesellschaften in monatlichen 
Gesprächen vor Ort in den Unternehmen zeitnah 
analysiert, interpretiert und im Hinblick auf den 
Zielerreichungsgrad ausgewertet. Mindestens einmal 
im Quartal ist ein Vorstandsmitglied der GESCO AG in 
jeder Tochtergesellschaft präsent, um insbesondere 
strategische Fragen zu diskutieren. 

Mit diesem System der zeitnahen, detaillierten Be-
richterstattung ist zugleich eine kontinuierliche Über-
prüfung der Werthaltigkeit der von der GESCO AG  
gehaltenen Anteile an ihren Tochtergesellschaften 
wie auch der Forderungen der GESCO AG gegen 
verbundene Unternehmen gewährleistet. Ziel ist es, 
etwaige Planabweichungen frühzeitig zu erkennen 
und gegenzusteuern. 

Den Risiken aus der Rechnungslegung begegnen 
zudem detaillierte Konzernrichtlinien, die in einem 
Handbuch niedergeschrieben sind und einen ver-
bindlichen Standard für alle Konzerngesellschaften 
sowie alle Abschlussprüfer definieren. Auch die 
unterjährige regelmäßige Analyse der Zahlen der 
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Tochtergesellschaften umfasst eine Analyse und Be-
urteilung von Risiken aus der Rechnungslegung. Die 
verantwortlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der GESCO AG stehen den Geschäftsführern und den 
Finanzverantwortlichen der Tochtergesellschaften 
in allen Fragen rund um die Rechnungslegung als 
Ansprechpartner und Berater zur Verfügung. Bei 
grundsätzlichen Änderungen der Rechnungsle-
gungssystematik wie beispielsweise der Einführung 
des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes werden 
die relevanten Personen in entsprechenden Konzern-
Veranstaltungen rechtzeitig geschult. 

Sowohl im Planungsgespräch als auch in den Mo-
natsgesprächen und in den Strategietreffen wird 
eine Gesamtbetrachtung der Unternehmenssituation 
vorgenommen. Dabei werden die Risiken einge-
schätzt, es findet aber auch jeweils eine Analyse der 
unternehmerischen Chancen, der Handlungsansätze 
für eine Ausweitung des Geschäftsvolumens und für 
eine Steigerung der Effizienz statt.

Bei aller notwendigen Formalisierung des Risiko-
managements legen wir großen Wert auf die per-
sönlichen Kontakte zum Management sowie zu 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Tochter-
gesellschaften und auf den damit verbundenen 
regelmäßigen Austausch. Im Vier-Augen-Prinzip, im 
kritischen Hinterfragen und im Gebrauch des gesun-
den Menschenverstands sehen wir unerlässliche 
Ergänzungen aller formalisierten Systeme. 

Risiken lassen sich begrenzen, aber nicht ausschlie-
ßen. Letztlich ist alles unternehmerische Tun per se 
mit Risiken behaftet. Alle Tochtergesellschaften der 
GESCO AG unterliegen in ihrem operativen Geschäft 
den typischen Chancen und Risiken ihrer jeweiligen 
Branchen sowie allgemeinen konjunkturellen Risi-
ken. Die größten Risiken für die Unternehmen der 
GESCO-Gruppe bestehen derzeit in der allgemeinen 
Konjunkturentwicklung in Deutschland und in den 
Exportmärkten. 

Risiken aus der Beschaffung: Die Preise für Roh-
stoffe, Stahl und Energie erhöhten sich im Laufe des 
Jahres 2010. Angesichts des positiven konjunktu-
rellen Umfelds gelang es zumeist, diese Preiserhö-
hungen in der Preisgestaltung zu berücksichtigen. 

Die Tochtergesellschaften sind bestrebt, durch den 
Abschluss von Rahmenverträgen mit ihren Lieferan-
ten Planungssicherheit zu gewinnen. Gravierende 
Lieferengpässe traten im Berichtsjahr nicht auf. 
Für das neue Geschäftsjahr können vereinzelte 
Lieferengpässe nicht ausgeschlossen werden. Dies 
kann unter anderem Engpässe bei Komponenten 
wie Steuereinheiten oder Antriebstechnik aufgrund 
der Katastrophe in Japan betreffen.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind 
zu großen Teilen kreditversichert. Sofern relevante 
Kunden nicht versicherbar sind, analysieren die 
Tochtergesellschaften die jeweilige Situation und 
definieren, meist in direktem Dialog mit dem Kun-
den, das weitere Vorgehen. Bei signifikanten nicht 
versicherten Risiken erfolgt eine Abstimmung mit der 
GESCO AG. Dies ist naturgemäß immer ein Abwägen 
zwischen dem Bestreben, die Risiken zu begrenzen, 
und dem Bedürfnis, unternehmerische Chancen zu 
nutzen und den Kunden nicht zu verlieren. 

Der gesamte Versicherungsschutz in der GESCO-
Gruppe wird regelmäßig geprüft, um eine ange-
messene Absicherung zu adäquaten Konditionen 
sicherzustellen. 

Währungsrisiken aus dem operativen Geschäft wer-
den bei nennenswerten Auftragsgrößen abgesichert. 

Bei der Versorgung mit Fremd- und/oder Eigenkapital 
sehen wir nach derzeitigem Kenntnisstand für unsere 
Unternehmensgruppe keine Engpässe. Wir erwarten 
für das Geschäftsjahr 2011/2012 ein weiterhin 
niedriges Zinsniveau mit leicht steigender Tendenz. 
Die GESCO-Gruppe arbeitet mit rund zwei Dutzend 
verschiedenen Banken zusammen, so dass keine 
Abhängigkeiten von einzelnen Instituten bestehen. 
Eine Kapitalerhöhung zur Aufnahme von Eigenkapital 
bewerten wir im gegenwärtigen Kapitalmarktumfeld 
als durchaus möglich. Bedarf für eine Kapitalerhö-
hung besteht derzeit allerdings nicht. 

Bei den steuerlichen Rahmenbedingungen sind 
im Geschäftsjahr 2010/2011 keine wesentlichen 
Änderungen eingetreten. Auch bei den rechtlichen 
Rahmenbedingungen sehen wir keine Entwicklun-
gen, die erheblichen Einfluss auf die Unternehmens-
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gruppe haben. Das im März 2009 verabschiedete 
Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz hatte Einfluss 
auf die Rechnungslegung der Tochtergesellschaften; 
die Umstellung auf die neuen Rechnungslegungs-
standards stellte eine einmalige finanzielle und 
personelle Belastung dar. 

Darüber hinaus ist nicht zu verkennen, dass die viel-
fältigen steuerlichen und gesetzlichen Neuerungen 
in Summe doch einen nicht unerheblichen adminis-
trativen Aufwand bei der GESCO AG wie auch bei 
unseren Tochtergesellschaften verursachen. Letztlich 
müssen alle solchen Neuerungen zumindest auf ihre 
Relevanz hin überprüft werden. 

Die größten Risiken liegen typischerweise im ope-
rativen Geschäft. Als Industrie-Gruppe mit einem 
nennenswerten direkten und indirekten Export sind 
wir von konjunkturellen Schwankungen im In- und 
Ausland deutlich betroffen. 

Insgesamt erkennen wir derzeit keine Risiken, die 
den Fortbestand der GESCO AG und des Konzerns 
gefährden oder wesentlich beeinträchtigen könnten.

ausBliCk/prognoseBeriCht

Die Bundesregierung erwartet für 2011 ein Wachs-
tum des Bruttoinlandsprodukts von 2,6 %. Der VDMA 
prognostiziert für die Unternehmen seiner Branche 
für 2011 eine Steigerung der Produktion um 14 %. 
Für die Unternehmen der kunststoffverarbeitenden 
Industrie erwartet der GKV 2011 höhere Umsätze als 
2010, ohne einen konkreten Ausblick vorzulegen. 

In der GESCO-Gruppe lag der Auftragseingang 
sowohl im gesamten Geschäftsjahr 2010/2011 als 
auch in jedem einzelnen Quartal über dem Umsatz, 
was auf weiteres Wachstum hindeutet. In das neue 
Geschäftsjahr 2011/2012 sind wir mit einem deut-
lich höheren Auftragsbestand gestartet als in das 
abgelaufene Geschäftsjahr 2010/2011, so dass die 
Gruppe über eine erfreuliche Ausgangsbasis verfügt. 
Auch der Start in das neue Geschäftsjahr verlief sehr 
dynamisch. Vor diesem Hintergrund erwarten wir für 
die GESCO-Gruppe für das Geschäftsjahr 2011/2012 
beim Konzernumsatz und beim Konzernergebnis 

eine weitere Steigerung. Prognosen für das Ge-
schäftsjahr 2012/2013 sind zum jetzigen Zeitpunkt 
noch ausgesprochen schwierig. Falls keine erheb-
liche Beeinträchtigung der Weltkonjunktur statt-
findet, rechnen wir im Geschäftsjahr 2012/2013 mit 
stabilen bis steigenden Umsätzen und Ergebnissen. 

Nicht zu verkennen ist dabei, dass die weitere 
wirtschaftliche Entwicklung von hoher Unsicherheit 
geprägt ist. Die öffentlichen Haushalte zahlreicher 
Länder tragen weiterhin schwer an den Folgen der 
Finanz- und Wirtschaftskrise und die Euro-Zone steht 
vor strukturellen Problemen. Die politische Entwick-
lung in der arabischen Welt bietet Konfliktstoff und 
kann zu steigenden Energiekosten beitragen, ebenso 
wie der angestrebte Atomausstieg in Deutschland. 

Unabhängig davon,wie die konkreten Wachstums-
raten der Jahre 2011 und 2012 ausfallen, ist die 
GESCO-Gruppe bilanziell und operativ ausgespro-
chen solide aufgestellt, so dass wir die mittel- bis 
langfristige Entwicklung der Gruppe sehr zuversicht-
lich beurteilen. 

Im Geschäftsjahr 2011/2012 streben wir externes 
Wachstum durch die Akquisition strategisch inter-
essanter mittelständischer Produktionsbetriebe an. 
Konkrete Prognosen über Firmenerwerbe lassen sich 
angesichts des mitunter auch emotional gefärbten 
Charakters solcher Transaktionen allerdings nicht 
abgeben. 

Über den erwähnten Verkauf der Minderheitsbetei-
ligung an der Hubl GmbH hinaus sind nach Ende 
des Berichtszeitraums keine weiteren Ereignisse von 
besonderer Bedeutung eingetreten.

Wuppertal, den 24. Mai 2011 

Der Vorstand 

Robert Spartmann             Dr.-Ing. Hans-Gert Mayrose 
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zum 31.03.2011
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Bilanz

in T€ 31.03.2011 31.03.2010

Aktiva
Immaterielle Vermögensgegenstände 18 37

sachanlagen 311 106

Finanzanlagen 60.949 61.382

Anlagevermögen 61.278 61.525
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 33.126 32.208

wertpapiere und liquide Mittel 28.307 22.206

Umlaufvermögen 61.433 54.414
Bilanzsumme 122.711 115.939

   

Passiva   
eigenkapital 86.355 76.800

rückstellungen 6.943 5.509

Verbindlichkeiten 29.413 33.630

Bilanzsumme 122.711 115.939

gewinn- und VerlustreChnung

 in T€ 01.04.2010 
-31.03.2011

01.04.2009 
-31.03.2010

   

erträge aus Beteiligungen 17.037 12.080

sonstige betriebliche erträge und aufwendungen 221 -2.280

Personalaufwand -2.306 -2.001

abschreibungen auf immaterielle Gegenstände des anlagevermögens  
und auf sachanlagen -109 -100

Finanzergebnis -382 -1.359

ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 14.461 6.340

außerordentliche aufwendungen -272 0

steuern vom einkommen und vom ertrag -1.109 -529

Jahresüberschuss 13.080 5.811
einstellung in Gewinnrücklage -6.540 -1.884

Bilanzgewinn 6.540 3.927
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gewinnVerwendungsVorsChlag:

Vorstand und Aufsichtsrat der GESCO AG schlagen vor, den für das Geschäftsjahr 2010/2011 ausgewiesenen 
Bilanzgewinn von 6.540.240,12 € wie folgt zu verwenden:

Zahlung einer Dividende von 2,00 € je Stückaktie auf das zurzeit dividendenberechtigte 
Grundkapital (3.023.000 Aktien abzüglich 71 eigene Aktien)  6.045.858,00 €

Einstellung in andere Gewinnrücklagen 494.382,12 €

  6.540.240,12 €

Der von der Dr. Breidenbach und Partner GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerbera-
tungsgesellschaft, Wuppertal, mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehene vollständige, 
nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) und des Aktiengesetzes aufgestellte Abschluss der 
GESCO AG wird im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht und beim Unternehmensregister unter 
HRB 7847 hinterlegt. Er kann bei der GESCO AG angefordert werden.
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gesCo konzern  
JahresaBsChluss  
zum 31.03.2011
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gesCo-konzern Bilanz

in T€ 

Aktiva

 31.03.2011 31.03.2010

     

a. lanGFrIstIGe VerMöGenswerte    

I. Immaterielle Vermögenswerte    

1. Gewerbliche schutzrechte und ähnliche rechte und werte 
sowie lizenzen an solchen rechten und werten (1) 8.843 9.636

2. Geschäfts- oder Firmenwert (2) 6.817 6.693

3. Geleistete anzahlungen (3) 132 598

   15.792 16.927
II. sachanlagen    

1. Grundstücke und Bauten (4) 30.757 29.970

2. technische anlagen und Maschinen (5) 21.656 22.375

3. andere anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung (6) 16.420 16.777

4. Geleistete anzahlungen und anlagen im Bau (7) 2.029 1.196

5. als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien (8) 3.122 3.276

   73.984 73.594
III. Finanzanlagen    

1. anteile an verbundenen unternehmen (9) 60 15

2. Beteiligungen an assoziierten unternehmen (10) 1.221 1.114

3. Beteiligungen (11) 38 38

4. wertpapiere des anlagevermögens (12) 1.000 4.069

5. sonstige ausleihungen  251 305

   2.570 5.541
IV. sonstige Vermögenswerte (13) 1.333 2.497

V. latente steueransprüche (14) 2.729 3.011

   96.408 101.570

B. KurzFrIstIGe VerMöGenswerte    

I. Vorräte (15)   

1. roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  16.872 16.019

2. unfertige erzeugnisse, unfertige leistungen  19.225 17.481

3. Fertige erzeugnisse und waren  37.861 38.957

4. Geleistete anzahlungen  232 531

   74.190 72.988
II. Forderungen und sonstige Vermögenswerte (13)   

1. Forderungen aus lieferungen und leistungen  43.136 36.605

2. Forderungen gegen verbundene unternehmen  807 523

3. Forderungen gegen unternehmen,  
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht  821 1.372

4. sonstige Vermögenswerte  6.148 5.978

   50.912 44.478
III. wertpapiere (16) 18 18

IV. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten (17) 38.494 26.942

V. rechnungsabgrenzungsposten  322 360

   163.936 144.786
   260.344 246.356
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in T€ 

Passiva

 31.03.2011 31.03.2010

  

a. eIGenKaPItal    

I. Gezeichnetes Kapital (18) 7.860 7.860

II. Kapitalrücklage  36.167 36.529

III. Gewinnrücklage  64.879 55.130

IV. eigene anteile  -3 -77

V. währungsausgleichsposten  -252 -272

VI. Folgebewertung gem. Ias39  0 -59

VII. anteile anderer Gesellschafter (Kapitalgesellschaften) (19) 5.710 6.062

   114.361 105.173
  

B. lanGFrIstIGe sCHulden    

I. anteile anderer Gesellschafter (Personengesellschaften) (19) 2.968 3.037

II. rückstellungen für Pensionen (20) 9.360 9.341

III. sonstige langfristige rückstellungen (20) 1.685 1.832

IV. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (21) 47.258 51.852

V. sonstige Verbindlichkeiten (21) 3.690 3.548

VI. latente steuerverbindlichkeiten (14) 3.967 4.403

   68.928 74.013
  

C. KurzFrIstIGe sCHulden    

I. sonstige rückstellungen (20) 8.071 7.317

II. Verbindlichkeiten (21)   

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  20.338 22.597

2. Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen  11.170 7.372

3. erhaltene anzahlungen auf Bestellungen  11.618 11.497

4. Verbindlichkeiten aus der annahme gezogener wechsel  62 50

5. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen unternehmen  15 182

6. sonstige Verbindlichkeiten  25.576 17.962

   68.779 59.660
III. rechnungsabgrenzungsposten  205 193

   77.055 67.170

    260.344 246.356
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gesCo-konzern gewinn- und VerlustreChnung

in T€ 01.04.2010-
31.03.2011

01.04.2009-
31.03.2010

Umsatzerlöse (22) 335.237 277.664

Veränderung des Bestands an fertigen und unfertigen erzeugnissen 2.129 -10.023

andere aktivierte eigenleistungen (23) 753 714

sonstige betriebliche erträge (24) 4.796 6.201

Gesamtleistung 342.915 274.556

Materialaufwand (25) -180.230 -135.690

Personalaufwand (26) -86.235 -79.325

sonstige betriebliche aufwendungen (27) -38.270 -32.385

Ergebnis vor Finanzergebnis, Ertragsteuern und Abschreibungen (EBITDA) 38.180 27.156

abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte des anlagevermögens 
und auf sachanlagen (28) -11.222 -10.686

Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragsteuern (EBIT) 26.958 16.470

erträge aus anderen wertpapieren 160 157

ergebnis aus Beteiligungen an assoziierten unternehmen 64 -25

sonstige zinsen und ähnliche erträge 434 513

zinsen und ähnliche aufwendungen -3.290 -2.905

ergebnisanteile dritter an Personengesellschaften -235 -245

Finanzergebnis -2.867 -2.505

Ergebnis vor Steuern (EBT) 24.091 13.965

steuern vom einkommen und vom ertrag (29) -7.651 -4.389

Konzernjahresüberschuss 16.440 9.576

ergebnisanteile dritter an Kapitalgesellschaften -1.189 -680

Konzernjahresüberschuss nach Anteilen Dritter 15.251 8.896

ergebnis je aktie (€) nach IFrs (30) 5,05 2,95

gesamtergeBnisreChnung

in T€ 01.04.2010-
31.03.2011

01.04.2009-
31.03.2010

   

Konzernjahresüberschuss 16.440 9.576
unterschiedsbetrag aus der währungsumrechnung 25 -16

erfolgsneutrale neubewertung von wertpapieren 59 -59

Direkt im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen 84 -75
Gesamtergebnis der Periode 16.524 9.501
davon anteil anderer Gesellschafter 1.194 681

davon anteil der GesCo-aktionäre 15.330 8.820
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gesCo-konzern kapitalFlussreChnung

 in T€ 01.04.2010-
31.03.2011

01.04.2009-
31.03.2010

   

Periodenergebnis (einschließlich Ergebnisanteilen 
von Minderheitsgesellschaftern der Kapitalgesellschaften) 16.440 9.576

   

abschreibungen auf das anlagevermögen 11.222 10.686

Gewinn aus Beteiligungen an assoziierten unternehmen -64 25

ergebnisanteile Minderheitsgesellschafter Personengesellschaften 235 245

abnahme der langfristigen rückstellungen -128 74

sonstige zahlungsunwirksame aufwendungen 309 1.520

Cashflow des Jahres 28.014 22.126

   

Verluste aus dem abgang von Gegenständen 
des sachanlagevermögens / immateriellen anlagevermögens 149 59

Gewinne aus dem abgang von Gegenständen 
des sachanlagevermögens / immateriellen anlagevermögens -112 -200

Gewinne aus dem abgang von Gegenständen des Finanzanlagevermögens -49 0

zunahme der Vorräte, der Forderungen aus lieferungen und leistungen 
sowie anderer aktiva -6.152 20.271

zunahme der Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 
sowie anderer Passiva 9.755 -19.920

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 31.605 22.336

   

einzahlungen aus abgängen von Gegenständen 
des sachanlagevermögens / immateriellen anlagevermögens 358 823

auszahlungen für Investitionen in das sachanlagevermögen -9.915 -8.267

auszahlungen für Investitionen in das immaterielle anlagevermögen -1.006 -1.065

einzahlungen aus abgängen von Gegenständen des Finanzanlagevermögens 3.235 66

auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen -49 -265

einzahlungen aus dem Verkauf von konsolidierten unternehmen 0 344

auszahlungen für den erwerb von konsolidierten unternehmen 
und sonstigen Geschäftseinheiten 0 -7.632

Cashflow aus der Investitionstätigkeit -7.377 -15.996

   

auszahlungen an Gesellschafter (dividende) -3.927 -7.537

auszahlung für den erwerb eigener aktien -254 0

einzahlung aus dem Verkauf eigener aktien 349 233

einzahlungen von Minderheitsgesellschaftern 12 0 

auszahlungen an Minderheitsgesellschafter -2.003 -1.304

einzahlungen aus der aufnahme von (Finanz-)Krediten 5.031 16.240

auszahlungen für die tilgung von (Finanz-)Krediten -11.884 -17.377

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -12.676 -9.745

   

Zahlungswirksame Zunahme des Finanzmittelbestandes 11.552 -3.405
Finanzmittelbestand am 01.04. 26.960 30.365

Finanzmittelbestand am 31.03. 38.512 26.960
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gesCo-konzern eigenkapitalVeränderungsreChnung

 in T€ Gezeichnetes Kapital Kapitalrücklage Gewinnrücklagen Eigene Anteile Währungsausgleichsposten Neubewertung IAS 39 Gesamt Anteile 
anderer Gesellschafter 

an Kapitalgesellschaften

Eigenkapital

          

Stand 01.04.2009 7.860 36.338 53.731 -270 -255 0 97.404 5.881 103.285
          

ausschüttungen   -7.537    -7.537 -500 -8.037

Verkauf eigene anteile   40 193   233  233

aktienoptionsprogramm  191     191  191

Periodenergebnis   8.896  -17 -59 8.820 681 9.501

Stand 31.03.2010 7.860 36.529 55.130 -77 -272 -59 99.111 6.062 105.173
ausschüttungen   -3.927    -3.927 -1.448 -5.375

erwerb eigener anteile    -254   -254  -254

Verkauf eigener anteile   21 328   349  349

aktienoptionsprogramm  -362     -362  -362

Übrige neutrale Veränderungen   -1.596    -1.596 -98 -1.694

Periodenergebnis   15.251  20 59 15.330 1.194 16.524

Stand 31.03.2011 7.860 36.167 64.879 -3 -252 0 108.651 5.710 114.361

gesCo-konzern segmentBeriChterstattung

in T€ Werkzeug- und Maschinenbau Kunststoff-Technik GESCO AG Sonstige/Konsolidierung Konzern

2010/2011 2009/2010 2010/2011 2009/2010 2010/2011 2009/2010 2010/2011 2009/2010 2010/2011 2009/2010

           

auftragsbestand 125.585 86.436 6.223 4.299 0 0 0 0 131.808 90.735

auftragseingang 341.983 190.780 34.725 24.896 0 0 511 195 377.219 215.871

umsatzerlöse 302.862 250.602 31.888 26.551 0 0 487 511 335.237 277.664

davon mit anderen segmenten 24 0 0 0 0 0 -24 0 0 0

abschreibungen 7.686 7.213 1.645 1.744 109 100 1.782 1.629 11.222 10.686

eBIt 29.001 18.925 4.020 2.974 -3.298 -4.460 -2.765 -969 26.958 16.470

Investitionen 8.748 8.762 1.821 751 303 4 48 0 10.920 9.517

Mitarbeiter (anz./stichtag) 1.557 1.528 206 192 12 13 0 0 1.775 1.733
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gesCo-konzern eigenkapitalVeränderungsreChnung

 in T€ Gezeichnetes Kapital Kapitalrücklage Gewinnrücklagen Eigene Anteile Währungsausgleichsposten Neubewertung IAS 39 Gesamt Anteile 
anderer Gesellschafter 

an Kapitalgesellschaften

Eigenkapital

          

Stand 01.04.2009 7.860 36.338 53.731 -270 -255 0 97.404 5.881 103.285
          

ausschüttungen   -7.537    -7.537 -500 -8.037

Verkauf eigene anteile   40 193   233  233

aktienoptionsprogramm  191     191  191

Periodenergebnis   8.896  -17 -59 8.820 681 9.501

Stand 31.03.2010 7.860 36.529 55.130 -77 -272 -59 99.111 6.062 105.173
ausschüttungen   -3.927    -3.927 -1.448 -5.375

erwerb eigener anteile    -254   -254  -254

Verkauf eigener anteile   21 328   349  349

aktienoptionsprogramm  -362     -362  -362

Übrige neutrale Veränderungen   -1.596    -1.596 -98 -1.694

Periodenergebnis   15.251  20 59 15.330 1.194 16.524

Stand 31.03.2011 7.860 36.167 64.879 -3 -252 0 108.651 5.710 114.361

gesCo-konzern segmentBeriChterstattung

in T€ Werkzeug- und Maschinenbau Kunststoff-Technik GESCO AG Sonstige/Konsolidierung Konzern

2010/2011 2009/2010 2010/2011 2009/2010 2010/2011 2009/2010 2010/2011 2009/2010 2010/2011 2009/2010

           

auftragsbestand 125.585 86.436 6.223 4.299 0 0 0 0 131.808 90.735

auftragseingang 341.983 190.780 34.725 24.896 0 0 511 195 377.219 215.871

umsatzerlöse 302.862 250.602 31.888 26.551 0 0 487 511 335.237 277.664

davon mit anderen segmenten 24 0 0 0 0 0 -24 0 0 0

abschreibungen 7.686 7.213 1.645 1.744 109 100 1.782 1.629 11.222 10.686

eBIt 29.001 18.925 4.020 2.974 -3.298 -4.460 -2.765 -969 26.958 16.470

Investitionen 8.748 8.762 1.821 751 303 4 48 0 10.920 9.517

Mitarbeiter (anz./stichtag) 1.557 1.528 206 192 12 13 0 0 1.775 1.733
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gesCo ag – 
konzernanhang 31. märz 2011

allgemeine angaBen

Die GESCO AG ist eine Aktiengesellschaft mit Sitz in Wuppertal, Deutschland. Die Gesellschaft wird beim 
Amtsgericht Wuppertal unter der Handelsregisternummer HRB 7847 geführt. Gegenstand der Gesellschaft 
ist der Erwerb von Beteiligungen an mittelständischen Unternehmen sowie die Erbringung von Beratungs- 
und sonstigen Dienstleistungen. Der Konzernabschluss zum 31.03.2011 der GESCO AG, Wuppertal, wurde 
unter Berücksichtigung von § 315a Absatz 1 Handelsgesetzbuch (HGB) auf Basis der vom International 
Accounting Standards Board (IASB) veröffentlichten International Financial Reporting Standards (IFRS) 
aufgestellt, wie sie in der EU anzuwenden sind.

anwendung und auswirkung neuer oder geänderter standards

Im vorliegenden Konzernabschluss der GESCO AG wurden alle Standards, die für vor dem 31.03.2010 
beginnende jährliche Berichtsperioden anzuwenden sind, berücksichtigt. Eine vorzeitige Anwendung von 
Standards, die erst nach dem Beginn des Geschäftsjahres 2010/2011 anzuwenden sind, ist nicht erfolgt.

Im Geschäftsjahr 2010/2011 waren die folgenden geänderten oder neuen Standards zu beachten:

•	 IFRIC 12 „Dienstleistungskonzessionsvereinbarungen“
•	 IFRIC 15 „Vereinbarungen über die Errichtung von Immobilien“
•	 IFRIC 16 „Absicherung einer Nettoinvestition in einen ausländischen Geschäftsbetrieb“
•	 IFRIC 17 „Sachdividenden an Eigentümer“
•	 IFRIC 18 „Übertragung von Vermögenswerten durch einen Kunden“
•	 Überarbeitung IAS 27 „Konzern- und Einzelabschlüsse“
•	 Änderung IAS 39 „Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung“ – geeignete Grundgeschäfte
•	 Überarbeitung IFRS 1 "Erstmalige Anwendung der IFRS“
•	 Änderung IFRS 1 „Erstmalige Anwendung der IFRS“ – zusätzliche Ausnahmen
•	 Änderung IFRS 2 „Anteilsbasierte Vergütung“ – konzerninterne anteilsbasierte Vergütung mit  

Barausgleich
•	 Überarbeitung IFRS 3 „Unternehmenszusammenschlüsse“
•	 Verbesserungen zu IFRS 2008
•	 Verbesserungen zu IFRS 2009

Durch die Beachtung der oben genannten Vorschriften haben sich keine wesentlichen Auswirkungen auf 
den Konzernabschluss der GESCO AG ergeben.

Folgende Standards und Interpretationen sind veröffentlicht und haben das EU-Endorsement durchlaufen, 
sind jedoch erst für Geschäftsjahre, die nach dem 01.04.2010 beginnen, verpflichtend anzuwenden:

•	 Änderung IFRS 1 „Erstmalige Anwendung der IFRS“ – Begrenzte Befreiung erstmaliger Anwender von 
Vergleichsangaben nach IFRS 7

•	 Überarbeitung IAS 24 „Angaben über Beziehungen zu nahestehenden Personen und  Unternehmen“
•	 Änderung IAS 32 „Finanzinstrumente: Darstellung“ – Einstufung von Bezugsrechten
•	 Änderung IFRIC 14 „Vorauszahlungen im Rahmen von Mindestfinanzierungsvorschriften“
•	 IFRIC 19 „Tilgung finanzieller Verbindlichkeiten durch Eigenkapitalinstrumente“
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Die folgenden Standards und Interpretationen sind veröffentlicht, haben aber noch nicht das EU-Endorsement 
durchlaufen:

•	 Änderung IAS 12 „Ertragsteuern“
•	 Änderung IFRS 1 „Erstmalige Anwendung der IFRS“
•	 Änderung IFRS 7 „Finanzinstrumente: Angaben“
•	 IFRS 9 „Finanzinstrumente: Klassifizierung und Bewertung“
•	 Verbesserungen zu IFRS 2010

Aus heutiger Sicht ergeben sich aus den erst in Folgejahren verpflichtend anzuwendenden Standards 
und Interpretationen keine wesentlichen Auswirkungen auf den Konzernabschluss der GESCO AG. Die 
Anwendung dieser Standards und Interpretationen soll ab dem Zeitpunkt erfolgen, ab dem die Anwendung 
verbindlich vorgeschrieben ist.

konzernaBsChlussstiChtag

Der Konzernabschlussstichtag ist der Abschlussstichtag der Muttergesellschaft (31.03.2011). Die Geschäfts-
jahre der in den Konzernabschluss einbezogenen Tochterunternehmen und assoziierten Unternehmen 
stimmen grundsätzlich mit dem Kalenderjahr überein und weichen damit nicht mehr als drei Monate vom 
Geschäftsjahr der Muttergesellschaft ab. Auf die Aufstellung von Zwischenabschlüssen zum 31.03.2011 
wurde daher gemäß IAS 27.36 verzichtet. Zwischen den operativen Gesellschaften bestehen nur geringe 
Liefer- und Leistungsbeziehungen. Die Produkt- und Leistungsspektren sind unterschiedlich. Lediglich zwi-
schen der Muttergesellschaft und einigen Tochtergesellschaften bestehen Darlehensverhältnisse. Soweit sich 
bei den einbezogenen Unternehmen Vorgänge von besonderer Bedeutung bis zum Konzernbilanzstichtag 
ereignet haben, wurden diese im Konzernabschluss berücksichtigt. Ein zusätzlich zu erstellender und zu 
prüfender Zwischenabschluss würde einen unverhältnismäßig hohen Zeitaufwand und Kosten bedeuten, 
denen kein entsprechender Informationsgewinn gegenübersteht.

konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss einbezogen sind neben der GESCO AG alle Tochterunternehmen, bei denen die 
GESCO AG unmittelbar oder mittelbar über die Mehrheit der Stimmrechte verfügt. Wesentliche assoziierte 
Unternehmen werden nach der Equity-Methode einbezogen. Die Erst- und Entkonsolidierung erfolgt grund-
sätzlich zum Zeitpunkt des Anteilserwerbs bzw. der Anteilsveräußerung. Eine Leasing-Objektgesellschaft 
wurde gemäß SIC 12 in den Konsolidierungskreis einbezogen, da der wirtschaftliche Nutzen aus dem von 
ihr gehaltenen Grundbesitz dem Konzern zusteht.

Am 17. April 2009 hat die GESCO AG die Georg Kesel GmbH & Co. KG in Kempten (Allgäu) zu 90 %  
erworben. Das Unternehmen geht im Geschäftsjahr 2010/2011 mit 12 Monaten ein, während es im Vorjahr 
mit acht Monaten in den Konzernabschluss einbezogen wurde.

Im Mai 2010 hat die Dörrenberg Edelstahl GmbH die Vertriebsholding Dörrenberg International PTE. Ltd., 
Singapur, mit einem gezeichneten Kapital in Höhe von 250 T€ gegründet. Die Gesellschaft ist mit 7 Monaten 
im Berichtsjahr enthalten.
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Im September 2010 hat die Georg Kesel GmbH & Co. KG die Vertriebsgesellschaft Kesel International 
GmbH, Kempten, mit einem gezeichneten Kapital in Höhe von 25 T€ gegründet. Die Gesellschaft ist mit  
3 Monaten im Berichtsjahr enthalten. 

Im September 2010 hat die Frank Walz- und Schmiedetechnik GmbH 26 % der Anteile an ihrer Tochter-
gesellschaft Frank-Hungaria Kft., Òzd/Ungarn, vom lokalen Management erworben und ihren Anteil damit 
auf 100 % aufgestockt. 

Die Auswirkungen aus dem Zugang der vollkonsolidierten Gesellschaften stellen sich zusammengefasst 
wie folgt dar:

in T€ 31.03.2011 31.03.2010

Immaterielle Vermögenswerte 0 3.035

sachanlagen 0 1.428

Finanzanlagen 0 34

umlaufvermögen (ohne liquide Mittel) 0 5.553

liquide Mittel 275 6

rückstellungen 0 147

Verbindlichkeiten 0 4.496

Dieser Zugang hat das Konzernergebnis  um -3 T€ beeinflusst.

Insgesamt werden 36 Gesellschaften nach den Grundsätzen der Vollkonsolidierung sowie ein weiteres 
Unternehmen nach der Equity-Methode in den Konzernabschluss einbezogen. 

Vier Tochterunternehmen (ausländische Vertriebsgesellschaften), deren Einfluss auf die Vermögens-,  
Finanz- und Ertragslage von untergeordneter Bedeutung ist, wurden nicht konsolidiert, sondern zu Anschaf-
fungskosten bewertet. Der Einfluss auf Umsatz, Ergebnis und Bilanzsumme beträgt weniger als 1,0 %. Ein 
weiteres Unternehmen, das ebenfalls von untergeordneter Bedeutung ist, wurde zu Anschaffungskosten 
bewertet. Dies hat das Ergebnis und die Bilanzsumme insgesamt mit weniger als 0,2 % beeinflusst. 

Die Aufstellung des Beteiligungsbesitzes ist am Ende dieses Anhangs aufgeführt.

Nach Ende des Berichtszeitraums hat die GESCO AG 20 % ihrer Anteile an der Hubl GmbH an den Geschäfts-
führer des Unternehmens veräußert, so dass sich der Anteil der GESCO AG auf 80 % reduzierte. Für die 
Veräußerung wurde ein fester Kaufpreis in Höhe von 840 T€ und eine zusätzliche Kaufpreisnachbesserung 
vereinbart, die von der zukünftigen Ergebnissituation abhängig ist.
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konsolidierungsmethoden/equity-methode

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt nach der Methode der vollen Neubewertung auf den jeweiligen Erwerbs-
zeitpunkt. Dabei erfolgt die Verrechnung der Anschaffungskosten mit dem neu bewerteten bzw. bei der 
Equity-Methode mit dem anteiligen neu bewerteten Eigenkapital der Tochterunternehmen zum Zeitpunkt 
ihres Erwerbs. Vermögenswerte und Schulden werden mit ihren Zeitwerten angesetzt.

Spätere Eigenkapitalveränderungen von assoziierten Unternehmen werden als Veränderung des Beteili-
gungsansatzes des jeweiligen assoziierten Unternehmens erfasst.

Aufwendungen und Erträge sowie Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen vollkonsolidierten Unter-
nehmen werden eliminiert.

Bei den nicht den Geschäfts- oder Firmenwert betreffenden ergebniswirksamen Konsolidierungsvorgängen 
werden, soweit es sich um temporäre Differenzen handelt, die ertragsteuerlichen Auswirkungen berück-
sichtigt und latente Steuern (IAS 12) in Ansatz gebracht.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die in den Konzernabschluss zum 31. März 2011 eingehenden Abschlüsse werden grundsätzlich nach 
einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden aufgestellt.

In den Einzelabschlüssen werden Fremdwährungsgeschäfte mit den Kursen zum Zeitpunkt der Geschäfts-
vorfälle umgerechnet. Am Bilanzstichtag erfolgt für monetäre Posten eine ergebniswirksame Bewertung 
zum Zeitwert mit dem entsprechenden Umrechnungskurs.

Nach dem Konzept der funktionalen Währung erstellen die Gesellschaften außerhalb des Euroraums ihre 
Abschlüsse in der jeweiligen Landeswährung. Die Umrechnung dieser Abschlüsse in Euro erfolgt für Ver-
mögenspositionen und Schulden mit dem Stichtagskurs. Das Eigenkapital wird mit Ausnahme der direkt im 
Eigenkapital erfassten Positionen zu historischen Kursen geführt. Die Positionen der Gewinn- und Verlust-
rechnung werden mit Durchschnittskursen umgerechnet und die sich hieraus ergebenden Währungsdiffe-
renzen ergebnisneutral im Eigenkapital erfasst. Die verwendeten Kurse ergeben sich aus folgender Tabelle:

Stichtagskurs historischer
Kurs

Durchschnittskurs

1 €= 31.12.2010 31.12.2009 2010 2009

       

ungarn HuF 277,9500 270,4200 272,2300 275,4805 280,3270

singapur sGd 1,7136 2,0194 1,9323 1,8055 2,0364

türkei trY 2,0694 2,1547 1,7548 2,0029 2,1709
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In der Darstellung der Entwicklung der Sachanlagen, der Rückstellungen und des Eigenkapitals werden 
Anfangs- und Endbestände mit dem Stichtagskurs umgerechnet, die innerjährlichen Bewegungen mit dem 
Durchschnittskurs. Währungsdifferenzen werden gesondert ausgewiesen und erfolgsneutral behandelt.

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögenswerte sind zu Anschaffungskosten, vermindert um plan-
mäßige Abschreibungen, angesetzt. 

Das Sachanlagevermögen ist zu Anschaffungskosten oder Herstellungskosten bewertet. Zuwendungen 
der öffentlichen Hand werden im Rahmen der Aktivierung des Vermögenswertes von den ursprünglichen 
Anschaffungskosten abgezogen. Die Vermögenswerte des Sachanlagevermögens werden linear über die 
wirtschaftliche Nutzungsdauer abgeschrieben.

Im Wege des Finanzierungsleasings gemietete Sachanlagen werden in Höhe des beizulegenden Zeitwertes 
bzw. des niedrigeren Barwertes der Leasingraten aktiviert. Die Abschreibung erfolgt analog den Abschrei-
bungsgrundsätzen für die im Eigentum befindlichen Sachanlagen (IAS 17).

Die als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien werden mit den fortgeführten Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten bzw. mit dem niedrigeren Zeitwert bewertet.

Die unter den Finanzanlagen ausgewiesenen Beteiligungen werden zu Anschaffungskosten bzw. den 
niedrigeren Zeitwerten angesetzt. Beteiligungen an assoziierten Unternehmen werden nach der Equity-
Methode bewertet. 

Wertpapiere des Anlagevermögens werden zu Börsenkursen am Bilanzstichtag bewertet. Die Wertänderungen 
werden erfolgsneutral offen im Eigenkapital ausgewiesen. Wertänderungen werden im Periodenergebnis 
erfasst, wenn die Wertpapiere veräußert werden oder eine Wertminderung von Dauer ist.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind mit den durchschnittlichen Anschaffungskosten, unfertige und 
fertige Erzeugnisse mit den Herstellungskosten einschließlich notwendiger Teile der Material- und Fer-
tigungsgemeinkosten bewertet. Verwertungsrisiken werden durch Abschreibungen auf den niedrigeren 
Nettoveräußerungspreis berücksichtigt.

Forderungen und sonstige Vermögenswerte sind grundsätzlich mit den Zeitwerten bilanziert. Etwaige Forde-
rungsrisiken werden durch angemessene Wertberichtigungen berücksichtigt. Fremdwährungs forderungen 
werden zum Kurs des Bilanzstichtages angesetzt. Gewinne und Verluste aus Kursänderungen werden 
ergebniswirksam berücksichtigt.

Die Anteile Dritter an unseren Kapital- und Personengesellschaften betreffen die Beteiligungen der Ge-
schäftsführer an den von ihnen geleiteten Unternehmen sowie den ihnen zustehenden Teil am Ergebnis. 
Die Anteile Dritter an unseren Kapitalgesellschaften werden als gesonderter Posten im Eigenkapital erfasst. 
Die Anteile Dritter an unseren Personengesellschaften werden gemäß IAS 32 als gesonderter Posten im 
Fremdkapital ausgewiesen.

Zurückerworbene eigene Anteile werden offen in einem Posten als Anpassung des Eigenkapitals gezeigt.
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Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden nach versicherungsmathematischer 
Methode gemäß IAS 19 berechnet. Hierbei werden nicht nur die am Stichtag bekannten Renten und er-
worbenen Anwartschaften, sondern auch künftig zu erwartende Steigerungen von Gehältern und Renten 
sowie die Zinsentwicklung berücksichtigt. Der Dienstzeitaufwand wird im Personalaufwand ausgewiesen, 
der Zinsanteil der Rückstellungszuführung im Finanzergebnis.

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste werden nach der Korridormethode sofort ergebnis-
wirksam erfasst, soweit sie 10 % des Verpflichtungsumfangs (DBO) übersteigen.

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen sämtliche am Bilanzstichtag erkennbaren Verpflichtungen, 
die auf vergangenen Geschäftsvorfällen beruhen und deren Höhe oder Fälligkeit unsicher ist. Die Rück-
stellungen werden mit ihrem am ehesten wahrscheinlichen Erfüllungsbetrag angesetzt und nicht mit 
positiven Erfolgsbeiträgen saldiert. Rückstellungen werden nur gebildet, wenn ihnen eine rechtliche oder 
faktische Verpflichtung gegenüber Dritten zu Grunde liegt. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr 
als einem Jahr werden unter Berücksichtigung der zukünftigen Preisentwicklung mit einem für den Konzern 
frist adäquaten marktüblichen Zins auf den Bilanzstichtag abgezinst.

Verbindlichkeiten werden grundsätzlich mit dem jeweiligen Barwert angesetzt. Fremdwährungsverbindlich-
keiten werden zum Kurs des Bilanzstichtages umgerechnet. Gewinne und Verluste aus Kursänderungen 
werden erfolgswirksam erfasst. Ein Disagio wird von den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
abgesetzt und planmäßig über die Laufzeit des jeweiligen Kredites diesem zugeschrieben.

Latente Steuern aus zeitlich abweichenden Wertansätzen in Handels- und Steuerbilanz werden nach der 
bilanzorientierten Verbindlichkeiten-Methode ermittelt und gesondert ausgewiesen. Die latenten Steuern wer-
den auf Basis der aktuellen Steuergesetzgebung ermittelt. Eine Verrechnung von aktiven latenten Steuern mit 
passiven latenten Steuern erfolgt, soweit Gläubiger- und Schuldneridentität sowie Fristenkongruenz bestehen. 

Eventualverbindlichkeiten sind mögliche oder bestehende Verpflichtungen, die auf vergangenen Ereignissen 
beruhen, und bei denen ein Ressourcenabfluss nicht wahrscheinlich ist. Sie werden daher in der Bilanz 
nicht erfasst. Die angegebenen Verpflichtungsvolumina bei den Eventualverbindlichkeiten entsprechen dem 
am Bilanzstichtag bestehenden Haftungsumfang.
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angaBen zur konzernBilanz

Die Aufgliederung des Anlagevermögens des Berichtsjahres sowie des Vorjahres und seine Entwicklung sind in folgenden Tabellen dargestellt:

ENTWICKLUNG DES KONZERNANLAGEVERMÖGENS ZUM 31.03.2011

in T€       Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte

Stand
01.04.2010

Zugänge Umbuchungen Abgänge Zuschrei-
bungen

Veränderung
Währungs- 

differenz

Stand
31.03.2011

Stand
01.04.2010

Zugänge Abgänge Zuschrei-
bungen

Veränderung
Währungs- 

differenz

Stand
31.03.2011

Stand
31.03.2011

Stand
31.03.2010

I. IMMaterIelle VerMöGenswerte

1. Gewerbliche schutzrechte und ähnliche rechte     
 sowie lizenzen an solchen rechten und werten

a. Baukostenzuschüsse 20 0 0 0 0 0 20 16 0 0 0 0 16 4 4

b. Computersoftware 4.582 750 622 233 0 -2 5.719 3.715 429 233 0 -1 3.910 1.809 867

c. technologie 17.243 0 0 0 0 0 17.243 9.727 1.433 0 0 0 11.160 6.083 7.516

d. Kundenstamm 2.126 0 0 0 0 0 2.126 877 302 0 0 0 1.179 947 1.249

23.971 750 622 233 0 -2 25.108 14.335 2.164 233 0 -1 16.265 8.843 9.636
2. Geschäfts- oder Firmenwert 7.559 124 0 0 0 0 7.683 866 0 0 0 0 866 6.817 6.693

3. Geleistete anzahlungen 598 132 -598 0 0 0 132 0 0 0 0 0 0 132 598

32.128 1.006 24 233 0 -2 32.923 15.201 2.164 233 0 -1 17.131 15.792 16.927

II. saCHanlaGen

1. Grundstücke und Bauten 42.960 1.424 693 0 0 -30 45.047 12.990 1.302 0 0 -2 14.290 30.757 29.970

2. technische anlagen und Maschinen 62.734 3.094 155 347 0 -24 65.612 40.359 3.900 291 0 -12 43.956 21.656 22.375

3. andere anlagen, Betriebs- u. Geschäftsausstattung 53.708 3.405 137 1.635 0 -12 55.603 36.931 3.702 1.444 0 -6 39.183 16.420 16.777

4. Geleistete anzahlungen und anlagen im Bau 1.196 1.992 -1.009 148 0 -2 2.029 0 0 0 0 0 0 2.029 1.196

5. als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien 6.941 0 0 0 0 0 6.941 3.665 154 0 0 0 3.819 3.122 3.276

167.539 9.915 -24 2.130 0 -68 175.232 93.945 9.058 1.735 0 -20 101.248 73.984 73.594

III. FInanzanlaGen

1. anteile an verbundenen unternehmen 15 45 0 0 0 0 60 0 0 0 0 0 0 60 15

2. Beteiligungen an assoziierten unternehmen 1.114 64 0 0 0 43 1.221 0 0 0 0 0 0 1.221 1.114

3. Beteiligungen 38 0 0 0 0 0 38 0 0 0 0 0 0 38 38

4. wertpapiere des anlagevermögens 11.648 0 0 10.648 0 0 1.000 7.579 0 7.579 0 0 0 1.000 4.069

5. sonstige ausleihungen 305 4 0 58 0 0 251 0 0 0 0 0 0 251 305

13.120 113 0 10.706 0 43 2.570 7.579 0 7.579 0 0 0 2.570 5.541
212.787 11.034 0 13.069 0 -27 210.725 116.725 11.222 9.547 0 -21 118.379 92.346 96.062
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angaBen zur konzernBilanz

Die Aufgliederung des Anlagevermögens des Berichtsjahres sowie des Vorjahres und seine Entwicklung sind in folgenden Tabellen dargestellt:

ENTWICKLUNG DES KONZERNANLAGEVERMÖGENS ZUM 31.03.2011

in T€       Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte

Stand
01.04.2010

Zugänge Umbuchungen Abgänge Zuschrei-
bungen

Veränderung
Währungs- 

differenz

Stand
31.03.2011

Stand
01.04.2010

Zugänge Abgänge Zuschrei-
bungen

Veränderung
Währungs- 

differenz

Stand
31.03.2011

Stand
31.03.2011

Stand
31.03.2010

I. IMMaterIelle VerMöGenswerte

1. Gewerbliche schutzrechte und ähnliche rechte     
 sowie lizenzen an solchen rechten und werten

a. Baukostenzuschüsse 20 0 0 0 0 0 20 16 0 0 0 0 16 4 4

b. Computersoftware 4.582 750 622 233 0 -2 5.719 3.715 429 233 0 -1 3.910 1.809 867

c. technologie 17.243 0 0 0 0 0 17.243 9.727 1.433 0 0 0 11.160 6.083 7.516

d. Kundenstamm 2.126 0 0 0 0 0 2.126 877 302 0 0 0 1.179 947 1.249

23.971 750 622 233 0 -2 25.108 14.335 2.164 233 0 -1 16.265 8.843 9.636
2. Geschäfts- oder Firmenwert 7.559 124 0 0 0 0 7.683 866 0 0 0 0 866 6.817 6.693

3. Geleistete anzahlungen 598 132 -598 0 0 0 132 0 0 0 0 0 0 132 598

32.128 1.006 24 233 0 -2 32.923 15.201 2.164 233 0 -1 17.131 15.792 16.927

II. saCHanlaGen

1. Grundstücke und Bauten 42.960 1.424 693 0 0 -30 45.047 12.990 1.302 0 0 -2 14.290 30.757 29.970

2. technische anlagen und Maschinen 62.734 3.094 155 347 0 -24 65.612 40.359 3.900 291 0 -12 43.956 21.656 22.375

3. andere anlagen, Betriebs- u. Geschäftsausstattung 53.708 3.405 137 1.635 0 -12 55.603 36.931 3.702 1.444 0 -6 39.183 16.420 16.777

4. Geleistete anzahlungen und anlagen im Bau 1.196 1.992 -1.009 148 0 -2 2.029 0 0 0 0 0 0 2.029 1.196

5. als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien 6.941 0 0 0 0 0 6.941 3.665 154 0 0 0 3.819 3.122 3.276

167.539 9.915 -24 2.130 0 -68 175.232 93.945 9.058 1.735 0 -20 101.248 73.984 73.594

III. FInanzanlaGen

1. anteile an verbundenen unternehmen 15 45 0 0 0 0 60 0 0 0 0 0 0 60 15

2. Beteiligungen an assoziierten unternehmen 1.114 64 0 0 0 43 1.221 0 0 0 0 0 0 1.221 1.114

3. Beteiligungen 38 0 0 0 0 0 38 0 0 0 0 0 0 38 38

4. wertpapiere des anlagevermögens 11.648 0 0 10.648 0 0 1.000 7.579 0 7.579 0 0 0 1.000 4.069

5. sonstige ausleihungen 305 4 0 58 0 0 251 0 0 0 0 0 0 251 305

13.120 113 0 10.706 0 43 2.570 7.579 0 7.579 0 0 0 2.570 5.541
212.787 11.034 0 13.069 0 -27 210.725 116.725 11.222 9.547 0 -21 118.379 92.346 96.062
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ENTWICKLUNG DES KONZERNANLAGEVERMÖGENS ZUM 31.03.2010

in T€  Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte

  Stand
01.04.2009

Veränderung
Konsolidie-
rungskreis

Zugänge Umbuchungen Abgänge Zuschrei-
bungen

Veränderung
Währungs- 

differenz

Stand
31.03.2010

Stand
01.04.2009

Zugänge Abgänge Zuschrei-
bungen

Veränderung
Währungs- 

differenz

Stand
31.03.2010

Stand
31.03.2010

Stand
31.03.2009

                  

I. IMMaterIelle VerMöGenswerte                 

 
1. Gewerbliche schutzrechte und ähnliche rechte     
 sowie lizenzen an solchen rechten und werten                 

 a. Baukostenzuschüsse 20 0 0 0 0 0 0 20 15 1 0 0 0 16 4 5

 b. Computersoftware 3.953 8 501 124 3 0 -1 4.582 3.413 305 3 0 0 3.715 867 540

 c. technologie 14.216 3.027 0 0 0 0 0 17.243 8.407 1.320 0 0 0 9.727 7.516 5.809

 d. Kundenstamm 2.126 0 0 0 0 0 0 2.126 575 302 0 0 0 877 1.249 1.551

  20.315 3.035 501 124 3 0 -1 23.971 12.410 1.928 3 0 0 14.335 9.636 7.905
 2. Geschäfts- oder Firmenwert 7.244 365 0 0 50 0 0 7.559 866 0 0 0 0 866 6.693 6.378

 3. Geleistete anzahlungen 87 0 598 -87 0 0 0 598 0 0 0 0 0 0 598 87

  27.646 3.400 1.099 37 53 0 -1 32.128 13.276 1.928 3 0 0 15.201 16.927 14.370
                  

II. saCHanlaGen                 

 1. Grundstücke und Bauten 41.703 924 341 0 0 7 -15 42.960 11.778 1.218 0 -6 0 12.990 29.970 29.925

 2. technische anlagen und Maschinen 59.155 212 4.110 116 849 0 -10 62.734 37.272 3.799 715 0 3 40.359 22.375 21.883

 3. andere anlagen, Betriebs- u. Geschäftsausstattung 51.436 292 2.771 207 1.003 10 -5 53.708 34.210 3.587 866 0 0 36.931 16.777 17.226

 4. Geleistete anzahlungen und anlagen im Bau 723 0 1.195 -360 362 0 0 1.196 0 0 0 0 0 0 1.196 723

 5. als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien 6.941 0 0 0 0 0 0 6.941 3.511 154 0 0 0 3.665 3.276 3.430

  159.958 1.428 8.417 -37 2.214 17 -30 167.539 86.771 8.758 1.581 -6 3 93.945 73.594 73.187
                  

III. FInanzanlaGen                 

 1. anteile an verbundenen unternehmen 15 0 0 0 0 0 0 15 0 0 0 0 0 0 15 15

 2. Beteiligungen an assoziierten unternehmen 1.142 0 0 0 25 0 -3 1.114 0 0 0 0 0 0 1.114 1.142

 3. Beteiligungen 38 0 0 0 0 0 0 38 0 0 0 0 0 0 38 38

 4. wertpapiere des anlagevermögens 11.620 34 0 0 6 0 0 11.648 7.520 0 0 59 1) 0 7.579 4.069 4.100

 5. sonstige ausleihungen 100 0 265 0 60 0 0 305 0 0 0 0 0 0 305 100

  12.915 34 265 0 91 0 -3 13.120 7.520 0 0 59 0 7.579 5.541 5.395
  200.519 4.862 9.781 0 2.358 17 -34 212.787 107.567 10.686 1.584 53 3 116.725 96.062 92.952

darin enthalten:
1) neubewertung gem. Ias 39 (erfolgsneutral): 59
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ENTWICKLUNG DES KONZERNANLAGEVERMÖGENS ZUM 31.03.2010

in T€  Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte

  Stand
01.04.2009

Veränderung
Konsolidie-
rungskreis

Zugänge Umbuchungen Abgänge Zuschrei-
bungen

Veränderung
Währungs- 

differenz

Stand
31.03.2010

Stand
01.04.2009

Zugänge Abgänge Zuschrei-
bungen

Veränderung
Währungs- 

differenz

Stand
31.03.2010

Stand
31.03.2010

Stand
31.03.2009

                  

I. IMMaterIelle VerMöGenswerte                 

 
1. Gewerbliche schutzrechte und ähnliche rechte     
 sowie lizenzen an solchen rechten und werten                 

 a. Baukostenzuschüsse 20 0 0 0 0 0 0 20 15 1 0 0 0 16 4 5

 b. Computersoftware 3.953 8 501 124 3 0 -1 4.582 3.413 305 3 0 0 3.715 867 540

 c. technologie 14.216 3.027 0 0 0 0 0 17.243 8.407 1.320 0 0 0 9.727 7.516 5.809

 d. Kundenstamm 2.126 0 0 0 0 0 0 2.126 575 302 0 0 0 877 1.249 1.551

  20.315 3.035 501 124 3 0 -1 23.971 12.410 1.928 3 0 0 14.335 9.636 7.905
 2. Geschäfts- oder Firmenwert 7.244 365 0 0 50 0 0 7.559 866 0 0 0 0 866 6.693 6.378

 3. Geleistete anzahlungen 87 0 598 -87 0 0 0 598 0 0 0 0 0 0 598 87

  27.646 3.400 1.099 37 53 0 -1 32.128 13.276 1.928 3 0 0 15.201 16.927 14.370
                  

II. saCHanlaGen                 

 1. Grundstücke und Bauten 41.703 924 341 0 0 7 -15 42.960 11.778 1.218 0 -6 0 12.990 29.970 29.925

 2. technische anlagen und Maschinen 59.155 212 4.110 116 849 0 -10 62.734 37.272 3.799 715 0 3 40.359 22.375 21.883

 3. andere anlagen, Betriebs- u. Geschäftsausstattung 51.436 292 2.771 207 1.003 10 -5 53.708 34.210 3.587 866 0 0 36.931 16.777 17.226

 4. Geleistete anzahlungen und anlagen im Bau 723 0 1.195 -360 362 0 0 1.196 0 0 0 0 0 0 1.196 723

 5. als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien 6.941 0 0 0 0 0 0 6.941 3.511 154 0 0 0 3.665 3.276 3.430

  159.958 1.428 8.417 -37 2.214 17 -30 167.539 86.771 8.758 1.581 -6 3 93.945 73.594 73.187
                  

III. FInanzanlaGen                 

 1. anteile an verbundenen unternehmen 15 0 0 0 0 0 0 15 0 0 0 0 0 0 15 15

 2. Beteiligungen an assoziierten unternehmen 1.142 0 0 0 25 0 -3 1.114 0 0 0 0 0 0 1.114 1.142

 3. Beteiligungen 38 0 0 0 0 0 0 38 0 0 0 0 0 0 38 38

 4. wertpapiere des anlagevermögens 11.620 34 0 0 6 0 0 11.648 7.520 0 0 59 1) 0 7.579 4.069 4.100

 5. sonstige ausleihungen 100 0 265 0 60 0 0 305 0 0 0 0 0 0 305 100

  12.915 34 265 0 91 0 -3 13.120 7.520 0 0 59 0 7.579 5.541 5.395
  200.519 4.862 9.781 0 2.358 17 -34 212.787 107.567 10.686 1.584 53 3 116.725 96.062 92.952

darin enthalten:
1) neubewertung gem. Ias 39 (erfolgsneutral): 59
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(1) gewerBliChe sChutzreChte und ähnliChe reChte und werte sowie lizenzen 
 an solChen reChten und werten

Die in dieser Position zusammengefassten Vermögenswerte werden linear über folgende Zeiträume abge-
schrieben:

Baukostenzuschüsse: 19-20 Jahre
Computersoftware: 3-7 Jahre
Technologie: 10-13 Jahre
Kundenstamm: 6-10 Jahre

Die Entwicklung der einzelnen Positionen ist in den Anlagengittern (Berichtsjahr und Vorjahr) dargestellt. 
Die Positionen Technologie und Kundenstamm resultieren aus im Rahmen von Erstkonsolidierungen auf-
gedeckten stillen Reserven.

(2) gesChäFts- oder Firmenwert

Die Geschäfts- oder Firmenwerte werden gemäß IFRS 3 nicht planmäßig abgeschrieben, sondern einem 
jährlichen Werthaltigkeitstest (Impairment Test) unterzogen. Dabei werden für die nächsten drei Jahre 
die Cashflows aus der aktuellen Unternehmensplanung herangezogen, für die Folgeperioden wird eine 
kontinuierliche Wachstumsrate von 1 % zugrunde gelegt. Die so ermittelten Werte werden mit einem Kapital-
kostensatz von 10 % abgezinst. Der resultierende Barwert (Nutzungswert) wird mit dem Goodwill-Ansatz 
abgeglichen. Der Impairment-Test ergab zum Bilanzstichtag wie im Vorjahr keinen Abschreibungsbedarf.

Diese Methode der Barwertermittlung erfolgt nach Maßgabe der relevanten IFRS-Standards; sie entspricht 
nicht unserer Methode der Unternehmensbewertung beim Erwerb von Unternehmen. 

Der Zugang betrifft den Unterschiedsbetrag aus der Abrechnung eines Besserungsscheins.

(3) geleistete anzahlungen

Der ausgewiesene Betrag betrifft den Erwerb und die Implementierung von Software.

(4) grundstüCke und Bauten

Gebäude werden grundsätzlich über einen Zeitraum von 40 bzw. 50 Jahren linear abgeschrieben.

(5) teChnisChe anlagen und masChinen

Technische Anlagen und Maschinen werden grundsätzlich über einen Zeitraum von 5 bis 15 Jahren plan-
mäßig linear abgeschrieben. Diese Bilanzposition beinhaltet weiterhin Gegenstände aus Finanzierungsleasing 
mit dem Buchwert (Barwerte aus Leasingverpflichtungen abzüglich planmäßige Abschreibungen) zum 
Konzernbilanzstichtag in Höhe von 54 T€ (Vorjahr 95 T€). Über die aufgrund eines Finanzierungsleasing-
verhältnisses gehaltenen Vermögenswerte kann nicht frei verfügt werden. Die Abschreibungen erfolgen 
über die voraussichtliche Nutzungsdauer der Vermögenswerte.
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(6) andere anlagen, BetrieBs- und gesChäFtsausstattung

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattungen werden grundsätzlich über einen Zeitraum von  
3 bis 15 Jahren linear abgeschrieben. 

(7) geleistete anzahlungen und anlagen im Bau

Der ausgewiesene Betrag betrifft i.W. Maschinen.

(8) als FinanzinVestitionen gehaltene immoBilien

Im Anlagevermögen befinden sich noch drei als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien, aus denen 
Mieterlöse erzielt werden.

Die Immobilien sind mit Anschaffungskosten vermindert um die nach der wirtschaftlichen Nutzungsdauer 
von 40 Jahren berechneten linearen Abschreibungen auf die Gebäudeanteile bewertet. Der Zeitwert der als 
Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien betrug 3.615 T€ (Vorjahr 3.617 T€). Die Zeitwerte der einzelnen 
Immobilien wurden nach der Ertragswertmethode ermittelt. Hierbei wurden marktübliche Zinssätze von  
rd. 8,0 % (Vorjahr 8,0 %) zugrunde gelegt. Gutachten über die beizulegenden Zeitwerte wurden nicht eingeholt.

Aus den als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien wurden Mieteinnahmen in Höhe von 511 T€ (Vor-
jahr 514 T€) erzielt, denen direkt zurechenbare betriebliche Aufwendungen in Höhe von 129 T€ (Vorjahr  
134 T€) sowie Abschreibungen von 154 T€ (Vorjahr 154 T€) gegenüberstehen.

(9) anteile an VerBundenen unternehmen

Die Anteile betreffen vier Vertriebsgesellschaften in den USA, der Schweiz, Taiwan und der Ukraine.

(10) Beteiligungen an assoziierten unternehmen

Im Konzernanlagespiegel werden als Zugang die positiven Ergebnisse der at equity bewerteten Gesellschaften 
ausgewiesen. Verlustanteile, Ausschüttungen und Anteilsverkäufe werden unter den Abgängen ausgewiesen. 

Differenzen aus der Währungsumrechnung werden erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst.

Die Abschreibungen und Ergebnisanteile der at equity bewerteten Gesellschaften sind in der Gewinn- und 
Verlustrechnung im Ergebnis aus Beteiligungen an assoziierten Unternehmen enthalten.

45

JahresaBsChluss

anHanG

konzernlageBeriChtgesCo 2010/2011  



In der nachfolgenden Tabelle sind die wesentlichen Finanzinformationen der assoziierten Unternehmen 
dargestellt:

in T€ 31.03.2011 31.03.2010

Vermögenswerte 10.926 9.190

schulden 4.819 3.621

umsätze 12.860 8.158

Jahresüberschuss (Jahresfehlbetrag) 319 -126

(11) Beteiligungen

Unter der Position Beteiligungen werden Unternehmen von untergeordneter Bedeutung ausgewiesen.

(12) wertpapiere des anlageVermögens

Sämtliche Wertpapiere sind zur Veräußerung verfügbar (available-for-sale). Die Bewertung erfolgte zum 
beizulegenden Zeitwert mit dem Börsenkurs am Bilanzstichtag. Die im Anlagespiegel ausgewiesenen 
Buchwerte entsprechen dem jeweiligen Zeitwert zum Bilanzstichtag. Die historischen Anschaffungskosten 
sind im Anlagespiegel ausgewiesen.

Der Ausweis betrifft festverzinsliche Anleihen mit einer Laufzeit bis März 2014. Im Berichtsjahr wurde eine 
Inhaberschuldverschreibung im Volumen von 1 Mio. € endfällig und Wertpapiere im Volumen von rund  
2 Mio. € wurden veräußert. Im Vorjahr waren keine Wertpapiere veräußert worden.

(13) Forderungen und sonstige Vermögenswerte

Die Forderungen und sonstigen Vermögenswerte wurden um die zu erwartenden Forderungsausfälle 
wertberichtigt. Die so ermittelten Buchwerte entsprechen den Zeitwerten. Die sonstigen Vermögenswerte 
setzen sich folgendermaßen zusammen:

in T€ 31.03.2011 31.03.2010

langfristig
darlehensforderungen 1.318 1.449

ansprüche aus Kaufpreisanpassungen 0 765

Übrige 15 283

Gesamt 1.333 2.497
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Die Darlehensforderungen resultieren zum Großteil aus der Finanzierung des Erwerbs von Minderheiten-
anteilen durch die Geschäftsführer der jeweiligen Tochtergesellschaften und sind durch Verpfändung der 
Anteile gesichert. Die Darlehen haben Laufzeiten von bis zu zehn Jahren und werden marktüblich verzinst.

in T€ 31.03.2011 31.03.2010

kurzfristig
darlehensforderungen 143 219

ertragsteueransprüche 3.732 2.706

steuervorauszahlungen 451 454

ansprüche aus Kaufpreisanpassungen 641 1.350

Übrige 1.181 1.249

Gesamt 6.148 5.978

Die Wertminderungen auf sonstige finanzielle Vermögenswerte stellen sich wie folgt dar:

in T€ 2010/2011 2009/2010

   

Stand 01.04. 304 341
auflösungen -156 -37

Stand 31.03. 148 304
(davon einzelwertberichtigungen) (148) (304)

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind innerhalb von 12 Monaten fällig und unverzinslich.

Die Wertminderungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen entwickelten sich wie folgt:

in T€ 2010/2011 2009/2010

   

Stand 01.04. 1.407 1.451
Inanspruchnahmen -240 -248

auflösungen -258 -381

zuführungen 264 585

Stand 31.03. 1.173 1.407
(davon einzelwertberichtigungen) (665) (953)
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Wertberichtigungen werden im konkreten Einzelfall unter Berücksichtigung der Bonität, der wirtschaftlichen 
Situation und des wirtschaftlichen Umfelds des jeweiligen Geschäftspartners vorgenommen.

Die Fälligkeitsstruktur der Forderungen vor Wertberichtigungen stellt sich folgendermaßen dar:

 
Buchwert

nicht 
überfällig überfällig um bis zu ... Tage

in T€ 30 60 90 180 über 180

31.03.2011 44.309 35.550 4.035 1.715 551 1.501 957

31.03.2010 38.012 29.931 4.184 1.096 613 1.133 1.055

(14) aktiVe und passiVe latente steuern

Latente Steuern werden mit 30,5 % (Vorjahr: 30,5 %) auf der Basis der zeitlichen Unterschiede in den 
Wertansätzen von Vermögenswerten und Schulden in IFRS- und Steuerbilanz sowie auf realisierbare 
Verlustvorträge ermittelt und angesetzt. Die bilanzierten latenten Steuern resultieren aus den folgenden 
Bilanzpositionen und Verlustvorträgen:

in T€ 31.03.2011 31.03.2010

Latente Steuern Latente Steuern
aktive passive aktive passive

Immat. Vermögenswerte 1.533 1.249 1.556 1.380

sachanlagen 209 3.902 223 3.913

Vorräte 106 0 32 408

Pensionsrückstellungen 564 0 515 0

Übrige rückstellungen 265 0 72 52

Verbindlichkeiten 290 0 472 1

steuerliche Verlustvorträge 960 0 1.514 0

sonstiges 100 114 81 103

4.027 5.265 4.465 5.857
saldierung 1) -1.298 -1.298 -1.454 -1.454

Gesamt 2.729 3.967 3.011 4.403

1) latente steuerforderungen und -verbindlichkeiten werden saldiert, sofern Gläubiger- und schuldneridentität besteht und Fristenkongruenz gegeben ist. 
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Latente Steuern aus Verlustvorträgen wurden insoweit aktiviert, als am Bilanzstichtag mit hinreichender 
Sicherheit innerhalb eines Planungszeitraums von fünf Jahren von einer Realisierung dieser Steuerminde-
rungspotenziale ausgegangen werden kann. Aktive latente Steuern in Höhe von rd. 607 T€ (Vorjahr 622 T€) 
aus steuerlichen Verlustvorträgen wurden nicht angesetzt, da ein Anfall von Gewerbesteuer als nicht sehr 
wahrscheinlich angesehen wird.

(15) Vorräte

Vorgenommene Abwertungen verteilen sich wie folgt auf die einzelnen Positionen:

in T€ Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe

Unfertige 
Erzeugnisse und 

Leistungen

Fertige Erzeug  -
nisse und Waren

Geleistete  
Anzahlungen

Gesamt

2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010

anschaffungs- und 
Herstellungskosten 18.477 18.029 20.437 18.292 40.608 42.436 232 531 79.754 79.288

abwertungen 1.605 2.010 1.212 811 2.747 3.479 0 0 5.564 6.300

Stand 31.03. 16.872 16.019 19.225 17.481 37.861 38.957 232 531 74.190 72.988

(16) wertpapiere

Die dem Umlaufvermögen zugeordneten Wertpapiere sind hochliquide und nur unwesentlichen Wert-
änderungsrisiken ausgesetzt.

(17) guthaBen Bei kreditinstituten

Die Position beinhaltet im Wesentlichen kurzfristige Festgeldguthaben und Kontokorrentguthaben in Euro 
bei verschiedenen Banken.
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(18) eigenkapital

Das gezeichnete Kapital des Konzerns entspricht dem gezeichneten Kapital der GESCO AG und beträgt 
7.860 T€, eingeteilt in 3.023.000 voll stimm- und dividendenberechtigte Inhaber-Stückaktien. 

Die Hauptversammlung vom 23. August 2007 hat den Vorstand ermächtigt, das Grundkapital der Gesell-
schaft bis zum 22. August 2012 mit Zustimmung des Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer, auf den Inhaber 
lautender Stückaktien gegen Bar- und/oder Sacheinlagen einmalig oder mehrmals um insgesamt bis zu 
3.929.900 € zu erhöhen. Hierbei kann in bestimmten Fällen das Bezugsrecht ausgeschlossen werden. Von 
dieser Ermächtigung hat der Vorstand bislang keinen Gebrauch gemacht. 

Die ordentliche Hauptversammlung vom 2. September 2010 hat die Gesellschaft ermächtigt, bis zum  
1. September 2015 eigene Aktien unter Anrechnung bereits von ihr gehaltener eigener Aktien bis zu zehn 
vom Hundert des Grundkapitals zu erwerben. Von dieser Ermächtigung hat der Vorstand bislang keinen 
Gebrauch gemacht. Im Rahmen eines Erwerbs eigener Aktien gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 2 AktG wurden eigene 
Anteile zur Ausgabe im Rahmen eines Mitarbeiterbeteiligungsprogramms erworben. 

Die im Umlauf befindlichen und eigenen Anteile haben sich wie folgt entwickelt:

Anteile im Umlauf Anteile im eigenen Bestand

Stück Stück
Anteil am 

Grundkapital in %
    

Stand 01.04.2009 3.014.740 8.260 0,27
zukäufe 0 0 0,00

Mitarbeiterbeteiligungsprogramm 5.900 -5.900 0,20

Stand 31.03.2010 3.020.640 2.360 0,08
zukäufe -5.850 5.850 0,19

Mitarbeiterbeteiligungsprogramm 8.139 -8.139 0,27

Stand 31.03.2011 3.022.929 71 0,00

Die Gesellschaft hat in der Vergangenheit im Anschluss an die jeweilige Hauptversammlung im zweiten 
Kalenderhalbjahr ein auf rund zwei Monate befristetes Mitarbeiterbeteiligungsprogramm durchgeführt, mit 
dem der Belegschaft der GESCO-Gruppe die Möglichkeit eingeräumt wurde, Anteile an der GESCO AG zu 
einem gegenüber dem Börsenkurs rabattierten Kaufpreis zu erwerben. Die im Rahmen des Mitarbeiter-
beteiligungsprogramms veräußerten Anteile in einem Wert von insgesamt 328 T€ (Vorjahr 193 T€) wurden 
zu einem Verkaufspreis von 163 T€ (Vorjahr 110 T€) an Mitarbeiter abgegeben. Der den Mitarbeitern 
gewährte Rabatt wurde im sonstigen betrieblichen Aufwand erfasst. Die Verkaufserlöse wurden zur Tilgung 
von Verbindlichkeiten verwendet.

Die Kapitalrücklage resultiert im Wesentlichen aus den Aufgeldern bei Ausgabe der Aktien und beträgt 
36.167 T€ (Vorjahr 36.529 T€).
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Die Hauptversammlung der GESCO AG vom 2. September 2010 hat die Gesellschaft ermächtigt, gemäß  
§ 71 Abs. 1 Nr. 8 Aktiengesetz eigene Aktien zu erwerben und diese unter anderem im Rahmen einer vierten 
Tranche des im September 2007 aufgelegten Aktienoptionsprogramms auszugeben. Begünstigt ist neben 
dem Vorstand auch ein kleiner Kreis leitender Mitarbeiter der GESCO AG. Im September 2010 hat der Auf-
sichtsrat der GESCO AG diese vierte Tranche aufgelegt, innerhalb derer insgesamt 24.000 Optionen an die 
Mitglieder des Vorstands und an leitende Mitarbeiter der GESCO AG ausgegeben wurden. Die GESCO AG  
behält sich vor, anstelle der Gewährung von Aktien den Programmgewinn ganz oder teilweise in Geld 
auszugleichen. Der nicht zahlungswirksame Aufwand aus diesem Programm wird anhand eines gängigen 
Binomialmodells ermittelt, ergebniswirksam erfasst und in den Verbindlichkeiten ausgewiesen. In diesem 
Modell wurden die Volatilität mit 36,5 % und der risikofreie Zins mit 5,0 % angesetzt; der Ausübungspreis 
der im September 2010 ausgegebenen Optionen beträgt 42,65 €. Die Wartezeit beträgt vier Jahre und zwei 
Monate nach Gewährung der Optionen; nach Ablauf der Wartezeit können die Optionen bis zum 15. März des 
übernächsten Jahres ausgeübt werden. Der beizulegende Zeitwert pro Option im Zeitpunkt der Gewährung 
beträgt 7,18 €. Im vorliegenden Jahresabschluss ist der Aufwand (37 T€) aus dem im Berichtszeitraum 
aufgelegten Aktienoptionsprogramm erstmals mit sieben Monaten enthalten. Der Gesamtaufwand für  
die erste bis vierte Tranche beträgt im Berichtsjahr 278 T€; im Vorjahr belief sich der Gesamtaufwand auf 
191 T€. Die Verbindlichkeit zum Bilanzstichtag beträgt 612 T€.

Die wesentlichen Rahmenbedingungen des Aktienoptionsprogramms sind in der nachfolgenden Tabelle 
zusammengefasst:

  Tranche
  2010 2009 2008 2007

      

wartezeit bis zum  01.11.2014 26.05.2012 20.05.2011 22.05.2010

laufzeit bis zum  15.03.2016 15.03.2014 15.03.2013 15.03.2012

ausübungspreis € 42,65 39,11 52,18 54,15

anzahl ausgegebene optionen  24.000 24.000 24.000 24.000

Gewinnbegrenzung je option € 21,33 19,56 26,09 27,07

Beizulegender zeitwert je option 
zum Bilanzstichtag 31.03.2011 € 11,09 12,55 10,31 8,03

Beizulegender zeitwert je option 
zum zeitpunkt der Gewährung € 7,18 6,44 8,83 9,16
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Die Entwicklung der Ansprüche aus dem Aktienoptionsplan stellt sich wie folgt dar:

2010/2011 2009/2010

Anzahl Optionen gewichteter 
durchschnittlicher 

Ausübungspreis
€

Anzahl Optionen gewichteter 
durchschnittlicher 

Ausübungspreis
€

ausstehende optionen 01.04. 72.000 48,48 48.000 53,17

Im Geschäftsjahr

gewährt 24.000 42,65 24.000 39,11

zurückgegeben 0 0

ausgeübt -3.000 54,15 0

verfallen 0 0

ausstehende optionen 31.03. 93.000 46,79 72.000 48,48

ausübbare optionen 31.03. 21.000 0

Für bereits ausgeübte Optionen wurde der Gewinn von der Gesellschaft in Geld ausgeglichen.

Die Gewinnrücklagen erhöhen sich im Berichtsjahr um den Jahresüberschuss von 15.251 T€. Vermindernd 
wirkt sich insbesondere die Dividende von 3.927 T€ (1,30 € je Aktie) für das Vorjahr sowie die erfolgsneutral 
erfasste Option eines Minderheitsgesellschafters, von der GESCO AG den Erwerb seiner Anteile zu einem 
späteren Zeitpunkt zu einem definierten Wert zu verlangen. Für die Einräumung der genannten Option 
verzichtet dieser auf den ihm zukünftig zustehenden Gewinnanteil. Der Wert dieser Option wurde mit  
1.456 T€ berechnet.

Der Dividendenvorschlag je Aktie beträgt zum Zeitpunkt der Abschlusserstellung 2,00 €. Bei 3.022.929 
derzeit in Umlauf befindlichen Aktien ergibt sich eine vorgeschlagene Ausschüttung in Höhe von 6.046 T€. 
Aus der Ausschüttung ergeben sich keine ertragsteuerlichen Konsequenzen für die Gesellschaft.

(19) anteile anderer gesellsChaFter

Die Anteile anderer Gesellschafter betreffen die Kapital- und Ergebnisanteile an den Kapital- und Perso-
nengesellschaften. Die Anteile anderer Gesellschafter an den Kapitalgesellschaften werden im Eigenkapital 
ausgewiesen und resultieren aus Anteilen an der Ackermann Fahrzeugbau GmbH, Dörrenberg Edelstahl 
GmbH, Dörrenberg Tratamientos Térmicos S.L., Dörrenberg Special Steels PTE. Ltd., Dörrenberg Interna-
tional PTE. LTD. sowie der SVT GmbH. 

Die Anteile anderer Gesellschafter an den Personengesellschaften sind gemäß den Bestimmungen des  
IAS 32 den langfristigen Schulden zugeordnet. Sie resultieren aus Anteilen an der AstroPlast Kunststoff-
technik GmbH & Co. KG, Franz Funke Zerspanungstechnik GmbH & Co. KG, Georg Kesel GmbH & Co. KG 
und Paul Beier GmbH Werkzeug- und Maschinenbau & Co. KG. 

Neben dem bilanziellen Eigenkapital werden die Anteile anderer Gesellschafter an den Personengesell-
schaften als Bestandteil des Eigenkapitals betrachtet.

52



(20) rüCkstellungen

Den Rückstellungen für Pensionen liegen neben den endgehaltsabhängigen Direktzusagen für leitende 
Angestellte und Vorstände Pensionszusagen für Teile der Belegschaft über Festbeträge zugrunde. Ein Teil 
der Altersversorgungspläne für leitende Angestellte orientiert sich hinsichtlich der Steigerungen an den Leis-
tungsplänen des Essener Verbandes. Die Pensionsrückstellungen betreffen ausschließlich leistungsorientierte 
Altersversorgungspläne und werden nach der Anwartschaftsbarwert-Methode gemäß IAS 19 berechnet.

Zur Finanzierung von Versorgungsverpflichtungen abgeschlossene Rückdeckungsversicherungen werden 
als Planvermögen qualifiziert und mit dem Wert der Verpflichtung saldiert, wenn die Versicherungsleistungen 
zeitlich mit den Zahlungen an die berechtigten Arbeitnehmer zusammenfallen und im Falle der Insolvenz 
des Arbeitgebers dem Arbeitnehmer zustehen. Der Zeitwert des Planvermögens entspricht dem Barwert 
der zugrunde liegenden Verpflichtungen.

Der Anwartschaftsbarwert der Pensionsverpflichtungen hat sich wie folgt entwickelt:

in T€ 2010/2011 2009/2010

Stand 01.04. 9.832 9.298
dienstzeitaufwand 162 97

zinsaufwand 493 506

Gezahlte renten -609 -600

abfindungen 0 -11

Versicherungsmathematische Verluste 177 542

Stand 31.03. 10.055 9.832

Entwicklung des Planvermögens (Rückdeckungsversicherung):

in T€ 2010/2011 2009/2010

Stand 01.04. 726 702
Beiträge des arbeitgebers 34 34

Gezahlte leistungen -18 -18

Versicherungsmathematische Verluste 5 8

Stand 31.03. 747 726

Die Pensionsrückstellungen leiten sich wie folgt ab:

in T€ 2011 2010

anwartschaftsbarwert der Pensionsverpflichtungen 10.055 9.832

Planvermögen (rückdeckungsversicherung) -747 -726

nicht erfasste versicherungsmathematische Gewinne 52 235

Stand 31.03. 9.360 9.341
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Vermögensdeckung der Pensionsverpflichtungen:

in T€ 31.03.2011 31.03.2010

Anwartschafts-
barwert

Planvermögen Anwartschafts-
barwert

Planvermögen

ohne Vermögensdeckung 9.215 0 9.012 0

teilweise Vermögensdeckung 840 747 820 726

Stand 31.03. 10.055 747 9.832 726

Der Pensionsaufwand setzt sich wie folgt zusammen:

in T€ 2010/2011 2009/2010

dienstzeitaufwand 162 97

aufzinsung der erwarteten Pensionsverpflichtungen 493 506

erfasste versicherungsmathematische Gewinne 0 0

655 603

Den Berechnungen liegen die biometrischen Grundwerte nach Prof. Dr. Klaus Heubeck (2005 G) sowie die 
folgenden versicherungsmathematischen Annahmen zugrunde:

in % 2010/2011 2009/2010

   

zinssatz 5,30 5,50

Gehaltsdynamik 3,00 3,00

rentendynamik 1,50 1,50

Fluktuation 1,00 1,00

Die Entwicklung der Pensionsverpflichtungen und des Fondsvermögens ist in der nachfolgenden Tabelle 
dargestellt:

in T€ 2010/2011 2009/2010 2008/2009 2007/2008 2006/2007

      

anwartschaftsbarwert 10.055 9.832 9.298 10.210 10.602

Planvermögen -747 -726 -702 -720 -758

Finanzierungsstatus 9.308 9.106 8.596 9.490 9.844

Die voraussichtlichen Beitragszahlungen für das Geschäftsjahr 2011/2012 betragen 34 T€. 
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Die Zusammensetzung und Entwicklung der sonstigen Rückstellungen sind in der folgenden Übersicht 
dargestellt. 

in T€ Stand 
01.04.2010

Verbrauch Zuführung/
Neubildung

Auflösung Stand 
31.03.2011

Langfristig
Kaufpreisrentenverpflichtung 623 -4 0 0 619

Kaufpreisverpflichtung 1.209 -264 121 0 1.066

Gesamt 1.832 -268 121 0 1.685
Kurzfristig
rekultivierungsverpflichtung 880 0 0 0 880

Garantien u. Gewährleistungen 2.932 -873 1.662 -401 3.320

Jahresabschlusskosten 594 -588 620 -7 619

nachlaufkosten 1.254 -1.108 1.658 0 1.804

strukturmaßnahmen 0 0 152 0 152

drohverluste 125 -66 27 -59 27

Übrige 1.532 -86 283 -460 1.269

Gesamt 7.317 -2.721 4.402 -927 8.071

Die Kaufpreisrentenverpflichtung entstand im Rahmen des Kaufes der Anteile an einer Tochtergesellschaft 
und wird mit dem Anwartschaftsbarwert gemäß IAS 19 bilanziert.
Die Drohverlustrückstellungen betreffen Risiken aus möglichen Marktpreisänderungen.
Die übrigen Rückstellungen betreffen insbesondere Steuern und steuerliche Nebenleistungen.

(21) VerBindliChkeiten

in T€ Stand 
31.03.2011

(31.03.2010)
Restlaufzeit

bis 1 Jahr
Restlaufzeit

bis 5 Jahre
Restlaufzeit

> 5 Jahre

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 67.596 20.338 42.796 4.462

(74.449) (22.597) (39.672) (12.180)

Verbindlichkeiten aus lieferungen u. leistungen 11.170 11.170 0 0

(7.372) (7.372) (0) (0)

erhaltene anzahlungen auf Bestellungen 11.618 11.618 0 0

(11.497) (11.497) (0) (0)

wechselverbindlichkeiten 62 62 0 0

 (50) (50) (0) (0)

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen unternehmen 15 15 0 0

(182) (182) (0) (0)

sonstige Verbindlichkeiten 29.266 25.576 3.690 0

(21.510) (17.962) (3.360) (188)

Gesamt 119.727 68.779 46.486 4.462
(115.060) (59.660) (43.032) (12.368)
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Die Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von bis zu 1 Jahr gliedern sich wie folgt:

in T€ Stand 31.03.2011
(31.03.2010)

Restlaufzeit
bis 30 Tage

Restlaufzeit
30 bis 90 Tage

Restlaufzeit
90 bis 360 Tage

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 20.338 7.561 3.596 9.181

(22.597) (5.635) (3.937) (13.025)

Verbindlichkeiten aus lieferungen u. leistungen 11.170 10.376 587 207

(7.372) (6.950) (312) (110)

erhaltene anzahlungen auf Bestellungen 11.618 570 2.899 8.149

(11.497) (4.109) (1.892) (5.496)

wechselverbindlichkeiten 62 0 62 0

(50) (50) (0) (0)

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 15 15 0 0

unternehmen (182) (182) (0) (0)

sonstige Verbindlichkeiten 25.576 9.799 2.788 12.989

(17.962) (9.053) (1.828) (7.081)

Gesamt 68.779 28.321 9.932 30.526
(59.660) (25.979) (7.969) (25.712)

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind im Wesentlichen gesichert durch:

in T€ 31.03.2011 31.03.2010

Grundschulden 30.152 30.391

davon auf als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien 4.090 4.090

Buchwert der Immobilien 27.903 27.638

sicherungsübereignung von

beweglichem anlagevermögen 15.363 13.668

Vorräten 12.933 17.232

Forderungszessionen 7.798 11.473

Außerdem hat die Muttergesellschaft Anteile an Tochtergesellschaften mit einem Gesamtbuchwert von 
46.956 T€ (Vorjahr 46.821 T€) verpfändet.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten betreffen mit 56.548 T€ (Vorjahr 32.334 T€) langfristige 
Darlehen der inländischen Gesellschaften mit fest vereinbarten Tilgungszahlungen und verbleibenden 
Laufzeiten zwischen 1 und 11 Jahren (im Vorjahr zwischen 1 und 11 Jahren). 
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Die Zinssätze für die Euro-Darlehen variieren zwischen 1,30 % und 5,70 % (Vorjahr 1,41 % und 6,58 %). 
Diese Zinssätze entsprechen den marktüblichen Zinssätzen für die jeweiligen Darlehen und Gesellschaften. 
798 T€ betreffen Verbindlichkeiten der ausländischen Gesellschaften mit einem Zinssatz von 3,74 % bis 
5,81 %. Bei den anderen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten handelt es sich um Kontokorrente.

Im Vorjahr betrafen rd. 36.713 T€ langfristige Rahmenfinanzierungen in Schweizer Franken mit kurzfris-
tiger Zinsbindung (grundsätzlich drei Monate). Die Darlehen in Schweizer Franken bestanden gegenüber  
deutschen Kreditinstituten und stellten somit sogenannte hybride Finanzierungsinstrumente nach IAS 39 dar. 
Im Berichtsjahr wurden die bestehenden auf Schweizer Franken lautenden Kredittranchen der GESCO AG  
auf Euro umgestellt. Zudem wurde das in Schweizer Franken finanzierte Kreditvolumen der Tochter-
gesellschaften im April 2010 zunächst über eine Option kursgesichert und im Laufe des Geschäftsjahres 
2010/2011 auf Euro umgestellt. Mit Hilfe der Option wurden die Währungsrisiken aus den Fremdwährungs-
verbindlichkeiten der Höhe nach begrenzt.

Die sonstigen Verbindlichkeiten gliedern sich auf in:

in T€ 31.03.2011 31.03.2010

lohn, Gehalt, soziale sicherheit 11.015 9.651

sonstige steuern 2.866 1.817

ertragsteuern 5.493 2.387

ausstehende eingangsrechnungen 1.419 1.167

Finanzierungsleasing 93 147

Kaufpreisverpflichtungen Gesellschaftsanteile 3.844 2.233

Übrige Verbindlichkeiten 4.536 4.108

Gesamt 29.266 21.510

Die Kaufpreisverpflichtungen Gesellschaftsanteile werden mit insgesamt 2.388 T€ (Vorjahr 2.233 T€) nach 
Ablauf von einem Jahr fällig. Die übrigen Verbindlichkeiten betreffen hauptsächlich kurzfristig fällige Schul-
den gegenüber fremden Dritten. Die Verbindlichkeiten aus Lohn, Gehalt und sozialer Sicherheit enthalten 
Altersteilzeit- und Jubiläumsverpflichtungen, die mit 990 T€ (Vorjahr 1.023 T€) nach Ablauf von einem 
Jahr fällig werden.
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angaBen zur konzern-gewinn- und VerlustreChnung

In die Gewinn- und Verlustrechnung ist die im April 2009 erworbene Georg Kesel GmbH & Co. KG, Kempten, 
im Berichtsjahr erstmals mit zwölf (Vorjahr acht) Monaten in den Konzernabschluss eingegangen.

(22) umsatzerlöse

Umsatzerlöse werden grundsätzlich beim Übergang von Nutzen und Lasten an den verkauften Vermögens-
werten erfasst. Weitere Erläuterungen finden sich in den Angaben zur Segmentberichterstattung.

(23) andere aktiVierte eigenleistungen

Der Ausweis enthält im Wesentlichen aktivierungspflichtige Aufwendungen für technische Anlagen und 
Werkzeuge.

(24) sonstige BetrieBliChe erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge setzen sich wie folgt zusammen:

in T€ 2010/2011 2009/2010

erträge aus auflösungen/Verbräuchen von rückstellungen 1.937 3.091

Kursgewinne 390 246

erträge aus abgang von anlagevermögen 161 200

erträge aus Versicherungserstattungen 162 295

Übrige 2.146 2.369

Gesamt 4.796 6.201

(25) materialauFwand

Der Materialaufwand enthält:

in T€ 2010/2011 2009/2010

aufwendungen für roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene waren 163.669 120.995

aufwendungen für bezogene leistungen 16.561 14.695

Gesamt 180.230 135.690
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(26) personalauFwand

Der Personalaufwand enthält:

in T€ 2010/2011 2009/2010

löhne und Gehälter 71.961 65.369

soziale abgaben / aufwendungen altersversorgung 14.274 13.956

Gesamt 86.235 79.325

Die Aufzinsung der Pensionsrückstellung ist in der Position Zinsen und ähnliche Aufwendungen enthalten.

(27) sonstige BetrieBliChe auFwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen teilen sich auf in:

in T€ 2010/2011 2009/2010

Betriebsaufwendungen 12.766 11.542

Verwaltungsaufwendungen 4.744 4.187

Vertriebsaufwendungen 14.928 11.602

Übrige aufwendungen 5.832 5.054

davon wertberichtigungen auf Forderungen und sonstige Vermögenswerte 264 585

Gesamt 38.270 32.385

(28) aBsChreiBungen auF immaterielle Vermögenswerte des anlageVermögens 
 und auF saChanlagen

Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte des Anlagevermögens und auf Sachanlagen sind 
im Konzernanlagespiegel dargestellt. Weitere Erläuterungen enthalten die Anmerkungen zu den entspre-
chenden Bilanzpositionen.

(29) steuern Vom einkommen und Vom ertrag

Als Ertragsteuern sind die tatsächlichen Steuern vom Einkommen und Ertrag sowie die latenten Steuer-
abgrenzungen ausgewiesen. Der Ertragsteueraufwand gliedert sich wie folgt:

in T€ 2010/2011 2009/2010

tatsächliche steuern 7.805 5.200

latente steuern -154 -811

Gesamt 7.651 4.389
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Vom erwarteten Ertragsteueraufwand, der sich bei Anwendung eines Steuersatzes von 30,5 % (Vorjahr 30,5 %)  
ergibt, ist wie folgt auf den Steueraufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung überzuleiten:

in T€ 2010/2011 2009/2010

Konzernergebnis vor Ertragsteuern 24.091 13.965
erwarteter ertragsteueraufwand -7.348 -4.259

Permanente differenzen aus steuerlich nicht abzugsfähigen aufwendungen -494 -274

steuerfreie erträge 110 210

Periodenfremde ertragsteuern 121 -13

Konsolidierungseffekte -79 0

temporäre differenzen aus Verlusten, für die keine latenten steuern aktiviert wurden -10 -106

steuersatzabweichungen -52 -79

Übrige 101 132

Gesamt -7.651 -4.389

Die Inanspruchnahme (Vorjahr Aktivierung) von zukünftigen Steuerentlastungen aus steuerlichen Verlust-
vorträgen führte im Berichtsjahr 2010/2011 zu einer Steuerbelastung von 0,6 Mio. € (Vorjahr Entlastung 
0,9 Mio. €).

(30) ergeBnis Je aktie

Das Ergebnis je Aktie ergibt sich nach IAS 33 (Earnings per Share) folgendermaßen aus der Division des 
den Aktionären zustehenden Konzernjahresergebnisses durch den gewichteten Durchschnitt der Anzahl 
der im Umlauf befindlichen Aktien:

2010/2011 2009/2010

   

Konzernjahresüberschuss (t€) 15.251 8.896

Gewichtete aktienzahl (anzahl) 3.020.262 3.016.903

Ergebnis je Aktie nach IAS 33 (€) 5,05 2,95

Sachverhalte, die zu einem Verwässerungseffekt führen, liegen nicht vor.
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angaBen zur kapitalFlussreChnung

Die Kapitalflussrechnung zeigt gemäß IAS 7 (Cashflow Statement), wie sich Zahlungsmittel im Konzern im 
Lauf des Berichtsjahres durch Mittelzu- und -abflüsse verändert haben. Die Bestände des Finanzmittelfonds 
enthalten unverändert die Wertpapiere des Umlaufvermögens, die hochliquide und nur unwesentlichen 
Wertänderungsrisiken ausgesetzt sind, sowie die Position Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten.

Im Cashflow aus Investitionstätigkeit sind noch nicht bezahlte Investitionen in Höhe von 77 T€ berücksichtigt 
(Vorjahr 184 T€).

Im Geschäftsjahr wurden die folgenden Zahlungen geleistet bzw. vereinnahmt: 

in T€ 2010/2011 2009/2010

Gezahlte zinsen 1.729 2.241

erhaltene zinsen 345 487

Gezahlte steuern 5.079 6.909

angaBen zur segmentBeriChterstattung

Die Unternehmen werden den Segmenten entsprechend ihrem jeweiligen Tätigkeitsfeld zugeordnet. Die 
Gesellschaften im Segment Werkzeug- und Maschinenbau sind schwerpunktmäßig tätig in der Produktion 
von Maschinen und Werkzeugen sowie ergänzenden Dienstleistungen. Im Segment Kunststoff-Technik 
sind kunststoffverarbeitende Unternehmen zusammengefasst, die insbesondere Kunststoff-Spritzgussteile, 
geschäumte Verbundplatten sowie Kunststoff- und Papierstäbchen herstellen. 

Das Segment GESCO AG umfasst die Tätigkeit der GESCO AG als Beteiligungsgesellschaft. Im Segment 
Sonstige/Konsolidierung werden diejenigen Gesellschaften ausgewiesen, die keinem der anderen Segmente 
zugeordnet sind, sowie Konsolidierungseffekte und die Überleitung auf die entsprechenden Konzernwerte. 

Es bestehen keine wesentlichen Geschäftsverbindungen zwischen den Segmenten.

Die Segmentinvestitionen beziehen sich auf die immateriellen Vermögenswerte (ohne Geschäfts- oder 
Firmenwerte) und Sachanlagen.

Vom Konzern-EBIT kann anhand der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung auf das Konzernjahresergebnis 
übergeleitet werden.

Die Umsatzerlöse verteilen sich nach Regionen wie folgt:

2010/2011 2009/2010

T€ % T€ %

     

deutschland 219.981 65,6 183.536 66,1

europa (ohne deutschland) 65.499 19,6 56.921 20,5

Übrige 49.757 14,8 37.207 13,4

Gesamt 335.237 100,0 277.664 100,0
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Informationen über Umsatzerlöse mit Produkten und Dienstleistungen gemäß IFRS 8.32 sind aufgrund 
der heterogenen Produkte und Dienstleistungen nur mit unverhältnismäßig hohem Aufwand darstellbar.

Die langfristigen Vermögenswerte (nur immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen) verteilen sich nach 
Regionen wie folgt:

2010/2011 2009/2010

T€ % T€ %

     

deutschland 86.398 96,2 87.262 96,4

sonstige regionen 3.378 3,8 3.259 3,6

Gesamt 89.776 100,0 90.521 100,0

sonstige angaBen zum konzernaBsChluss

ForsChungs- und entwiCklungskosten

Forschungs- und Entwicklungskosten werden grundsätzlich als laufender Aufwand behandelt. Aktivierungen 
hatten nicht zu erfolgen. Die Forschungs- und Entwicklungskosten betrugen in beiden Geschäftsjahren  
rd. 2 % vom Umsatz.

angaBen zu Finanzinstrumenten

Die beizulegenden Zeitwerte und Buchwerte der zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanzierten 
Finanzinstrumente sind in nachfolgender Tabelle dargestellt:

in T€ Buchwert Beizulegender Zeitwert

31.03.2011 31.03.2010 31.03.2011 31.03.2010

Forderungen aus lieferungen und leistungen 43.136 36.605 43.136 36.605

sonstige Forderungen 5.377 7.664 5.377 7.664

zahlungsmittel und zahlungsmitteläquivalente 38.512 26.960 38.512 26.960

Finanzielle Vermögenswerte 87.025 71.229 87.025 71.229

Verbindlichk. aus lieferungen u. leistungen 11.170 7.372 11.170 7.372

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 67.596 74.449 67.596 74.449

sonstige Verbindlichkeiten 35.468 30.852 35.468 30.852

Finanzielle Schulden 114.234 112.673 114.234 112.673
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Die Aufteilung der Vermögenswerte und Schulden in Kategorien entsprechend IAS 39 zeigt folgende Tabelle:

in T€ Bilanzansatz Nettoergebnisse in der GuV

31.03.2011 31.03.2010 31.03.2011 31.03.2010

Kredite und Forderungen 87.025 71.229 406 506

zur Veräußerung verfügbare Vermögenswerte 1.000 4.069 285 292

Finanzielle Vermögenswerte 88.025 75.298 691 798
zu Handelszwecken gehaltene Verbindlichkeiten 0 0 0 0

andere finanzielle Verbindlichkeiten 114.234 112.673 -2.279 -2.315

Finanzielle Schulden 114.234 112.673 -2.279 -2.315

haFtungsVerhältnisse / eVentualVerBindliChkeiten

in T€ 2010/2011 2009/2010

Verbindlichkeiten aus der Begebung und Übertragung von wechseln 94 384

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften 38 38

Aus im Berichtsjahr begonnenen Investitionsvorhaben besteht ein Bestellobligo in Höhe von 1.213 T€ 
(Vorjahr 20 T€). Die Investitionen werden im Geschäftsjahr 2011/2012 abgeschlossen.

Bei verschiedenen Gesellschaften der GESCO-Gruppe bestehen Verpflichtungen, bestimmte Covenants 
einzuhalten.

Es gibt keine laufenden Rechtsstreitigkeiten, aus denen eine über die zurückgestellten Beträge hinaus-
gehende Ergebnisauswirkung zu erwarten ist. Die eingegangenen Gewährleistungen bewegen sich im 
branchenüblichen Umfang; soweit mit einer Inanspruchnahme gerechnet wird, wurde eine Rückstellung 
über den am ehesten wahrscheinlichen Betrag gebildet.

miet- und leasingVerträge

Für Finanzierungsleasingverhältnisse bestehen die folgenden Zahlungsverpflichtungen:

in T€ Gesamt 2011/12 2012/13 - 
2013/14

2014/15 
u. Folgejahre

Mindestleasingzahlungen 95 59 36 0

abzinsungsbeträge 6 5 1 0

Barwerte 89 54 35 0
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Einige Leasingverträge enthalten Kaufoptionen zum Erwerb der Leasinggegenstände zum Ende der Leasingzeit.

Für Gebäude sowie andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung bestehen Miet- und Leasingverträge 
(Operating Leases). Die darauf entfallenden Miet- und Leasingzahlungen beliefen sich im Berichtsjahr auf 
2.550 T€ (Vorjahr 2.744 T€).

Die Fälligkeiten der Mindestleasingzahlungen aus Operating-Lease-Verhältnissen sowie Mietzahlungen aus 
Mietverträgen ergeben sich wie folgt:

in T€ 2010/2011 2009/2010

Innerhalb eines Jahres 2.354 2.302

In ein bis fünf Jahren 3.301 2.987

In mehr als fünf Jahren 2.998 2.071

Gesamt 8.653 7.360

Die Leasingverträge enthalten teilweise Kaufoptionen zum Erwerb der Leasinggegenstände zum Ende der 
Leasingzeit.

risikomanagement

Im Jahre 1999 wurde im GESCO-Konzern ein konzernweites Risikomanagement implementiert, um Risiken 
möglichst frühzeitig erkennen und Gegenmaßnahmen einleiten zu können. Ausführliche Informationen zum 
Thema Risiken und Chancen bietet der Konzernlagebericht. 

Risiken aus Finanzinstrumenten betreffen den GESCO-Konzern im Hinblick auf Kreditrisiken, Liquidi-
tätsrisiken und Marktpreisrisiken. Alle Risikoarten können die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns beeinflussen. 

Kreditrisiken betreffen im Wesentlichen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. 

Liquiditätsrisiken umfassen das Risiko, Zahlungsverpflichtungen nicht zum erforderlichen Zeitpunkt 
erfüllen zu können. 

Marktpreisrisiken bestehen im Wesentlichen in Wechselkursänderungen in Bezug auf das operative Geschäft 
und Zinsänderungen in Bezug auf die Finanzierung. 

Da Art und Umfang der jeweiligen Risiken pro Konzerngesellschaft in unterschiedlichem Maße relevant sind, 
wird das Management dieser Risiken pro Gesellschaft definiert. Die Risikosteuerung wird schwerpunktmäßig 
im Zuge der operativen Geschäfts- und Finanzierungsaktivitäten vorgenommen. 
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Informationen zu den einzelnen Risikokategorien:

1. kreditrisiko

Kreditrisiken bestehen in der Gefahr eines wirtschaftlichen Verlustes, sofern ein Vertragspartner seiner 
Zahlungsverpflichtung gar nicht, nur teilweise oder nicht termingerecht nachkommt. Das Management der 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen nimmt bei den Konzerngesellschaften einen hohen Stellenwert 
ein. Die Forderungen sind breit gestreut; es gibt keinen Debitor, auf den mehr als 5 % des Forderungsbestan-
des des Konzerns entfallen. Art und Umfang der Kreditsicherung richten sich nach der Bonitätseinschätzung 
des jeweiligen Kunden. Als Instrumente kommen dabei im Wesentlichen Exportversicherungen, Akkreditive, 
Kreditversicherungen, Vorauskasse, Garantien, Bürgschaften und Eigentumsvorbehalte zum Einsatz. Die 
Ausfallrisiken des Konzerns beschränken sich auf das übliche Geschäftsrisiko. Für erkennbare Ausfallrisi-
ken wurden Wertberichtigungen gebildet. Das Kontrahentenrisiko bei derivativen Finanzinstrumenten wird 
begrenzt, indem Derivate ausschließlich mit namhaften inländischen Kreditinstituten abgeschlossen werden. 

Das theoretische maximale Ausfallrisiko (Kreditrisiko) umfasst den vollständigen Ausfall der Buchwerte der 
Finanzinstrumente. Das Ausfallrisiko der nicht wertberichtigten Finanzinstrumente wird aus heutiger Sicht als 
gering eingeschätzt, da die Instrumente des Risikomanagements die Ausfallwahrscheinlichkeit begrenzen.

2. liquiditätsrisiken

Das Cash-Management wird für jede Konzerngesellschaft individuell geführt; ein zentrales Cashpooling innerhalb 
des Konzerns findet nicht statt. In das Cash-Management gehen die erwarteten Cashflows aus operativem Ge-
schäft ebenso ein wie die erwarteten Zahlungsströme aus finanziellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten. 

Die künftigen Zahlungsabflüsse werden im Wesentlichen durch Zuflüsse aus dem operativen Geschäft ge-
deckt. Spitzen des Finanzbedarfs werden durch die vorhandene Liquidität sowie durch Kreditlinien abgedeckt.

3. marktpreisrisiko

Marktpreisrisiken betreffen Wechselkursänderungsrisiken aus dem operativen Geschäft, Zinsänderungs- und 
Wechselkursänderungsrisiken aus der Finanzierung sowie Kursänderungen bei Wertpapieren. 

Marktpreisrisiken aus Wechselkursänderungsrisiken ergeben sich durch internationale Geschäftsbezie-
hungen. Die Bewegungen der Wechselkursverhältnisse unterliegen einem kontinuierlichen Monitoring 
unter Nutzung vielfältiger Informationsquellen. Von besonderer Bedeutung ist der Wechselkurs zwischen 
dem US-Dollar und dem Euro. Sofern Konzerngesellschaften im Euro-Raum produzieren und in US-Dollar 
fakturieren, haben Wechselkursveränderungen zwischen US-Dollar und Euro naturgemäß Einfluss auf die 
allgemeine Wettbewerbsfähigkeit sowie auf die Rentabilität einzelner Projekte dieser Gesellschaften. 

Bei wesentlichen Geschäftsvorfällen werden Währungsrisiken durch Devisentermingeschäfte abgesichert. 
Aus diesen Devisentermingeschäften können Marktpreisrisiken insofern entstehen, als zum Erfüllungsstichtag 
Devisen unter dem dann aktuellen Kassakurs verkauft werden müssen. Letztlich dienen Termingeschäfte 
dazu, Risiken aus Wechselkursänderungen zu vermeiden – damit werden Verluste aus Wechselkursände-
rungen ebenso ausgeschaltet wie potenzielle Gewinne aus Wechselkursänderungen. Laufzeit und Umfang 
dieser Geschäfte entsprechen den zugrunde liegenden operativen Geschäften. 

Gemäß IFRS 7 erstellt die Gesellschaft für Marktpreisrisiken Sensitivitätsanalysen, um die Auswirkungen 
hypothetischer Änderungen der Risikovariablen zu ermitteln. Bezogen werden diese hypothetischen  
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Änderungen auf den Bestand der Finanzinstrumente zum Abschlussstichtag. Dabei wird unterstellt, dass 
der Bestand am Abschlussstichtag für das Gesamtjahr repräsentativ ist. 

Zinsänderungsrisiken resultieren im Wesentlichen aus der Fremdfinanzierung. Gemäß IFRS 7 werden 
Zinsänderungsrisiken mittels Sensitivitätsanalysen dargestellt. Diese stellen die Effekte hypothetischer 
Änderungen der Marktzinssätze auf Zinserträge und Zinsaufwendungen dar. Wenn das Marktzinsniveau 
im Berichtsjahr um 100 Basispunkte höher oder niedriger gewesen wäre, dann wäre der Erfolg und das 
Eigenkapital nach Anteilen Dritter um 462 T€ (Vorjahr 512 T€) niedriger oder höher ausgefallen. 

Währungsrisiken aus Liefer- und Leistungsbeziehungen bestehen in der GESCO-Gruppe nur in begrenztem 
Umfang. Lieferungen der Tochtergesellschaften außerhalb des Euroraums werden bei größeren Aufträgen 
fast vollständig über Termingeschäfte abgesichert. 

Die Fremdwährungsforderungen aus Lieferungen und Leistungen betrugen zum Bilanzstichtag 1.636 T€ 
(Vorjahr 1.233 T€). Dies entspricht einem Anteil an den gesamten Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen von 3,8 % (Vorjahr 3,4 %). Die Forderungen bestehen in den folgenden Währungen:

in T€ 2010/2011 2009/2010

us-dollar: 774 244

singapur-dollar: 672 848

ungarischer Forint: 64 41

afrikanischer rand: 126 100

Eine 10%ige Änderung der Wechselkurse zum Bilanzstichtag hätte eine Auswirkung auf den Erfolg und das 
Eigenkapital nach Anteilen Dritter in Höhe von -96 T€ bzw. +117 T€ gehabt (Vorjahr -71 T€ bzw. +86 T€). 

angaBen üBer Beziehungen zu nahestehenden unternehmen

Die Geschäftsbeziehungen zwischen vollkonsolidierten Konzerngesellschaften und nicht vollkonsolidierten  
Unternehmen erfolgen zu unter Fremden üblichen Bedingungen. Die Forderungen gegen verbundene  
Unternehmen betreffen im Wesentlichen die Connex SVT Inc., USA sowie Frank Lemeks TOW, Ukraine. 

BesChäFtigte

Durchschnittlich beschäftigt waren:

2010/2011 2009/2010

   

Gewerbliche arbeitnehmer 1.088 1.095

angestellte 574 564

auszubildende 86 97

Gesamt 1.748 1.756

Geringfügig Beschäftigte wurden auf Vollzeitbeschäftigte umgerechnet.
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BeFreiungsVorsChriFten Für konzerngesellsChaFten

Durch die Einbeziehung in den Konzernabschluss der GESCO AG sind die AstroPlast Kunststofftechnik 
GmbH & Co. KG, Franz Funke Zerspanungstechnik GmbH & Co. KG, Haseke GmbH & Co. KG, Georg 
Kesel GmbH & Co. KG, Molineus & Co. GmbH + Co. KG, Paul Beier GmbH Werkzeug- und Maschinenbau  
& Co. KG, Q-Plast GmbH & Co. Kunststoffverarbeitung, Setter GmbH & Co. Papierverarbeitung, Tomfohrde 
GmbH & Co. Industrieverwaltungen KG und die Dömer GmbH & Co. KG Stanz- und Umformtechnologie 
unter den weiteren Voraussetzungen des § 264b HGB von der Verpflichtung befreit, einen Jahresabschluss 
und einen Lagebericht nach den für Kapitalgesellschaften geltenden Vorschriften aufzustellen, prüfen zu 
lassen und offen zu legen.

Die Hubl GmbH und die MAE Maschinen- und Apparatebau Götzen GmbH sind unter den weiteren 
Voraussetzungen des § 264 Abs. 3 HGB von der Verpflichtung befreit, einen Jahresabschluss und einen 
Lagebericht nach den § 264ff. HGB aufzustellen, prüfen zu lassen und offen zu legen.

VeröFFentliChung des konzernaBsChlusses

Die Veröffentlichung des Konzernabschlusses erfolgt am 7. Juni 2011 im Rahmen der Bilanzpresse konferenz/
Analystenkonferenz in Vaihingen/Enz.

Corporate goVernanCe

Vorstand und Aufsichtsrat der GESCO AG befolgen grundsätzlich den Corporate Governance Kodex und 
haben die Entsprechenserklärung den Aktionären auf der Homepage der GESCO AG zugänglich gemacht.

Der Vorstand hält insgesamt 0,5 % der Aktien der Gesellschaft. Die Mitglieder des Aufsichtsrates halten 
insgesamt 0,4 % der Anteile an der Gesellschaft. 

aBsChlussprüFer

Das im Geschäftsjahr als Aufwand erfasste Honorar beträgt für die Prüfung des Jahres- und Konzern-
abschlusses der GESCO AG 128 T€ (Vorjahr 120 T€), für sonstige Bestätigungsleistungen 3 T€ (Vorjahr 73 T€),  
für Steuerberatung 16 T€ (Vorjahr 5 T€) und für sonstige Leistungen 2 T€ (Vorjahr 0 T€).

Darüber hinaus beträgt das Honorar für Abschlussprüfungen von einbezogenen Tochterunternehmen 203 T€  
(Vorjahr 200 T€), für Steuerberatungsleistungen 70 T€ (Vorjahr 30 T€) und für sonstige Leistungen 1 T€ 
(Vorjahr 4 T€).
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organe der gesellsChaFt

Vorstand

Robert Spartmann, Gevelsberg
Mitglied des Vorstands

Dr.-Ing. Hans-Gert Mayrose, Mettmann
Mitglied des Vorstands

Die Bezüge des Vorstands setzen sich – verteilt auf die einzelnen Vorstandsmitglieder – wie folgt zusammen (Vorjahr):

in T€ feste Vergütung variable Vergütung Aktienoptionen gesamt

robert spartmann 235 (222) 229 (109) 54 (60) 518 (391)

dr.-Ing. Hans-Gert Mayrose 223 (210) 229 (109) 54 (60) 506 (379)

Gesamt 458 (432) 458 (218) 108 (120) 1.024 (770)

Bei den ausgewiesenen Werten zu den Aktienoptionen handelt es sich ausschließlich um auf finanzmathe-
matischen Berechnungen basierende Angaben. Ein Vermögenszuwachs bei den Vorständen ist damit noch 
nicht erfolgt. Den Vorstandsmitgliedern wurden jeweils 7.500 Aktienoptionen zugeteilt.

Bis zum Abschlussstichtag haben die Vorstandsmitglieder aus ihren Ruhegehaltszusagen folgende Prozent-
sätze der Bemessungsgrundlage (letztes Festgehalt) erdient:

Robert Spartmann 12,5 %
Dr.-Ing. Hans-Gert Mayrose 13,0 %

Der Anwartschaftsbarwert der Pensionsverpflichtungen (DBO) zum Bilanzstichtag sowie die Veränderungen 
in 2010/2011 betrugen:

in T€ Anwartschaftsbarwert Zuführung

robert spartmann 275 (217) 58 (45)

dr.-Ing. Hans-Gert Mayrose 296 (236) 60 (46)

Gesamt 571 (453) 118 (91)

Ruhegehaltsbezüge für einen früheren Vorstand betrugen im Geschäftsjahr 51 T€ (51 T€). Hierfür bestehen 
zum 31.03.2011 Pensionsverpflichtungen in Höhe von 606 T€ (615 T€). 
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auFsiChtsrat

Klaus Möllerfriedrich, Wuppertal
Vorsitzender, Wirtschaftsprüfer
Vorsitzender des Aufsichtsrats:
	 •	COREST	AG,	Düsseldorf
	 •	TopAgers	AG,	Langenfeld	
Mitglied des Aufsichtsrats:
	 •	MicroVenture	GmbH	&	Co.	KGaA	Beteiligungsgesellschaft,	Düsseldorf	
	 •	Dr.	Ing.	Thomas	Schmidt	AG,	Köln	

Rolf-Peter Rosenthal, Wuppertal
stellv. Vorsitzender, Bankdirektor i. R.
Vorsitzender des Beirats:
	 •	Siegfried	Leithäuser	GmbH	&	Co.	KG,	Hamm	
Mitglied des Beirats:
	 •	Jackstädt	Holding	GmbH,	Wuppertal	
	 •	Coroplast	Fritz	Müller	GmbH	&	Co.	KG,	Wuppertal
Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats:
	 •	ETRIS	Bank	GmbH,	Wuppertal

Willi Back, Neckargemünd
Vorstandsvorsitzender i. R. der GESCO AG, Wuppertal
Mitglied des Beirats:
	 •	Metall-Chemie	Holding	GmbH,	Hamburg	

Die Bezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats setzen sich – verteilt auf die einzelnen Mitglieder – wie folgt zusammen:

in T€ feste Vergütung variable Vergütung gesamt

Klaus Möllerfriedrich 18 (16) 58 (29) 76 (45)

rolf-Peter rosenthal 15 (14) 58 (29) 73 (43)

willi Back 13 (11) 58 (29) 71 (40)

Gesamt 46 (41) 174 (87) 220 (128)

Die GESCO AG hat für die Unternehmensleiter des Konzerns eine „Directors’ and Officers’ Liability Insurance“ 
 (D&O-Versicherung) als Gesamtpolice abgeschlossen. Versicherte Personen sind die Mitglieder des Vorstands 
und des Aufsichtsrats der GESCO AG sowie die Geschäftsführer der Tochtergesellschaften. Im Geschäftsjahr 
2010/2011 sind Versicherungsprämien von 38 T€ (Vorjahr 37 T€) gezahlt worden.

Wuppertal, den 24. Mai 2011

Der Vorstand

R. Spartmann             Dr.-Ing. H.-G. Mayrose
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VersiCherung der gesetzliChen Vertreter

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der 
Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Ge-
schäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen 
Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

Wuppertal, den 24. Mai 2011

Der Vorstand

R. Spartmann           Dr.-Ing. H.-G. Mayrose
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wesentliChe konzerngesellsChaFten

vollkonsolidierte Unternehmen Anteil am Kapital 1)

 in %

ackermann Fahrzeugbau GmbH, wolfhagen 80

alro GmbH, wuppertal 100

astroPlast Kunststofftechnik GmbH & Co. KG, sundern 80

astroPlast Verwaltungs GmbH, sundern 2) 100

degedenar Grundstückverwaltungsgesellschaft mbH & Co. Immobilien-Vermietungs KG, eschborn 3) 100

dömer GmbH & Co. KG stanz- und umformtechnologie, lennestadt 100

dömer GmbH, lennestadt 2) 100

dörrenberg edelstahl GmbH, engelskirchen-ründeroth 90

dörrenberg tratamientos térmicos sl, alasua, navarra, spanien 60

dörrenberg special steels Pte. ltd., singapur 90

dörrenberg International Pte. ltd., singapur 95

Frank walz- und schmiedetechnik GmbH, Hatzfeld 100

Frank-Hungaria Kft., Òzd, ungarn 100

Franz Funke zerspanungstechnik GmbH & Co. KG, sundern 80

Franz Funke Verwaltungs GmbH, sundern 2) 100

Georg Kesel GmbH & Co. KG, Kempten 90

Kesel International GmbH, Kempten 100

Kesel & Probst Verwaltungs-GmbH, Kempten 2) 100

Haseke GmbH & Co. KG, Porta westfalica 100

Haseke Beteiligungs-GmbH, Porta westfalica 2) 100

Hubl GmbH, Vaihingen/enz 100

Mae Maschinen- und apparatebau Götzen GmbH, erkrath 100

Molineus & Co. GmbH + Co. KG, wuppertal 100

Grafic Beteiligungs-GmbH, wuppertal 2) 100

Paul Beier GmbH werkzeug- und Maschinenbau & Co. KG, Kassel 80

wM werkzeug- und Maschinenbau Verwaltungs-GmbH, Kassel 2) 100

Q-Plast GmbH & Co. Kunststoffverarbeitung, emmerich 100

Q-Plast Beteiligungs-GmbH, emmerich 2) 100

setter GmbH & Co. Papierverarbeitung, emmerich 100

setter GmbH, emmerich 2) 100

HrP-leasing GmbH, emmerich 100

sVt GmbH, schwelm 90

tomfohrde GmbH & Co. Industrieverwaltungen KG, wuppertal 100

tomfohrde GmbH, wuppertal 2) 100

VwH Vorrichtungs- und werkzeugbau Herschbach GmbH, Herschbach 100

1) unmittelbar oder über Mehrheitsbesitz gehaltene anteile am Kapital
2) Komplementär-GmbH
3) zweckgesellschaft (special Purpose entity gemäß sIC 12)
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At Equity bewertete Unternehmen Anteil am Kapital 1)

in %

saglam Metal sanayi ticaret a.s., Istanbul, türkei 20

wesentliche zu Anschaffungskosten bewertete Unternehmen Anteil am Kapital 1)

in %

Connex sVt Inc., Houston, usa 100

Mae.ch GmbH, unterstammheim, schweiz 100

dörrenberg special steels taiwan ltd., taiwan 100

Frank lemeks tow, ternopil, ukraine 75

1) unmittelbar oder über Mehrheitsbesitz gehaltene anteile am Kapital

72



BestätigungsVermerk des  
aBsChlussprüFers

Wir haben den von der GESCO AG aufgestellten Konzernabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und 
Verlustrechnung, Gesamtergebnisrechnung, Eigenkapitalveränderungsrechnung, Kapitalflussrechnung und 
Anhang - sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. April 2010 bis zum 31. März 2011 
geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in der EU 
anzuwenden sind, und den ergänzend nach §  315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen 
Vorschriften liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, 
auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und 
den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. 
Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf 
die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungs-
legungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der 
Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und 
rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen 
der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 
Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss  und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von 
Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernab-
schluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilan-
zierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter 
sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir 
sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzern-
abschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB 
anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. 
Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt ein zutreffendes Bild von 
der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

Wuppertal, den 25. Mai 2011

Dr. Breidenbach und Partner GmbH & Co. KG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

(Dr. Wollenhaupt) (Straube)
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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BeriCht des auFsiChtsrats
 

Die GESCO-Gruppe konnte im Geschäftsjahr 2010/2011 kräftig an der konjunkturellen Erholung partizi-
pieren. Im Aufschwung hat sich bewährt, dass die Gruppe im Rezessionsjahr an ihren Stammbelegschaften 
festgehalten und bei aller Notwendigkeit zum Kostensparen immer auch chancenorientiert gehandelt hat. 

Der Aufsichtsrat informiert in diesem Bericht über seine Tätigkeit im Geschäftsjahr 2010/2011. Im Mittel-
punkt der Erläuterungen stehen die Themen seines kontinuierlichen Dialogs mit dem Vorstand sowie die 
Jahresabschluss- und Konzernabschlussprüfung. 

neuwahl des auFsiChtsrats

In der Hauptversammlung vom 2. September 2010 wurden die bisherigen Aufsichtsratsmitglieder Willi Back, 
Klaus Möllerfriedrich und Rolf-Peter Rosenthal erneut in den Aufsichtsrat gewählt. Auf der konstituierenden 
Sitzung des Aufsichtsrates wurde Herr Klaus Möllerfriedrich zum Vorsitzenden und Herr Rolf-Peter Rosenthal 
zum stellvertretenden Vorsitzenden benannt.

arBeit des auFsiChtsrats

Der Aufsichtsrat nahm während des gesamten Berichtsjahres die ihm nach Gesetz und Satzung obliegen-
den Aufgaben wahr. Hierzu gehören der regelmäßige Informationsaustausch mit dem Vorstand und die 
Überwachung der Geschäfts führung der Gesellschaft. In alle Entscheidungen, die für das Unternehmen von 
grundlegender Bedeutung waren, war der Aufsichtsrat unmittelbar eingebunden. Vor allem die wirtschaftliche 
Situation der GESCO AG und der Tochtergesellschaften sowie die interne und externe Weiterentwicklung der 
Gruppe wurden ausführlich erörtert. Der Vorstand unterrichtete den Aufsichtsrat regelmäßig sowohl schriftlich 
als auch mündlich, zeitnah und umfassend über alle relevanten Fragen der Unternehmensplanung und der 
strategischen Weiterentwicklung, über den Gang der Geschäfte, die Lage des Konzerns und der einzelnen 
Tochtergesellschaften einschließlich der Risikolage sowie über das Risikomanagement. In den regelmäßi-
gen Quartalssitzungen erhielt der Aufsichtsrat vom hierfür zuständigen Mitarbeiter der GESCO AG einen 
detaillierten Bericht über das interne Kontroll- und Risikosystem. Der Aufsichtsrat befasste sich sowohl mit 
der Struktur als auch mit den Inhalten dieses Systems. Detaillierte Jahresplanungen wesentlicher Tochter-
gesellschaften wurden dem Aufsichtsrat vorgelegt und mit dem Vorstand besprochen. Abweichungen des 
Geschäftsverlaufs von den jeweiligen Jahresplanungen und Zielen wurden dem Aufsichtsrat im Einzelnen 
erläutert und von Vorstand und Aufsichtsrat gemeinsam analysiert. Die Mitglieder des Aufsichtsrates und 
insbesondere der Vorsitzende standen auch außerhalb der Aufsichtsratssitzungen mit dem Vorstand in 
regelmäßigem Kontakt und haben sich über die aktuelle Entwicklung der Geschäftslage und die wesent-
lichen Geschäftsvorfälle informiert. Die Berichte und Beschlussvorschläge des Vorstands hat der Aufsichtsrat 
umfassend geprüft und dazu, soweit dies nach den gesetzlichen und satzungsmäßigen Bestimmungen 
erforderlich war, sein Votum abgegeben. 

Akquisitionsvorhaben wurden vom Aufsichtsrat umfassend mit dem Vorstand erörtert. Im Vorfeld eines 
Unternehmenserwerbs wird die Zielgesellschaft auch von einem Aufsichtsratsmitglied vor Ort begutachtet. 

Der Aufsichtsrat der GESCO AG ist mit drei Mitgliedern bewusst klein gehalten, um ein effizientes Arbeiten 
und intensive Diskussionen sowohl in strategischen als auch in Detailfragen zu ermöglichen. Daher ist die 
Bildung von Aufsichtsratsausschüssen nicht sinnvoll und zweckmäßig. Dies gilt auch für einen Bilanzaus-
schuss, dessen Aufgaben vom Gesamtaufsichtsrat wahrgenommen werden. Ausschüsse des Aufsichtsrats 
wurden deshalb auch im Geschäftsjahr 2010/2011 nicht gebildet. 
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Im Geschäftsjahr 2010/2011 fanden insgesamt zehn Aufsichtsratssitzungen statt. An allen Sitzungen haben 
mit Ausnahme einer Sitzung sämtliche Mitglieder des Aufsichtsrats teilgenommen. Der Aufsichtsrat wurde 
auch zwischen den Sitzungsterminen anhand von schriftlichen Berichten ausführlich über alle Projekte 
und Vorhaben informiert, die für die Gesellschaft von besonderer Bedeutung waren.

Um sein Bild über die einzelnen Tochtergesellschaften zu vertiefen, besucht der Aufsichtsrat gemeinsam 
mit dem Vorstand pro Jahr ein bis zwei Tochtergesellschaften vor Ort. Im Rahmen der jährlichen Geschäfts-
führertreffen der GESCO-Gruppe nutzt der Aufsichtsrat zudem die Möglichkeit des direkten Gedankenaus-
tauschs mit den einzelnen Geschäftsführern der Tochtergesellschaften der GESCO AG. 

Corporate goVernanCe

Der Aufsichtsrat hat die Weiterentwicklung der Corporate-Governance-Standards fortlaufend beobachtet. 
Über die Corporate Governance bei der GESCO AG berichtet der Vorstand zugleich auch für den Aufsichts-
rat gemäß Ziffer 3.10 des Deutschen Corporate Governance Kodex. Vorstand und Aufsichtsrat haben im 
Dezember 2010 eine aktualisierte Entsprechenserklärung nach § 161 AktG abgegeben und diese den 
Aktionären auf der Website der Gesellschaft dauerhaft zugänglich gemacht. Die GESCO AG entspricht auch 
nach der im Juli 2010 veröffentlichten Fassung des Kodex den Empfehlungen der Regierungskommis sion 
Deutscher Corporate Governance Kodex mit Ausnahme der in der Entsprechens erklärung aufgeführten 
und begründeten Abweichungen. 

Eine Effizienzprüfung fand im Mai 2011 statt. Sie wurde in Form einer Erhebung durchgeführt, die auf ei-
nem strukturierten Fragebogen basiert. Der  Fragenkatalog wurde vom Aufsichtsratsvorsitzenden erarbeitet. 
Die Ergebnisse wurden anschließend vom gesamten Aufsichtsrat diskutiert und ausgewertet. Notwendige 
Veränderungen für die Arbeit des Aufsichtsrates haben sich aus der Überprüfung nicht ergeben. Der 
Vorsitzende des Aufsichtsrates hat 2010 an einer mehrtägigen Fortbildungsveranstaltung teilgenommen, 
die vom Deutschen Akteninstitut und der Frankfurt School of Finance durchgeführt wurde, und somit den 
Empfehlungen des Corporate Governance Kodex entsprochen. 

der auFsiChtsrat der gesCo ag (V. l.) – 
rolF-peter rosenthal (stellV. Vors.), 
klaus möllerFriedriCh (Vors.), 
willi BaCk
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VorstandsVergütung 

Ausführliche Informationen zur Systematik der Vorstandsvergütung bieten Lagebericht und Anhang des 
AG- und des Konzernabschlusses. Im Geschäftsjahr 2010/2011 hat sich der Aufsichtsrat unter Hinzuzie-
hung externer Expertise mit den Auswirkungen des Gesetzes zur Angemessenheit der Vorstandsvergütung 
(VorstAG) befasst und mit Wirkung ab dem 01.07.2010 neue Vorstandsverträge abgeschlossen, die den 
geänderten gesetzlichen Anforderungen entsprechen. Die Hauptversammlung hat am 2. September 2010 
das modifizierte Vergütungssystem im Rahmen eines „say on pay“-Beschlusses gebilligt. 

prüFung Von Jahres- und konzernaBsChluss

Entsprechend der gesetzlichen Vorschriften wurde der von der Hauptversamm lung am 2. September 2010 
gewählte Abschlussprüfer, die Dr. Breidenbach und Partner GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft Steuerberatungs gesellschaft, Wuppertal, vom Aufsichtsrat am 8. September 2010 mit der Prüfung 
des Jahresabschlusses und des Konzernabschlusses beauftragt. Der Abschluss prüfer hat uns in seinem 
Schreiben vom 20. Mai 2010 seine Unabhängigkeit bestätigt. Er hat uns darüber hinaus nachgewiesen, 
dass er durch erfolgreiche Teilnahme an einer Qualitätskontrollprüfung der Wirtschaftsprüferkammer zur 
Prüfung börsennotierter Gesellschaften berechtigt ist. 

Der vom Vorstand nach den Regeln des HGB aufgestellte Jahresabschluss der GESCO AG für das Geschäfts-
jahr vom 1. April 2010 bis 31. März 2011 und der Lagebericht wurden vom Abschlussprüfer geprüft. Der 
Abschlussprüfer erteilte einen uneingeschränkten Bestätigungsvermerk. 

Der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht der GESCO-Gruppe für das Geschäftsjahr vom 1. April 
2010 bis zum 31. März 2011 wurden unter Berücksichtigung von § 315a HGB auf der Basis der Interna-
tional Financial Reporting Standards (IFRS) vom Vorstand aufgestellt und vom Abschlussprüfer geprüft. 
Der Abschlussprüfer versah den Konzernabschluss und Konzernlagebericht mit einem uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk. 
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Prüfungsschwerpunkte der Abschlussprüfer waren in diesem Jahr beim Einzelabschluss der GESCO AG die 
Werthaltigkeit der Beteiligungen, die Abgrenzung und Werthaltigkeit der Forderungen gegen verbundene 
Unternehmen sowie die Vollständigkeit und Bewertung der sonstigen Rückstellungen. Die Prüfungsschwer-
punkte beim Konzernabschluss betrafen Unternehmenserwerbe (Erwerb von Minderheitenanteilen), die 
Werthaltigkeit von Vermögenswerten / Impairment Test, die Bilanzierung von latenten Steuern einschließlich 
der entsprechenden Anhangangaben sowie die Vollständigkeit des Konzernanhangs. Die vollständigen 
Abschlüsse sowie die dazugehörigen Prüfungsberichte des Abschlussprüfers wurden allen Aufsichtsrats-
mitgliedern vor der Bilanzsitzung rechtzeitig zugesandt. Sie waren in der Sitzung des Aufsichtsrats am  
24. Mai 2011 Gegenstand intensiver Beratungen. Die Abschlussprüfer nahmen daran teil, berichteten über 
die wesentlichen Ergebnisse der Prüfungen und standen dem Aufsichtsrat für Fragen und ergänzende 
Auskünfte zur Verfügung. Alle Fragen des Aufsichtsrats wurden von den Wirtschaftsprüfern umfassend 
beantwortet. Nach dem abschließenden Ergebnis der vom Aufsichtsrat vorgenommenen Prüfung sind 
gegen den Jahresabschluss und den Lagebericht keine Einwendungen zu erheben. Nach eigener Prüfung 
des Jahresabschlusses, des Konzernabschlusses, des Lageberichts und des Konzernlageberichts hat der 
Aufsichtsrat dem Ergebnis der Prüfung durch den Abschlussprüfer zugestimmt und in der Sitzung am  
26. Mai 2011 den Jahresabschluss und den Konzernabschluss gebilligt. Damit ist der Jahresabschluss 
der GESCO AG festgestellt. Dem Vorschlag des Vorstands für die Verwendung des Bilanzgewinns schloss 
sich der Aufsichtsrat an. 

dank Für die geleistete arBeit 

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, den Geschäftsführungen der Tochtergesellschaften und allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern der GESCO-Gruppe für die hohe Loyalität und die große Einsatzbereitschaft 
im abgelaufenen Geschäftsjahr, die wesentlich zum Erfolg der GESCO-Gruppe beigetragen haben. 

Wuppertal, den 31. Mai 2011 

Klaus Möllerfriedrich
Aufsichtsratsvorsitzender 
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Finanzkalender / aktionärskontakt

Finanzkalender 

7. Juni 2011 
Bilanzpressekonferenz und Analystenkonferenz 

21. Juli 2011 
Hauptversammlung in der Stadthalle Wuppertal 

August 2011 
Veröffentlichung der Zahlen für das erste Quartal (01.04.-30.06.2011) 

November 2011  
Veröffentlichung des Halbjahresfinanzberichts (01.04.-30.09.2011) 

Februar 2012 
Veröffentlichung der Zahlen für die ersten drei Quartale (01.04.-31.12.2011) 

28. Juni 2012 
Bilanzpressekonferenz und Analystenkonferenz 

August 2012 
Veröffentlichung der Zahlen für das erste Quartal (01.04.-30.06.2012) 

30. August 2012 
Hauptversammlung in der Stadthalle Wuppertal 

November 2012  
Veröffentlichung des Halbjahresfinanzberichts (01.04.-30.09.2012)

aktionärskontakt 

GESCO AG 
Investor Relations 
Johannisberg 7
42103 Wuppertal 
Telefon 0202 24820-18 
Telefax 0202 24820-49 

E-Mail:  info@gesco.de 
Internet:  www.gesco.de 

Wenn Sie regelmäßig informiert werden möchten, 
dann benachrichtigen Sie uns bitte. 
Wir nehmen Sie gerne in unseren Dauerverteiler 
per Post oder per E-Mail auf.

78



79



Herausgeber:
GESCO AG 
Johannisberg 7
42103 Wuppertal 
Telefon 0202 24820-18 
Telefax 0202 24820-49 

E-Mail:  info@gesco.de 
Internet:  www.gesco.de 

Konzeption, Gestaltung:
heureka! Profitable Communication GmbH, Essen

Druck:
Druckstudio GmbH, Düsseldorf

impressum

80



DAS GESCO-PLUS

TOChTErGESELLSChAfTEn
im POrTräT

DAS GESCO-PLUS: 
Ein KOnzEPT, DAS mEhrwErT SChAffT. 

DiE GESCO-GrUPPE: 
wESEnTLiChE TOChTErGESELLSChAfTEn im POrTräT. 
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DAS GESCO-
PLUS
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DAS GESCO-
PLUS

UnTEr DiESEm mOTTO STEhT UnSEr DiESjähriGEr 
GESChäfTSbEriChT. DAS PLUS ALS ADDiTiOnSzEiChEn, 
PLUS ALS mEhrwErT, PLUS ALS ExTrA. 

EinzELnE ELEmEnTE, miT EinEm inTELLiGEnTEn 
KOnzEPT inTEGriErT. in EinEr GrUPPE, DiE ihrE 
miTGLiEDEr STärKT. 

SO EnTSTEhT mEhrwErT für ALLE bETEiLiGTEn.
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 + mEhrwErT für DEn UnTErnEhmEr, DEr SEin  
LEbEnSwErK bEi GESCO in GUTE hänDE GibT. 

 + mEhrwErT für DiE bELEGSChAfTEn, DErEn  
ArbEiTSPLäTzE DUrCh invESTiTiOnEn UnD  
innOvATiOnEn wEiTErEnTwiCKELT wErDEn. 

 + mEhrwErT für DiE nEUEn GESChäfTSführEr,  
DiE SiCh im OPErATivEn GESChäfT UnAbhänGiG 
EnTfALTEn KönnEn UnD zUGLEiCh vOn EinEr  
STArKEn GrUPPE PrOfiTiErEn. 
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 + mEhrwErT für DiE KUnDEn in fOrm vOn  
TEChnOLOGiSChEr ExzELLEnz, AUSGEfEiLTEn  
SErviCES, vOn nähE UnD UnTErSTüTzUnG. 

 + mEhrwErT für DiE GESCO-AKTiOnärE in  
fOrm vOn DiviDEnDE UnD KUrSEnTwiCKLUnG. 
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die idee

 + Eine schlanke Holding als Dach
gesellschaft einer Gruppe strate
gisch interessanter Industrie
unternehmen. Die Akquisitionen 
erfolgen mehrheitlich und sind 
langfristig angelegt, eine Speziali
tät bilden Nachfolgefragen. 

Was uns Wichtig ist –  
das selbstverständnis 
 
 + Ertragskraft, solide Finanzen, 
eine starke Bilanz mit hohem 
Eigenkapital und moderatem 
Verschuldungsgrad. Dies ist 
die Grundlage für externes und 
internes Wachstum, für strate
gische Freiheit und für Dividen
denfähigkeit. 

 + Nachhaltigkeit, Berechenbarkeit 
und Transparenz.

 + Fairness und Verbindlichkeit  
als Basis für ein positives,  
konstruktives Klima in der 
GESCOGruppe. 
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die gründung

 + 1989 im Bergischen Land durch 
eine Gruppe dem Mittelstand  
verbundener Privatpersonen. 

die historie

 + Das Geschäftsmodell blieb  
seit der Gründung im Kern 
unverändert. 

 + 1998 erfolgte der Börsengang.
 + 2005 und 2007 wurde je eine 
„kleine“ Kapitalerhöhung von 
knapp 10 % durchgeführt.

 + Seit 2008 ist die Aktie im SDAX 
gelistet.

 + Im Laufe der Jahre wurde ein 
Portfolio aufgebaut, das derzeit 
14 direkte Tochtergesellschaften 
umfasst.

 + Heute ist die GESCO AG ein  
etablierter Player, sie genießt  
bei Unternehmern, in der  
M&A-Welt und am Kapitalmarkt 
einen guten Ruf.

miTArbEiTErinnEn 
UnD miTArbEiTEr 

biLDEn DiE SChLAnKE 
hOLDinG DEr GESCO AG. 

ihrE AUfGAbEn: 
COnTrOLLinG UnD 

UnTErSTüTzUnG DEr 
bESTEhEnDEn TOChTEr-
GESELLSChAfTEn, SUChE 

nACh nEUEn UnTEr-
nEhmEn, bETrEUUnG 
DES KAPiTALmArKTS.

12
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nAChfOLGE

der „KlassiKer“: 
die typische 
nachfolgesituation 

 + Über ein weitgespanntes M&A-
Netzwerk erhalten wir Angebote 
von Unternehmen, die zum 
Verkauf stehen.

 + Sofern die Unternehmen unseren 
Kriterien entsprechen, eine Eini-
gung beim Kaufpreis zustande 
kommt und die Due Diligence 
positiv verläuft, erwirbt die 
GESCO AG vom Alteigentümer 
100 % der Anteile. Damit ist die 
Nachfolge auf Gesellschafterseite 
gelöst.

 + Da im kleineren Mittelstand der 
Inhaber meist zugleich Geschäfts-
führer ist, muss auch die Nach-
folge des Managements geregelt 
werden.

 + Ist im übernommenen Unterneh-
men kein adäquater Kandidat 
vorhanden, dann steht der Alt-
inhaber uns noch solange als Ge-
schäftsführer zur Verfügung, bis 
sein Nachfolger extern gefunden 
und von ihm eingearbeitet ist.

 + Die eigentliche gemeinsame 
Übergabezeit ist dabei mit drei 
bis maximal sechs Monaten 
bewusst knapp gehalten.

 + Der Nachfolger erwirbt (nach 
einer Phase des gegenseitigen 
Kennenlernens) Anteile an dem 
von ihm geführten Unternehmen, 
je nach Größenordnung der 
Gesellschaft typischerweise  
10 % bis 20 %.

 + Damit ist die Interessengleich-
heit der Gesellschafter gegeben: 
beide wollen eine angemessene 
jährliche Gewinnausschüttung, 
streben aber zugleich eine 
langfristige positive Entwicklung 
der Tochtergesellschaften an. 
Daher werden die Unternehmen 
nicht „ausgeblutet“, sondern die 
Eigentümer legen großen Wert 
darauf, dass die Gesellschaften 
in punkto Technologie und Per-
sonal nachhaltig wettbewerbs-
fähig sind.

~22.000
UnTErnEhmEn  
STEhEn jAhr für jAhr 
DEUTSChLAnDwEiT vOr 
DEr nAChfOLGEfrAGE. 
wEniGEr ALS DiE häLfTE 
SOLChEr übErGAbEn 
wirD innErhALb DEr 
fAmiLiE vOLLzOGEn.

(Quelle: 
ifM – institut für 
Mittelstands -
 forschung, Bonn)
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AUfSChwUnG

Kauf und entWicKlung  

 + Wir kaufen gesunde Unterneh-
men, die ein gewisses Entwick-
lungspotenzial erkennen lassen. 
Sanierungsfälle meiden wir.

 + Der Managementwechsel stellt 
immer in Risiko dar, aber er 
bietet auch Chancen: neue 
Impulse, nicht selten eine höhere 
Exportorientierung, einer stärkere 
Affinität zu zeitgemäßen Manage-
ment- und Steuerungsmethoden.

 + Auch das Investitionsverhalten 
wird unter einem professionellen, 
institutionellen Eigentümer mit-
unter weniger restriktiv ausfallen 
als bei Unternehmen, die von 
einem Alleineigentümer geführt 
werden. Wir agieren chancen-
orientiert und können bei konkre-
tem Bedarf auch in nennens-
wertem Umfang investieren und 
die Unternehmen in eine neue 
Größenordnung führen.



mASChinE
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mEnSCh
schlüssel zum erfolg: 
die belegschaften  
 
 + Unsere Tochtergesellschaften 
entwickeln und produzieren 
technologisch führende Produkte 
und erbringen hochwertige 
Services. In diesem anspruchs
vollen, Knowhowintensiven 
Umfeld sind die Mitarbeiter
innen und Mitarbeiter der 
Schlüssel zum Erfolg.

 + Daher verstehen wir „Human 
Resources“ als entscheidende 
strategische Aufgabe, betreiben 
aktive Aus und Weiterbildung 
und positionieren die Tochter
gesellschaften als attraktive 
Arbeitgeber.

 + Eine starke Identifikation 
der Belegschaften mit ihrem 
Arbeitgeber, Leistungsbereit
schaft und Einsicht in die 
Gesamt belange des Betriebes 
kennzeichnen gut geführte 
Mittelständler und Familien
unternehmen. Diese Haltung 
wollen wir in den Unternehmen 
bewahren und fördern.

das management: 
beteiligt + motiviert

 + Als Branchenexperten und 
ausgewiesene Führungskräfte 
leiten die Geschäftsführer ihr 
jeweiliges Unternehmen opera
tiv unabhängig, führen es nach 
innen und repräsentieren es 
nach außen.

 + Gefordert sind Persönlichkeiten, 
die in der Welt des Mittelstands 
mit seiner konkreten Verant
wortung zuhause sind, die aktiv 
gestalten wollen.

 + Die beteiligten Geschäftsführer 
sind zwar Minderheitsgesell
schafter, aber sie haben für 
ihren Anteil einen marktkonfor
men Kaufpreis gezahlt und  
damit unternehmerische  
Haltung bewiesen.
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der maschinenparK:  
state of the art 

 + Als Langfrist-Investor achten wir 
beim Kauf eines Unternehmens 
auf seine Alleinstellungsmerk-
male und Markteintrittsbarrieren.  
Solche Hürden für den Wettbe-
werb sind in aller Regel technolo-
giegetrieben, sei es bei Produk-
ten, Verfahren, Prozessen oder 
Services.

 + Regelmäßige Investitionen in die 
maschinelle Ausstattung sind für 
uns eine Selbstverständlichkeit, 
denn nur so sehen wir die mittel- 
und langfristige Wettbewerbs-
fähigkeit gegeben.

 + Dabei sind wir bei konkretem 
Kundeninteresse auch bereit, 
antizyklisch zu investieren;  
so hat beispielsweise im  
Rezessionsjahr 2009 die Hubl 
GmbH ein neues Stanz-Laser-
zentrum von Trumpf erworben 
und die VWH Vorrichtungs-  
und Werkzeugbau Herschbach 
GmbH hat eine neue Produk - 
t ionshalle errichtet. 2010 liefer-
ten diese Investitionen bereits 
ihren Ergebnisbeitrag. 

> 50 miO. €
invESTiTiOnEn in  

SAChAnLAGEn ALLEinE  
in DEn LETzTEn  

fünf jAhrEn. 
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mETALL

KUnSTSTOff

die segmente der   
gesco-gruppe  

 + Die GESCO AG gliedert ihr Port-
folio in die Segmente Werkzeug-/
Maschinenbau und Kunststoff-
Technik. Jede Tochtergesell-
schaft ist einem dieser beiden 
Segmente zugeordnet, und nach 
diesen Segmenten ist auch die 
Segmentberichterstattung im 
Konzernabschluss gegliedert.

 + Damit bietet GESCO dem 
Kapitalmarkt ein scharfes Profil; 
das GESCO-Portfolio ist kein 
„Bauchladen“, sondern eine klar 
definierte industrielle Gruppe.

 + Beide Segmente umfassen in 
Deutschland eine Vielzahl unter-
schiedlicher Geschäftsmodelle; 
alleine der deutsche Maschinen-
bau ist ein extrem breit gefächer-
ter Industriezweig.

 + Diese Segmente erlauben daher 
eine breite Diversifizierung auf 
der Abnehmerseite – und diese 
Streuung ist uns sehr wichtig, 
wirkt sie doch Abhängigkeiten 
von einzelnen Branchen und 
deren Zyklik entgegen.

 + Über die Jahre hat die GESCO AG  
in diesen Segmenten eigene 
Expertise aufgebaut, die uns 
eine qualifizierte Begleitung der 
Tochter gesellschaften ermöglicht.

 + Bei Beurteilung und Prüfung von 
Übernahmekandidaten können 
wir zudem auf das Know-how der 
Tochtergesellschaften mit ihren 
Experten und Branchen-Insidern 
zurückgreifen.
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CASh

EQUiTY

die finanzen  

 + Solide Finanzen sind die Voraus-
setzung für operativen Erfolg und 
strategische Handlungsfähigkeit.

 + Zu soliden Finanzen gehören ein 
starkes Eigenkapital (aktuell 44 % 
im Konzern, 70 % in der GESCO AG  
und jeweils rund 30 % bei den 
Tochtergesellschaften), ausrei-
chende liquide Mittel und ein 
moderater Verschuldungsgrad 
(Verhältnis EBITDA zu Netto-
bankschulden aktuell unter 1, 
die Obergrenze liegt für uns bei 
einem Faktor von 3).

 + Der Goodwill beträgt aktuell 
lediglich 6 % des Eigenkapitals.

 + Solide Finanzen sind Ergebnis 
einer nachhaltigen, über viele 
Jahre praktizierten Bilanzpolitik. 
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das leben 
in der gruppe 

 + Bei aller Unabhängigkeit der 
einzelnen Unternehmen legt die 
GESCO AG zugleich großen Wert 
auf ein partnerschaftliches, kon
struktives Klima in der Gruppe.

 + Im Rahmen jährlicher Treffen 
lernen sich die Geschäftsführer 
der verschiedenen Tochter
gesellschaften persönlich 
kennen, verschaffen sich bei 
Betriebsrundgängen einen 
Eindruck von den Aktivitäten 
der Schwesterunternehmen und 
loten die Möglichkeiten gemein
samer Aktivitäten aus, die von 
Einkaufskooperationen bis zu 
wechselseitigen KundenLiefe
rantenBeziehungen reichen.

 + Was immer an Kooperationen 
zustande kommt, erfolgt frei
willig – also nur dann, wenn 
beide Seiten sich davon einen 
Vorteil versprechen. „Von oben 
verordnete“ Kooperationen 
gibt es nicht; dies würde die 
Autonomie der einzelnen 
Unternehmen untergraben 
und Verantwortlichkeiten 
verwässern.

töchter



15

operative 
unabhängigKeit +   
aKtive 
unterstützung 

 + Die GESCO AG erwirbt ihre 
Tochtergesellschaften auf „stand 
alone“-Basis: jede muss für sich 
erfolgreich sein, jede Akquisition 
muss sich in sich rechnen.

 + Dementsprechend spielen  
Synergien beim Kauf von Unter-
nehmen keine Rolle, und schon 
gar nicht werden sie über einen 
höheren Kaufpreis vergütet.

 + Die Unternehmen agieren ope-
rativ unabhängig, GESCO regiert 
nicht von Wuppertal aus in das 
Tagesgeschäft hinein.

 + Zugleich werden die Tochter-
gesellschaften von der Holding 
aktiv begleitet und unterstützt.

 + Den betriebswirtschaftlichen 
Rahmen aller Aktivitäten steckt 
eine detaillierte Jahresplanung, 
die vom jeweiligen Geschäftsfüh-
rer und dem GESCO-Vorstand 
gemeinsam verabschiedet wird.

 + Die Holding erhält monatlich die 
Zahlen der Töchter, integriert sie 
in ein Managementinformations-
system und konsolidiert sie auf 
Konzernebene.

 + In monatlichen Gesprächen vor 
Ort in den Tochtergesellschaften 
analysieren dann der zuständige 
betriebswirtschaftliche Betreuer 
und die im jeweiligen Unterneh-
men für die Finanzen Verantwort-
lichen diese Zahlen.

 + Mindestens einmal pro Quartal 
ist darüber hinaus einer der bei-
den GESCO-Vorstände in jeder 
Tochtergesellschaft präsent, um 
gemeinsam mit dem jeweiligen 
Management die aktuelle Situa-
tion zu diskutieren, Chancen und 
Risiken zu erörtern und strategi-
sche Themen zu bearbeiten. 

 + Einmal jährlich findet in jeder 
Tochtergesellschaft ein Strategie-
treffen statt. Die Geschäftsfüh-
rung und erste Leitungsebene 
führen gemeinsam mit dem 
Vorstand und dem für sie zustän-
digen betriebswirtschaftlichen 
Betreuer der GESCO AG eine 
umfangreiche Analyse durch, 
entwerfen Szenarien und Maß-
nahmen, die in Aufgabenlisten 
münden.

 + Bei zahlreichen Sonderthemen 
spielt die GESCO AG eine aktive 
unterstützende Rolle, von der 
Einführung von ERP-Systemen 
bis zum Aufbau von Vertriebs-
aktivitäten im Ausland.
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fAmiLiEn-
UnTErnEhmEn

KAPiTALmArKT

die stärKen aus zWei  
Welten nutzen  

 + Wir kaufen in aller Regel Fami- 
lienunternehmen, inhaberge-
führte Unternehmen – denen ja 
besondere Stärken nachgesagt 
werden: langfristiges Denken,  
ein vernünftiger Umgang mit  
den Belegschaften, eine starke 
Identi fikation der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter mit der Firma, 
aber auch operative Stärken wie 
Schnelligkeit, Entscheidungs-
freudigkeit, Markt- und Kunden-
nähe. „Nachhaltigkeit“ ist ein oft 
genanntes Stichwort.

 + Diese Stärken möchten wir nach 
einer Übernahme bewahren, 
denn sie machen ja gerade den 
Erfolg aus.

 + Andererseits gibt es in vielen 
mittelständischen Unternehmen 
Bereiche mit Optimierungs-
bedarf: das Finanz- und Rech-
nungswesen ist ein typischer 
Ansatzpunkt, eine zeitgemäße 
Software zur Planung und Steue-
rung des Produktions flusses ist 
nicht überall vorhanden, und 
die so dringend notwendige 
systematische Bearbeitung 
von strategischen Fragen fällt 
schon mal den Anforderungen 
des Tagesgeschäfts zum Opfer. 
Solche Schwächen, so sie denn 
vorhanden sind, beseitigen wir 
in Zusammenarbeit mit dem 
jeweiligen Management.

 + Zugleich ist die GESCO AG eine 
börsennotierte Gesellschaft mit 
allen Verpflichtungen und aller 
Visibilität, die damit einhergehen 
– Offenheit im Zahlenwerk, hohe 
Transparenz gegenüber den  
Aktionären, dem Kapitalmarkt 
und der gesamten Öffentlichkeit.

 + Diese Offenheit und Berechen-
barkeit werten auch viele Ver käufer 
positiv. Dass sich die GESCO AG 
an ihren Aussagen öffentlich 
messen lassen muss, stärkt das 
Vertrauen.

 + Unser Fazit: Das GESCO-Modell 
beweist, dass sich der Geist des 
Mittelstands und Kapitalmarkt-
orientierung durchaus erfolgreich 
vereinen lassen.
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LETzTLiCh...
... SOLLEn DiE UnTErnEhmEn 
DEr GESCO-GrUPPE ErfOLGrEiChEr 
SEin ALS ihrE wETTbEwErbEr. 
DiE SChnELLiGKEiT UnD wEnDiGKEiT 
übErSChAUbArEr EinhEiTEn, 
DAzU DiE KrAfT UnD DAS KnOw-hOw 
EinEr STArKEn GrUPPE: AUS DiESEr 
KOmbinATiOn ErwäChST DEr ErfOLG.



TOChTErGESELLSChAfTEn
im POrTräT

OPErATiv UnAbhänGiG, AbEr EinGEbUnDEn 
in EinE STArKE GrUPPE. 

EinE übErSiChT DEr wESEnTLiChEn OPErATivEn 
TOChTErGESELLSChAfTEn miT ihrEn PrODUKTEn, 
ihrEn märKTEn UnD ihrEm mAnAGEmEnT.

18
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wESEnTLiChE bETEiLiGUnGEn DEr GESCO AG 

 
gesellschaft

umsatz
2010

t€

beschäftigte
am 31.12.

2010

anteile
gesco ag

in %

ackermann fahrzeugbau gmbh, Wolfhagen 7.590 70 80

astroPlast Kunststofftechnik gmbh & co. Kg, sundern 11.822 69 80

Paul Beier gmbh Werkzeug-und Maschinenbau & co. Kg, Kassel 6.964 84 80

dömer gmbh & co. Kg stanz- und umformtechnologie, lennestadt 11.546 90 100

dörrenberg edelstahl gmbh, engelskirchen-ründeroth 140.188 463 90

frank-gruppe, hatzfeld 25.427 258 100

franz funke Zerspanungstechnik gmbh & co. Kg, sundern 14.300 75 80

haseke gmbh & co. Kg, Porta Westfalica 10.498 48 100

hubl gmbh, Vaihingen/enz 11.012 102 80 *)

georg Kesel gmbh & co. Kg, Kempten 7.027 48 90

Mae Maschinen- und apparatebau götzen gmbh, erkrath 25.211 120 100

setter-gruppe, emmerich 12.533 67 100

sVt gmbh, schwelm 38.904 168 90

VWh Vorrichtungs- und Werkzeugbau herschbach gmbh, herschbach 9.831 99 100

 
*) Bis 31.03.2011: 100 %



miChAEL TAbOUrATziDiS, 
GESChäfTSführEr
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ACKErmAnn fAhrzEUGbAU Gmbh, 
wOLfhAGEn  
SChäUmEn + iSOLiErEn  

STrATEGiE UnD GESChäfTSfELDEr

Ackermann zählt zu den traditionsreichen und renom-
mierten Marken in der Nutzfahrzeugbranche. Das 
Unternehmen produziert Sandwichplatten, Sandwich-
konstruktionen und Kofferbausätze zur Herstellung 
von geschlossenen LKW- und Anhängeraufbauten. 
Herzstück der Produktion ist eine der modernsten 
Anlagen in Europa zur Fertigung von großformatigen 
FCKW-freien Polyurethan-Sandwichplatten. 

Zu den Kunden von Ackermann zählen regional tätige  
Karosseriebauer sowie namhafte nationale und 
internationale Fahrzeughersteller. Aufgrund ihrer 
statischen und isolierenden Eigenschaften kommen 
die Sandwichplatten darüber hinaus in vielen ande-
ren Anwendungen zum Einsatz, etwa bei Transport-
anhängern für Segelflugzeuge, bei Wohnmobilen oder 
im Messebau. 

GESChäfTSjAhr 2010

Die Nutzfahrzeugindustrie war von der Rezession be-
sonders früh und heftig betroffen. Die von Ackermann 
bedienten Nischenmärkte litten auch 2010 noch unter 
dem Überangebot und dem damit einhergehenden 
Preisverfall bei Standardfahrzeugen und -aufliegern. 
Nach dem Krisenjahr 2009 erholte sich Ackermann 
mit einem Umsatzwachstum von 2,4 % daher nur 
moderat und konnte mit seinen Umsätzen noch nicht 
an das Vorkrisenniveau anknüpfen. 

Einer rückläufigen Inlandsnachfrage stand eine deut-
liche Belebung des Exports gegenüber; die Exportquote 
stieg von 5 % auf 12 %. 

AUSbLiCK UnD ziELE für 2011

Ackermann erwartet für 2011 eine erhöhte Nachfrage 
insbesondere bei temperaturgeführten Transporten 
und rechnet mit weiterem Umsatzwachstum.

Beteiligungsquote gesco ag

Beteiligungsquote Management

wirtschaftliches eigenkapital (31.12.2010)

umsatz 2010 (in Mio. €)

Mitarbeiter (31.12.2010)

im gesco-Verbund

80 %

20 %

46,0 %

7,6 (+2,4 %)

70 (-1,4 %) 

seit 15.05.1996
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Dr. wOLfGAnG KEmPEr,
GESChäfTSführEr
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ASTrOPLAST KUnSTSTOffTEChniK 
Gmbh & CO. KG, SUnDErn 
SPULEn + TEChniSChE TEiLE  

STrATEGiE UnD GESChäfTSfELDEr

AstroPlast ist Spezialist für hochpräzise Kunststoff- 
Spritzgussteile. Zum einen vertreibt das Unterneh-
men ein Eigenprogramm von Kunststoff-Spulen, 
die an Produzenten von Drähten, Kabeln, Bändern 
oder Lichtwellenleitern geliefert werden. Zum ande-
ren fertigt AstroPlast kundenspezifische technische 
Spritzgussteile unterschiedlichster Art für die Elek-
tro-, Haushaltsgeräte- und Automobilindustrie sowie 
für die Logistikbranche. Auf Basis seiner hohen tech-
nischen Expertise und seines modernen Maschinen-
parks positioniert sich AstroPlast als Berater und 
Entwicklungspartner seiner Kunden. Insbesondere 
bei größeren Maschinen mit Zuhaltekräften bis zu 
2.300 Tonnen hebt sich das Unternehmen deutlich 
vom Wettbewerb ab. 

GESChäfTSjAhr 2010

AstroPlast konnte sein Geschäft sowohl beim Eigen-
programm als auch bei technischen Teilen kräftig 
beleben und den Umsatz um 32,6 % steigern. Die 
Exportquote bewegte sich mit 22 % (Vorjahr 13 %) 
wieder auf dem Vorkrisenniveau.

AUSbLiCK UnD ziELE für 2011

Das Unternehmen ist auch für 2011 optimistisch 
und plant mit weiterem Umsatzwachstum. Mit einer 
neuen 1.000-Tonnen-Maschine erweitert AstroPlast 
seine Kapazitäten. 

Beteiligungsquote gesco ag

Beteiligungsquote Management

wirtschaftliches eigenkapital (31.12.2010)

umsatz 2010 (in Mio. €)

Mitarbeiter (31.12.2010)

im gesco-Verbund

80 %

20 %

38,1 %

11,8 (+32,6 %)

69 (+1,5 %)

seit 01.05.1995
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SiEGfriED hEinriCh, 
GESChäfTSführEr
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PAUL bEiEr Gmbh wErKzEUG- UnD 
mASChinEnbAU & CO. KG, KASSEL
STUfEnwErKzEUGE + PräziSiOnSTEiLE 

STrATEGiE UnD GESChäfTSfELDEr

Das 1924 gegründete Unternehmen ist ein renom-
mierter Spezialist für die Produktion von anspruchs-
vollen Werkzeugen sowie für die Einzel- und Klein-
serienfertigung von Teilen und Komponenten für den 
Sondermaschinenbau. Seinen Kunden bietet Beier 
von der Beratung und Konstruktion über die Ferti-
gung bis zur Erprobung vor Ort komplette Problem-
lösungen aus einer Hand.

Paul Beier beliefert eine breite Palette von Abneh-
merbranchen, darunter die Automobilindustrie und  
den Maschinenbau sowie die Chemie- und Nah-
rungsmittelindustrie. Bei Stufenwerkzeugen für rota-
tionssymmetrische Teile verfügt das Unternehmen 
über eine besondere Expertise als Werkzeuglieferant 
für Getriebehersteller. Weitere Produkte sind unter 
anderem Wärmetauscher für die Nahrungsmittel-
industrie, Schnecken- und Zahnradgetriebe, Pum-
pen sowie komplette Schnitt-, Stanz-, Zieh- und 
Stufenwerkzeuge. Darüber hinaus arbeitet das Un-
ternehmen für die Luftfahrttechnik und ist zertifiziert 
für die höchste Sicherheitsstufe. 

GESChäfTSjAhr 2010

Beier war von der Rezession zeitversetzt getroffen 
und schloss das Geschäftsjahr 2010 erwartungs-
gemäß mit einem merklichen Umsatzrückgang ab. 
Begründet ist dies im Wesentlichen im schwachen 
Auftragseingang des Werkzeugbaus im Jahr 2009, 
infolgedessen Beier mit einem niedrigen Auftrags-
bestand in das Jahr 2010 startete. 

Während sich 2010 der Umsatz im Geschäftsbereich 
Maschinenbau relativ stabil behauptete, verzeichne-
te der Werkzeugbau deutliche Rückgänge. 

AUSbLiCK UnD ziELE für 2011

Für das neue Geschäftsjahr 2011 rechnet Beier mit 
einem deutlichen Umsatzwachstum. So kommen 
einige bereits in 2010 akquirierte größere Aufträge 
aus dem In- und Ausland im neuen Geschäftsjahr 
zum Tragen. 

Beteiligungsquote gesco ag

Beteiligungsquote Management

wirtschaftliches eigenkapital (31.12.2010)

umsatz 2010 (in Mio. €)

Mitarbeiter (31.12.2010)

im gesco-Verbund

80 %

20 %

62,2 %

7,0 (-23,4 %)

84 (-1,2 %)

seit 01.04.1999
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Dr. jOChEn ASbECK,
GESChäfTSführEr
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DömEr Gmbh & CO. KG STAnz- UnD 
UmfOrmTEChnOLOGiE, LEnnESTADT
STAnzEn + biEGEn  

STrATEGiE UnD GESChäfTSfELDEr

Dömer hat seinen Ursprung im Jahr 1969 und 
verfügt über langjähriges Know-how in der Stanz-, 
Biege- und Umformtechnik sowie im zugehörigen 
Werkzeugbau. Das Unternehmen fertigt anspruchs-
volle technische Teile unter anderem für die Auto-
mobil-, Beschlag- und Schienenfahrzeugindustrie. 
Ein profundes Know-how in der Bearbeitungstechno-
logie und ein überdurchschnittlich gut ausge statte-
ter Maschinenpark bilden wesentliche Stärken, die 
insbesondere bei anspruchsvollen Sonderteilen, bei 
komplexen Geometrien oder besonderen Material-
anforderungen zum Tragen kommen. 

GESChäfTSjAhr 2010

Dömer hatte das Krisenjahr 2009 genutzt, um Inno-
vationen voranzutreiben und den Kreis seiner Kun-
den und Abnehmerbranchen zu erweitern. 2010 ver-
buchte das Unternehmen ein kräftiges Umsatzplus 
von 38,4 % und erreichte damit wieder das Niveau 
der Vorkrisenjahre. Die Belebung der Nachfrage er-
streckte sich dabei sowohl auf den Automobilsektor 
als auch auf die Schienenfahrzeugindustrie.

AUSbLiCK UnD ziELE für 2011

Auch 2011 rechnet Dömer mit einer lebhaften Ge-
schäftstätigkeit und erwartet weiter steigende Umsätze. 

Beteiligungsquote gesco ag

wirtschaftliches eigenkapital (31.12.2010)

umsatz 2010 (in Mio. €)

Mitarbeiter (31.12.2010)

im gesco-Verbund 

100 %

43,7 %

11,5 (+38,4 %)

90 (+7,1 %)

seit 30.08.2005
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GErD böhnEr (L.) UnD 
Dr. frAnK STAhL,
GESChäfTSführEr

28



DörrEnbErG EDELSTAhL Gmbh, 
EnGELSKirChEn-rünDErOTh
mETALLUrGiE + bErATUnG  

STrATEGiE UnD GESChäfTSfELDEr

Das größte Unternehmen der GESCO-Gruppe beging 
im Jahre 2010 sein 150jähriges Firmenjubiläum. 
Dörrenberg ist in vier als Profit-Center geführten Ge-
schäftsbereichen aktiv: Edelstahl, Edelstahlformguss, 
Feinguss und Oberflächentechnik. Das Unterneh-
men bietet seinen Kunden eine kompetente Anwen-
dungsberatung, die oft schon in der Konstruktions-
phase ansetzt. Die Abnehmerbranchen sind breit 
gestreut, Schwerpunkte bilden der Maschinen- und 
Anlagenbau, der Werkzeugbau sowie die Auto-
mobilindustrie. Mit seinem speziellen Full-Service 
rund um Edelstahl für den Werkzeugbau verfügt  
Dörrenberg über eine europaweit einmalige Kompe-
tenz.

Das Unternehmen verfügt über ein in Jahrzehnten ge-
wachsenes, tiefgehendes Know-how in der Metall-
urgie, betreibt Forschung und Entwicklung in Zu-
sammenarbeit mit Hochschulen und Instituten und 
hält zahlreiche Patente auf selbst entwickelte Stähle.

Die Dörrenberg Edelstahl GmbH hält eine Mehrheits-
beteiligung an einem Joint-Venture in Spanien mit 
Schwerpunkt Oberflächentechnik und eine Minder-
heitsbeteiligung an einem namhaften Edelstahlspe-
zialisten in der Türkei. In Asien ist Dörrenberg mit 
der Dörrenberg Special Steels PTE. Ltd (DoSS) in 
Singapur präsent; 10 % der Anteile hält der DoSS-
Geschäftsführer. Aktuell weitet Dörrenberg seine  
Aktivitäten nach China, Taiwan und Korea aus. 

GESChäfTSjAhr 2010

Das Unternehmen konnte von der konjunkturellen 
Belebung erheblich profitieren und den Umsatz  
gegenüber dem Vorjahr um 48,7 % steigern. 

AUSbLiCK UnD ziELE für 2011

Dörrenberg ist für 2011 zuversichtlich und rechnet 
mit weiter steigenden Umsätzen. 

Beteiligungsquote gesco ag

Beteiligungsquote Management

wirtschaftliches eigenkapital (31.12.2010)

umsatz 2010 (in Mio. €)

Mitarbeiter (31.12.2010)

im gesco-Verbund 

90 %

10 %

54,7 %

140,2 (+48,7 %)

463 (-3,7 %)

seit 01.01.1996
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AnDrEAS mOSLEr, 
GESChäfTSführEr
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frAnK-GrUPPE, hATzfELD
wALzEn + SChmiEDEn 

STrATEGiE UnD GESChäfTSfELDEr

Die Frank Walz- und Schmiedetechnik GmbH ist Eu-
ropas führender Hersteller von Verschleißteilen für 
die Landwirtschaft und beliefert zudem die Kommu-
naltechnik. Das Unternehmen produziert Walz- und 
Schmiedeteile aus legierten Sonderstählen. Frank 
ist Erstausrüster für Landmaschinen hersteller in 
den Bereichen Bodenbearbeitung und Erntetechnik 
und beliefert den Fachgroßhandel und Genossen-

schaften mit Ersatzteilen. Die Marke „ORIGINAL 
FRANK“ ist bei den entsprechenden Ziel gruppen 
seit Jahrzehnten etabliert und steht national und 
international für erstklassige Qualität. Das Unterneh-
men produziert im Wesentlichen am Stammsitz in 
Hatzfeld/Hessen sowie bei der ungarischen Tochter-
gesellschaft Frank Hungária Kft./Ozd. Mit der Frank 
Lemeks TOW/ Ternopil besitzt das Unternehmen zu-
dem eine Vertriebs gesell schaft in der Ukraine, um 
den osteuropäischen Markt zu erschließen.

GESChäfTSjAhr 2010

Die Umsätze in der Frank-Gruppe waren 2010 rück-
läufig. Insbesondere in Osteuropa waren die Rahmen-
bedingungen für die Kunden von Frank weiterhin 
schwierig.

AUSbLiCK UnD ziELE für 2011

Frank ist für 2011 optimistisch und rechnet mit 
Umsatzwachstum. 
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Beteiligungsquote gesco ag

wirtschaftliches eigenkapital (31.12.2010)

umsatz 2010 (in Mio. €)

Mitarbeiter (31.12.2010)

im gesco-Verbund

100 %

38,6 %

25,4 (-6,0 %)

258 (+0,4 %)

seit 01.08.2006



Dr. wOLfGAnG KEmPEr,
GESChäfTSführEr
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frAnz fUnKE zErSPAnUnGSTEChniK 
Gmbh & CO. KG, SUnDErn  
mESSinG + mASChinEn 

STrATEGiE UnD GESChäfTSfELDEr

Die Franz Funke Zerspanungstechnik produziert 
auf modernen CNC-gesteuerten Maschinen Dreh-
teile von 6 bis 65 mm Durchmesser aus Messing, 
Aluminium, Rotguss und Stahl. Funke beliefert 
schwerpunktmäßig Unternehmen der Sanitär-, Klima-  
und Elektroindustrie sowie des Maschinenbaus. 
Leis  tungen wie galvanische Oberflächenveredelung, 
Baugruppenmontage und thermische Materialbe-
handlungen sowie Verbindungstechniken wie Löten, 
Schweißen und Pressen ergänzen die zerspanende 
Fertigung. Mit Beratungs- und Serviceleistungen  
positioniert sich Funke als Problemlöser und stärkt 
die Kundenbindung.

GESChäfTSjAhr 2010

Nach dem heftigen Rückgang des Jahres 2009 
konnte Funke seinen Umsatz 2010 um 20,9 % stei-
gern und dabei seine Kundenbasis verbreitern. Maß-
geblich dafür war insbesondere eine lebhafte Nach-
frage aus den Branchen Heizung, Sanitär und Klima. 

AUSbLiCK UnD ziELE für 2011

Das Unternehmen betrachtet 2011 als Jahr der 
Konsolidierung und erwartet Umsätze auf dem 
Niveau von 2010. 

Beteiligungsquote gesco ag

Beteiligungsquote Management

wirtschaftliches eigenkapital (31.12.2010)

umsatz 2010 (in Mio. €)

Mitarbeiter (31.12.2010)

im gesco-Verbund 

80 %

20 %

26,8 %

14,3 (+20,9 %)

75 (+13,6 %)

seit 01.05.1995
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UwE KUniTSChKE, 
GESChäfTSführEr 
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hASEKE Gmbh & CO. KG, 
POrTA wESTfALiCA 
ErGOnOmiE + DESiGn

STrATEGiE UnD GESChäfTSfELDEr

Haseke fertigt ergonomische Lösungen an der Schnitt-
stelle Mensch/Maschine beispielsweise für die opti-
male Platzierung von Monitoren oder Operator Pa-
nels in Sicht- und Arbeitsfeldern. Auf Basis seines 
Konzepts „Heben, Senken, Schwenken“ entwickelt 
und vertreibt das Unternehmen Anwendungen für 
die Medizintechnik im Geschäftsbereich „Medical“ 
sowie Lösungen für Industrie und Bürotechnik, die 
im Geschäftsbereich „Industry“ zusammengefasst sind.

Haseke positioniert sich als Systemlieferant mit dem 
Anspruch exzellenter Qualität „Made in Germany“, 
die von Ergonomie, Design und Technik bestimmt 
wird, und erbringt für seine Kunden intensive Bera-
tungs- und Serviceleistungen.

Ein innovatives, durchdachtes Baukastensystem er-
möglicht es dem Unternehmen, Kundenanforderun-
gen schnell und individuell umzusetzen und daraus 
neue Produkte zu kreieren. Haseke arbeitet intensiv 
am Know-how-Ausbau und der Entwicklung neuer 
Produktlinien. 

GESChäfTSjAhr 2010

Während die Sparte Medical im Geschäftsjahr 2010 
Rückgänge verzeichnete, erholte sich die Sparte 
Industry gegenüber dem Rezessionsjahr 2009 kräf-
tig. In Summe lagen die Umsätze gegenüber dem 
Vorjahr praktisch unverändert. Das Unternehmen 
konnte seine Exportquote von 3,4 % auf 9,6 % erhö-
hen, wozu auch die Erschließung des französischen 
Marktes beitrug. 

AUSbLiCK UnD ziELE für 2011

Haseke sieht 2011 für beide Geschäftsbereiche 
vielversprechende Ansätze und erwartet steigende  
Umsätze. 

Beteiligungsquote gesco ag 

wirtschaftliches eigenkapital (31.12.2010)

umsatz 2010 (in Mio. €)

Mitarbeiter (31.12.2010)

im gesco-Verbund 

100 %

37,7 %

10,5 (unv.)

48 (+4,3 %)

seit 01.01.1990
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rAinEr KiEfEr, 
GESChäfTSführEr
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hUbL Gmbh, vAihinGEn/Enz 
EDELSTAhL + GESTALTUnG

STrATEGiE UnD GESChäfTSfELDEr

Die 1976 gegründete Hubl GmbH entwickelt und 
produziert hochpräzise Maschinenverkleidungen,  
Abdeckungen, Gehäuse und Komponenten aus 
Edelstahlblech im High-End-Bereich. Wichtige Ab-
nehmer sind die Branchen Photovoltaik, Halbleiter, 
Reinraum, Klimatechnik, Lebensmitteltechnik sowie 
Pharma- und Medizintechnik, aber auch der Ma-
schinenbau. Stärken des Unternehmens sind die 
personell wie technisch überdurchschnittlich gut 
ausgestattete Konstruktionsabteilung sowie ein hoch-
wertiger Maschinenpark. Mit Kreativität und Flexibi-
lität entwickelt das Unternehmen immer wieder kon-
struktiv überlegene Lösungen in anspruchsvollem 
Design. Hubl positioniert sich als Systemlieferant mit 
einer breiten Kunden- und Branchenaufstellung, der 
für seine Kunden auch komplexe Entwicklungs- und 
Konstruktionsleistungen erbringt oder sich in die 
entsprechenden Prozesse der Kunden einbeziehen 
lässt. Der Schwerpunkt liegt auf Produktentwicklung, 
Sonderanfertigungen und Kleinserien. 

GESChäfTSjAhr 2010

Hubl hatte im Rezessionsjahr 2009 antizyklisch in 
ein hochmodernes Stanzlaser-Bearbeitungszentrum 
von Trumpf investiert und ein ERP-System eigeführt, 
um seine Prozesse zu optimieren. Im Geschäftsjahr 
2010 konnte das Unternehmen bereits erste Früchte  
dieser Arbeit ernten. Die Nachfrage entwickelte sich  
lebhaft, der Mix der Abnehmerbranchen wurde 
opti miert und eigene Innovationen belebten das Ge-
schäft. Besonders positiv entwickelte sich der Um-
satz mit den Abnehmerbranchen Halbleiter, Photo-
voltaik und Medizin/Pharma. 

AUSbLiCK UnD ziELE für 2011

Das Unternehmen ist auch für 2011 optimistisch 
und erwartet weiteres Umsatzwachstum.

Im Mai 2011, also nach Ende des Berichtszeit-
raums, hat der Geschäftsführer Rainer Kiefer von der  
GESCO AG 20 % der Anteile an der Hubl GmbH  
erworben. 

Beteiligungsquote gesco ag (seit 01.04.2011)

Beteiligungsquote Management (seit 01.04.2011)

wirtschaftliches eigenkapital (31.12.2010)

umsatz 2010 (in Mio. €)

Mitarbeiter (31.12.2010)

im gesco-Verbund 

80 %

20 %

40,6 %

11,0 (+49,3 %)

102 (+20,0 %)

seit 01.01.2002
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mArTin KLUG,
GESChäfTSführEr
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GEOrG KESEL Gmbh & CO. KG, KEmPTEn  
fräSmASChinEn + SPAnnSYSTEmE

STrATEGiE UnD GESChäfTSfELDEr

Das 1889 gegründete Unternehmen entwickelt und 
produziert Werkzeugmaschinen und Spannsysteme. 
Das Sortiment an Werkzeugmaschinen umfasst ins-
besondere Fräsmaschinen für Zahnstangen und für 
Sägebänder. Ein Spezialprodukt sind Maschinen 
für das Fräsen von Lenkwellenzahnstangen. Im Ge-
schäftsbereich Spanntechnik bietet das Unterneh-
men ein breites Spektrum an Systemen unterschied-
licher Eigenschaften und Spannkräfte.

Kesel besetzt gezielt Marktnischen und ist in einigen 
seiner Tätigkeitsfelder Technologieführer. Das Un-
ternehmen beliefert einen breiten Kundenkreis aus 
verschiedenen Branchen weltweit, hat in den letzten 
Jahren seine Internationalisierung vorangetrieben 
und in China einen eigenen Vertrieb eingerichtet. 

GESChäfTSjAhr 2010

Nach dem Rezessionsjahr 2009 konnte Kesel im 
Jahr 2010 seinen Umsatz um 10,9 % ausweiten. 
Besonders im zweiten Halbjahr zog die Nachfrage 
merklich an. Die Exportquote bewegte sich bei 74 % 
gegenüber 89 % im Vorjahr. Zur Stärkung des Aus-
landsgeschäfts und insbesondere der asiatischen 
Märkte wurde 2010 die Kesel International GmbH 
als hundertprozentige Tochtergesellschaft gegründet. 

AUSbLiCK UnD ziELE für 2011

Kesel verbuchte im letzten Quartal 2010 deutlich 
steigende Auftragseingänge und wird seinen Umsatz 
2011 kräftig steigern können.

Vor dem Hintergrund dieser Wachstumsziele hat das 
Unternehmen Anfang 2011 eine neue Immobilie be-
zogen, um seine Kapazitäten zu erweitern und die 
betrieblichen Abläufe zu optimieren. 

Beteiligungsquote gesco ag

Beteiligungsquote Management

wirtschaftliches eigenkapital (31.12.2010)

umsatz 2010 (in Mio. €)

Mitarbeiter (31.12.2010)

im gesco-Verbund 

90 %

10 %

48,3 %

7,0 (+10,9 %)

48 (+14,3 %)

seit 23.04.2009
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rüDiGEr GöTzEn, 
GESChäfTSführEr
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mAE mASChinEn- UnD APPArATEbAU 
GöTzEn Gmbh, ErKrATh  
KrAfT + KOnTrOLLE 

STrATEGiE UnD GESChäfTSfELDEr

Das 1931 gegründete Unternehmen ist Weltmarkt-
führer bei automatischen Richtmaschinen sowie 
bei Radsatzpressen für Schienenfahrzeuge. In den 
letzten Jahren hat das Unternehmen in beiden 
Produktbereichen mit wegweisenden Innovationen 
seine Marktstellung weiter ausgebaut und neue Ziel-
gruppen erschlossen. Abgerundet wird das Angebot 
durch ein Standardprogramm an manuellen Richt-
pressen sowie an Sondermaschinen zum Räumen, 
Montieren, Prüfen und Umformen. Wichtige Abneh-
merbranchen sind die Automobil- und Automobilzu-
lieferindustrie, Hersteller und Wartungsbetriebe von 
Schienenfahrzeugen, der Maschinenbau sowie die 
Werkzeug- und Stahlindustrie. 

GESChäfTSjAhr 2010

MAE hatte sich im Krisenjahr 2009 entgegen dem 
Branchentrend sehr positiv entwickelt und das er-
folgreichste Jahr der Firmengeschichte verzeichnet. 
2010 bewegten sich die Umsätze annähernd auf 
diesem Rekordniveau. Dynamisch entwickelte sich 

die Nachfrage im Bereich Bahntechnik, wo MAE mit 
seinen Radsatzpressen vom Ausbau der Infrastruk-
tur in den Emerging Markets profitiert. Der Auftrags-
eingang lag 2010 deutlich über dem Umsatz und be-
wegte sich auf einem Rekordniveau. Die Exportquote 
blieb mit 51 % praktisch unverändert (Vorjahr 52 %). 

AUSbLiCK UnD ziELE für 2011

MAE verfügt über volle Auftragsbücher und will 2011 
seinen Umsatz steigern. Im Mai 2011 baute MAE die 
größte Richtmaschine der Unternehmensgeschichte 
mit einer Presskraft von 25.000 kN.

2011 wird das Unternehmen in eine deutliche Er-
weiterung seiner räumlichen Fertigungskapazitä-
ten investieren. 

Beteiligungsquote gesco ag

wirtschaftliches eigenkapital (31.12.2010)

umsatz 2010 (in Mio. €)

Mitarbeiter (31.12.2010)

im gesco-Verbund 

100 %

58,6 %

25,2 (-2,8 %)

120 (+4,3 %) 

seit 01.01.1997
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rObErT PrAGEr, 
GESChäfTSführEr
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SETTEr-GrUPPE, 
EmmEriCh  
PAPiEr- + KUnSTSTOffSTäbChEn

STrATEGiE UnD GESChäfTSfELDEr

Die 1963 gegründete Setter-Gruppe, bestehend 
aus der Setter GmbH & Co. Papierverarbeitung  
und ihren hundertprozentigen Tochtergesellschaften  
Q-Plast GmbH & Co. sowie HRP Leasing GmbH, pro-
duziert Stäbchen („Sticks“) aus Papier und Kunst-
stoff. Das Unternehmen vermarktet seine Produkte 
auf allen Kontinenten, erwirtschaftet rund 90 % sei-
ner Umsätze im Export und sieht sich speziell bei 
Papierstäbchen als Qualitäts- und Volumenführer in 
diesem Nischenmarkt. Setter beliefert Unternehmen 
der Süßwaren- und der Hygieneindustrie. Eingesetzt 
werden die Sticks beispielsweise bei Lollipops oder 
bei Medizinal- und Ohrwattestäbchen. 

GESChäfTSjAhr 2010 

Die Setter-Gruppe hatte sich im Rezessionsjahr 2009  
sehr gut behauptet und konnte ihre Umsätze 2010 
entgegen dem Trend steigern. 

AUSbLiCK UnD ziELE für 2011

Setter ist auch für 2011 zuversichtlich.

Beteiligungsquote gesco ag

wirtschaftliches eigenkapital (31.12.2010)

umsatz 2010 (in Mio. €)

Mitarbeiter (31.12.2010)

im gesco-Verbund 

100 %

87,9 %

12,5 (+20,9 %)

67 (+28,8 %)

seit 30.04.2004
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hArm STövEr,
GESChäfTSführEr  
SEiT 01.01.2011

KLAUS mErTEnS,
GESChäfTSführEr 
biS 31.12.2010
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SvT Gmbh, SChwELm  
vErLADETEChniK + SiChErhEiT

STrATEGiE UnD GESChäfTSfELDEr

SVT entwickelt, produziert und vermarktet tech-
nisch hochwertige Geräte zum Be- und Entladen 
von Schiffen, Tank- und Kesselwagen mit flüssigen 
und gasförmigen Stoffen. Das Unternehmen beliefert  
schwerpunktmäßig die chemische und petrochemi-
sche sowie die Öl- und Gas-Industrie. Eine wichti-
ge Produktgruppe sind Schiffsverladeeinrichtungen 
für sogenanntes Liquefied Natural Gas (LNG), also 
durch Abkühlung auf minus 165 °C verflüssigtes 
Erdgas. In diesem Wachstumsmarkt bietet SVT die 
überlegene Technologie und sieht sich als weltweit 
zweitgrößten Anbieter.

SVT erwirtschaftet den überwiegenden Teil seines 
Umsatzes im Ausland. Die Produkte sind weltweit im 
Einsatz, von der EU und den USA über den Nahen 
Osten und Asien bis Australien.

Das Unternehmen verfügt über die technische Kom-
petenz, Anlagen und Steuerungseinheiten auf die je-
weiligen länderspezifischen Normen und Vorschrif-
ten hin auszulegen. 

GESChäfTSjAhr 2010

SVT blickt auf eine mehrjährige Wachstumsphase 
zurück und erzielte 2010 den zweithöchsten Umsatz 
der Unternehmensgeschichte. Die Exportquote lag 
bei 84 % (Vorjahr 80 %).

Ende 2010 hat der langjährige Geschäftsführer 
Klaus Mertens den Ruhestand angetreten. Sein zum 
1. Januar 2011 berufener Nachfolger Harm Stöver  
ist seit mehreren Jahren als Technischer Leiter für 
SVT tätig. 

AUSbLiCK UnD ziELE für 2011

SVT ist für 2011 ungebrochen optimistisch und 
rechnet mit steigenden Umsätzen. 

Beteiligungsquote gesco ag

Beteiligungsquote Management

wirtschaftliches eigenkapital (31.12.2010)

umsatz 2010 (in Mio. €)

Mitarbeiter (31.12.2010)

im gesco-Verbund 

90 %

10 %

58,7 %

38,9 (-8,0 %)

168 (+1,2 %)

seit 01.01.2002
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ThOmAS STUrm,
GESChäfTSführEr 
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vwh vOrriChTUnGS- UnD wErKzEUGbAU 
hErSChbACh Gmbh, hErSChbACh  
AUTOmATiSiErUnG + fOrmEnbAU  

STrATEGiE UnD GESChäfTSfELDEr

VWH ist spezialisiert auf Automatisierungstechnik, 
Formenbau und Sensortechnik. Die Kernkompetenz 
liegt in der Entwicklung und Herstellung komplexer 
teil- und vollautomatisierter Fertigungsanlagen zur 
Montage von Komponenten einschließlich der ent-
sprechenden Prüftechnik. Dabei hat sich VWH als 
Nischenanbieter auf den Sondermaschinenbau in 
der Automatisierungstechnik, auf den Spritzgieß-
formenbau sowie auf Inlineanlagen zur Herstellung 
von Sensoren konzentriert.

VWH beliefert namhafte Unternehmen der Automo-
bil- und Zulieferbranche, der Elektro- und Elektronik-
industrie sowie der Medizintechnik. Das Unterneh-
men verfügt über eine hohe technische Kompetenz 
und wird von seinen Kunden bereits in der Entwick-
lungsphase als kompetenter Partner hinzugezogen. 

GESChäfTSjAhr 2010

VWH nahm Anfang 2010 eine neue Montagehalle 
in Betrieb, die 2009 errichtet worden war. Die neue 
Halle erlaubt den Bau und den Test großer Anlagen, 
was in den vorhandenen Räumlichkeiten nicht mög-
lich war. Das Unternehmen verzeichnete 2010 eine 
Belebung der Kundennachfrage und konnte seinen 
Umsatz deutlich steigern. 

AUSbLiCK UnD ziELE für 2011 

VWH erwartet für 2011 Umsätze in etwa auf dem 
Niveau des Vorjahres. 

Beteiligungsquote gesco ag

wirtschaftliches eigenkapital (31.12.2010)

umsatz 2010 (in Mio. €)

Mitarbeiter (31.12.2010)

im gesco-Verbund 

100 %

30,2 %

9,8 (+15,0 %)

99 (unv.)

seit 25.04.2007
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